— 


en „ e ee e FPtnn 


EEE ESTER EEE, 


STETTEN TR 


1 5 5 
Se meer 


Mittwoch, 21. März. 


Grandenzer Zeitung. 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Aoflet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Bf. 
Inſertienspreis: 15 Bf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte 
ür alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf. 
Berantwortitä für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Urief⸗Adreſſe: „An den Gejelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Mit dem 1. April 

beginnt das II. Quartal des Geſelligen. Wir erſuchen da⸗ 
her unſere auswärtigen Leſer ergebenſt, ihre Beſtellungen 
bei dem betreffenden Poſtamt recht bald zu erneuern, 
damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. Die 
Poſt liefert am Vierteljahresſchluſſe nur dann die Fortſetzung 
von Zeitungen, wenn der Abonnementsbetrag für das nächſte 
Vierteljahr vorher eingezahlt iſt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Expedition des Geſelligen. 
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Preußiſches Waſſerrecht. 


Die deutſchen Parlamente haben ſich bis nach Oſtern 
vertagt, aber die Geſetzgebungsmaſchinerie ruht nicht. Die 
verſchiedenſten Vereinigungen beſchäftigen ſich gegenwärtig 
mit dem Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes, 
der kürzlich in amtlicher Ausgabe (Verlag von Paul Parey⸗ 
Berlin) erſchienen iſt. Der innere Trieb, mit einem 
313 Paragraphen zählenden Geſetzentwurfe ſich eingehend 
zu befaſſen, wird zwar nirgends gegenwärtig ſehr groß ſein, 
aber man wird zugeben müſſen, daß thatſächlich ein Be⸗ 
dürfniß vorliegt, das geſammte private und öffentliche 
Waſſerrecht Preußens, das bisher in den verſchiedenſten 
Geſetzen zerſtreut iſt oder überhaupt nur auf Gewohnheit 
beruht, zu regeln und in einem Geſetze zuſammen⸗ 
zufaſſen. Gegenüber dem jetzigen Zuſtande, wo die Ent⸗ 
E über Waſſerrechtsfragen meiſt in der Hand der 

rtsbehörden liegt, denen es häufig an techniſchen Organen 
mangelt, wird an und für ſich gegen dieſe Grundidee nichts 
einzuwenden ſein. Allgemein iſt auch der Wunſch, den 
werthvollen naticnalen Beſitz eines reichen Waſſerſchatzes 
mehr als bisher der Ausnutzung zugänglich zu machen. 
Zahlreich ſind die Klagen der Landwirthe, daß bei den 
ſtaatlichen Stromregulirungen das Schifffahrtsintereſſe ein⸗ 
ſeitig berückſichtigt werde. Ungenügend geregelt iſt die Ab⸗ 
leitung von Gewäſſern in die Waſſerläuſe, was je nach dem 
Ausgauge der betreffenden Prozeſſe und Verwaltungs⸗ 
entſcheidungen bald der auf eine ſolche Ableitung ange⸗ 
wieſenen Induſtrie, bald den Grundbeſitzern und Anwohnern 
der Waſſerläufe zu Beſchwerden Anlaß giebt. Der unzu⸗ 
reichende Unterhaltungszuſtand eines großen Theiles unſerer 
Waſſerläufe iſt offenkundig und von der Staatsregierung wie 
in der Landesvertretung wiederholt anerkannt worden uſw. 

Der vorliegende Geſetzentwurf iſt die Ausarbeitung einer 
Miniſterial⸗Kommiſſion, welche im Jahre 1890 auf Ver⸗ 
anlaſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums berufen worden 
iſt. Die preußiſche Regierung hat bisher zu der Vorlage 
der Kommiſſion ſachlich noch nicht Stellung genommen, 
vielmehr es für erforderlich erachtet, den betheiligten Be⸗ 
hörden und den zahlreichen, an der Regelung des Waſſer⸗ 
rechts intereſſirten Erwerbsgruppen der Bevölkerung Gelegen⸗ 
heit zur Prüfung und Aeußerung zu geben. In dem Vor⸗ 
wort der amtlichen Ausgabe wird ausdrücklich bemerkt, daß 
Vorſchläge zu dem Geſetzentwurfe im Miniſterium für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Berlin, Leipziger⸗ 
platz 6/9 entgegengenommen werden. Dieſe Aufforderung 
heben wir als beſonders bemerkenswerth hervor, weil ſie 
zeigt, daß jetzt jener Bureaukratismus in Preußen, der ſich 
im Beſitz aller Einſicht glaubte und ohne Rückſicht auf 
praktiſche Sachverſtändige am grünen Tiſch Geſetze fabrizirte, 
erfreulicherweiſe nicht mehr in dem Maaße wie früher 
herrſcht. Es wäre übrigens wunderbar, wenn ein Entwurf, 
der lediglich von Beamten ausgearbeitet wäre, nicht der 
Bureaukratie einen großen Einfluß ſichern wollte. Es wird 
die Aufgabe der Kritik ſein, hier die nöthigen Schranken 
vorzuzeichnen. Dann überwiegt der fiskaliſche Stand⸗ 
punkt bei den Beſtimmungen über das Eigenthum an den 
Gewäſſern gar ſehr. Ueberhaupt wird im Einzelnen gar 
manches zu verbeſſern ſein und die Beſitzer der an Waſſer⸗ 
bie ben liegenden Gewerbebetriebe haben alle Urſache, ſich 
ie einzelnen, zum Theil ſehr ſcharfen Beſtimmungen genau 
anzuſehen. er 

Die in dem Geſetzentwurfe vorgeſehene Behörden⸗ 
organiſation beläßt zwar die waſſerwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung in dem Rahmen der allgemeinen Landesverwaltung, 
enthält aber im Uebrigen tiefgreifende Aenderungen des 
beſtehenden Zuſtandes. Für die Verwaltung der waſſer⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſollen Stromgebiete 
ebildet werden, an deren Spitze die Oberpräſidenten 
er am meiſten betheiligten Provinz ſtehen. Zur Mit⸗ 
wirkung bei den Geſchäften, namentlich für Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen, ſoll den Oberpräſidenten ein Waſſer amt bei⸗ 
gegeben werden, welches aus dem Oberpräſidenten oder 
eſſen Stellvertreter als RE ie und aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſteht. Zwei dieſer Mitglieder und ihre Stell⸗ 
vertreter ſind ernannte, die übrigen Mitglieder und ihre 
Stellvertreter werden vom Provinzialausſchuſſe auf ſechs 
Jahre gewählt. Stellung und Verfahren des Waſſeramtes 
entſprechen im allgemeinen denen des Bezirksausſchuſſes. 
Waſſerpolizeibehörde ſoll bei den Strömen und Schiff⸗ 
fahrtskanälen der Oberpräſident, bei den übrigen wichtigern 
Waſſerläufen der Landrath, in Stadtkreiſen die Ortspolizei⸗ 
behörde ſein. Dieſen Lokal⸗Inſtanzen ſoll ein (unter Um⸗ 


Ruckſack. 
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ſtänden für mehrere Kreiſe gemeinſamer) techniſcher Beamter 
mit der Qualifikation des Regierungsbaumeiſters des In⸗ 
5 beigegeben werden. Der mit größerm 
techniſchen Beirath ausgeſtattete Oberpräſident tritt ſowohl 
in der Beſchwerde⸗Inſtanz wie als Landespolizeibehörde 
überall an die Stelle des Regierungspräſidenten, ſodaß die 
Zuſtändigkeit des e e in Waſſerſachen 
(don Deichangelegenheiten abgeſehen) faſt völlig wegfällt. 

Das preußiſche Staatsgebiet (mit Ausſchluß von Hohen⸗ 
zollern) ſoll in elf Stromgebiete getheilt werden. Die 
Niederſchlagsgebiete der Memel, des Pregels und der 
übrigen nicht nach der Weichſel ſich wendenden Flußläufe 
Oſtpreußens ſind dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
unterſtellt, das Niederſchlagsgebiet der Weichſel, des 
Elbingfluſſes und einiger be e r Küſtenflüſſe dem 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, das der Warthe und 
Netze dem Oberpräſidenten von Poſen, das der Oder bis 
zu der von der See beeinflußten Mündungsſtrecke dem 
Oberpräſidenten von Schleſien, das Niederſchlagsgebiet 
der unteren Oder und der pommerſchen Küſtenflüſſe dem 
Oberpräſidenten von Pommern u. ſ. w. 

In einem folgenden Aufſatze wollen wir auf grund⸗ 
legende Geſetzesbeſtimmungen und auf Einzelheiten des Geſetz⸗ 
entwurfs eingehen, die für die Anwohner der Waſſerſtraßen 
von Intereſſe ſind. 
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Euntlaſtung und Uniformirung der Infanterie. 
Die vom Kaiſer befohlene Verminderung der Infanterie⸗ 
Belaſtung und die damit zuſammenhängende gleichzeitige, 
zeitgemäße Uniformirung hat der Kriegsminiſter mit der ihm 
eigenen Thatkraft gefördert. Die vom Generalkommando 
eingelaufenen Berichte ſprechen ſich, wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, im Sinne der Abſichten des Kriegsminiſters aus, 
ſodaß die getragenen Patronen auf 120, das Schanzzeug 
auf 50 Stück für die Kompagnie und die eiſerne Ration 
auf 2 Tage feſtgeſetzt wird. Es iſt jedoch eine noch weitere 
Verminderung des Schanzzeuges aus dem Grunde nicht 
ausgeſchloſſen, weil ſeine Mitführung zu dem Angriffsgefecht 
ſich nicht mehr empfiehlt. Die Deckungen gegen die heutigen 
Schußwaffen beanſpruchen nämlich ſo bedeutende Profile, 
daß fie im Gefecht überhaupt nicht mehr herſtellbar er⸗ 
ſcheinen. Das nicht vom Manne getragene Schanzzeug 
kommt auf Wagen, allein es beſteht die Abſicht, deren Ver⸗ 
mehrung zu verhüten. Die heutigen Kompagnie⸗Patronen⸗ 
wagen können leicht die künftighin wegfallenden 30 Patronen 
des Mannes mehr aufnehmen, ſodaß die geſammte Aus⸗ 
rüſtung des einzelnen Infanteriſten unverändert bleibt. 
Eine weſentliche Veränderung für den einzelnen Mann ent⸗ 
ſteht daraus, daß nun die dritte auf dem Rücken getragene 
Patronentaſche überflüſſig wird. Eine ſehr wichtige Ver⸗ 
änderung iſt die verſuchsweiſe angeordnete Ummodelung 
des Torniſters mit feſtem Tragegeſtell in einen weiten 
Verſuche mit dem neuen Torniſter werden bei ver⸗ 
ſchiedenen Bataillonen angewendet. Zu den Detailtheilen der 
Ausrüſtung wird grundſätzlich, ſoweit es nicht ganz entbehrlich 
iſt, Aluminiumbronce verwandt. Feldflaſche und Trommel 
in dieſer Art ſind bereits eingeführt. Der neue Helm, mit 
Aluminiumbronce beſchlagen, wiegt nur 140 Gramm, 
iſt alſo leichter als die meiſten Civilkopfbedeckungen. 
Durch die Umwandelung des Torniſters in einen Ruckſack 
kommt das Gepäck auf dem Rücken erheblich tiefer zu liegen, 
ſodaß der Mann beim Liegendſchießen nicht mehr durch das 
Aufſtoßen des Hinterſchirms auf das Gepäck behindert wird. 
Damit iſt eine Frage von der größten Wichtigkeit gelöſt. 
Der Waffenrock behält ſeinen allgemeinen Schnitt, es wird 
beabſichtigt, ihn zur Aufnahme einiger Patronen einzurichten, 
es wird ſich aber ſchwer ermöglichen laſſen. Der Waffen⸗ 
rock erhält einen Umſchlagkragen; eine Hauptfrage wendet ſich 
der neuen Halsbinde zu. Die Entſcheidung wird vom Aus⸗ 
falle der Verſuche abhängen. An Stelle des Seitengewehres 
erhält der Mann ein Bajonett, wie es in der ruſſiſchen 
Infanterie üblich iſt. Bei den angeſtellten Verſuchen werden 
die klimatiſchen Unterſchiede in Deutſchland berückſichtigt. 
Am Schluß der Verſuchszeit haben die Truppen ſelbſt zu 
berichten. Alles, was über dieſe Mittheilungen hinausgeht, 
entſpricht nicht den Umſtänden. Von einer Uniformirung 
nach öſterreichiſchem Muſter kann keine Rede ſein. Die 
Angabe, an Stelle des Mantels ſolle eine Litewka ein⸗ 
geführt werden, darf als irrthümlich bezeichnet werden. 
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Herr von Kos eiol⸗Koscielski 


hat einem Berichterſtatter von L. Hirſch's Telegr. Bureau 
in Berlin Aufſchlüſſe über die Urſachen ſeiner Mandats⸗ 
niederlegung und deren Folgen gegeben. (Das Ergebniß der 
„Aushorchung“ geht uns ſoeben aus Berlin zu, für die 
Richtigkeit der Mittheilungen müſſen wir die Verantwortung 
allerdings dem Hirſch'ſchen Bureau überlaſſen.) Herr v. K. 
widerſprach entſchieden der viel verbreiteten Annahme, als 
wäre ſeine Haltung gegenüber den Marineforderungen der 
Regierung die Urſache ſeiner Mandatsniederlegung geweſen. 
Ein ſolcher Gegenſatz zwiſchen ihm und ſeiner Fraktion 
habe gar nicht beſtanden. Die überwiegende ler 
jeiner Fraktion jei ſtets unbedingt feiner Ansicht in ähnlichen 
Fragen gewejen, fie habe ſtets unbedingt feinen Anfichten 
in Sachen der Stellungnahme gegenüber der Regierung 
willig beigepflichtet. 

2 ch leugne nicht, daß meine Anſchauungen in der 
Frgktion die Oberhand gewannen, daß fie in manchen Fällen 
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der Fraktion — und nicht zu ihrem Schaden — den Weg 
wieſen, den ſie zu wandeln 25 So mochte ſich nach und 
nach der Glaube herausgebildet haben, als ſei ich in der 
That der leitende Mann in der Fraktion, und man ging 
ſoweit, meine Perſon mit dem Grundſatze der ſogenannten 
Verſöhnungspolitik, auf deren Boden die Fraktion, ſeit 
ich ihr angehöre, ſteht, zu identifiziren. Aber das iſt ein 
Irrthum, man hat da übers Ziel geſchoſſen, weil man die 
thatſächlichen Verhältniſſe verkennt. „Ich halte,“ fuhr 2 — 
v. K. fort, „den Fraktionszwang für ein Ding, das ſeine 
zwei Seiten hat, eine gute und eine ſchlechte. Es iſt eine 
zweiſchneidige Waffe, deren man ſich nur mit Vorſicht be⸗ 
dienen darf. In meinem ſpeziellen Falle war die Sache 
ſo, daß vier Herren meiner Fraktion — die Namen thun 
ja nichts zur Sache — eine Fraktionsſitzung wünſchten, 
um die Stellungnahme gegenüber den Marineforderungen 
der Regierung zu präciſiren. Fürſt Radziwill mußte dieſem 
Wunſche entſprechen und lud auch mich zu dieſer Sitzung. 
Und da wurden wir Beide, Fürſt Radziwill und ich, ein⸗ 
fach überſtimmt, majoriſirt. Seitens dieſer vier Herren 
wurde mit einer gewiſſen Nervoſität auf die Stellungnahme 
der preußiſchen Regierung gegenüber den polniſchen Forderun⸗ 
gen hingewieſen. Man habe nun, ſo meinte die viergliedrige 
Majorität, in der Verweigerung der Marineforderungen 
die beſte Gelegenheit, auf jene Haltung der preußiſchen 
Regierung eine verſtändige Antwort zu ertheilen. Das war 
nun aber ganz und gar nicht mein Standpunkt und der 
des Fürſten Radziwill. Einen politiſchen Fehler meiner 
Fraktionsgenoſſen konnte ich am Ende mitmachen, aber 
was die Herren da zu thun im Begriffe waren — eine 
durchaus unberechtigte Verquickung der Angelegenheiten des 
Reiches mit denen Preußens — das war weit mehr als 
ein politiſcher Fehler, das war eine politiſche Taktloſigkeit. 
Es wäre gerade, als würde mich Peter beſchimpfen und 
als gäbe ich Paul dafür eine Maulſchelle. 

Da ich mich nun mit einer ſolchen Haltung der Fraktion 
nicht einverſtanden erklären konnte, ſo trat ich zurück. 
Als dann zwei Tage ſpäter die geſammte Fraktion zuſammen⸗ 
trat, wurden die bekannten Beſchlüſſe in meinem Sinne 
gefaßt. Wahrſcheinlich verblieben die vier Herren auf 
ihrem oppoſitionellen Standpunkte. Wie die Erklärungen 
des Fürſten Radziwill im Reichstage bei der dritten Leſung 
des Handelsvertrages und die Abſtimmung der polniſchen 
Fraktion beim Marineetat bewieſen, ſtand alſo die Fraktion 
in ihrer Mehrheit völlig auf dem Boden meiner An⸗ 
ſchauungen. Und es wird das auch — ich kann das ver⸗ 
ſichern — in Zukunft ſo ſein. Ein Mandat werde ich 
jetzt unter keinen Umſtänden annehmen. Ich war ſtets ſo 
ſehr mit Arbeit überlaſtet, daß ich das dringende Bedürf⸗ 
niß nach Ruhe habe, nach abſoluter Ruhe. Ich fühle mich 
körperlich ſehr angegriffen, aber ich habe keinen Zweifel, 
daß ich bei einer Neuwahl in meinem Wahlkreiſe wieder 
aufgeſtellt werde. Namentlich unter den ländlichen 
Wählern, unter den Bauern iſt meine Popularität 
groß, die ſchwören auf mich und vertrauen meiner 
Führung. Wenn ich alſo kandidiren wollte, ſo 
wäre mir der Erfolg gewiß. Die Maſſe der ländlichen 
Wähler würde dann die der Städter einfach erdrücken. 
Anders würde ſich die Sache geſtalten, wenn ein unbekannter 
Kandidat in meinem Wahlkreiſe aufgeſtellt würde. Die 
landläufigen Begriffe liberal und konſervativ ſind auf die 
Verſchiedenheiten der politiſchen Anſichten in jenen Landes⸗ 
theilen nicht anzuwenden, Leute, die für liberal gelten, 
ſtehen völlig auf dem Standpunkte, den ich der Regierung 
gegenüber einnehme, während man umgekehrt vielen Konſer⸗ 
vativen gar nicht weit genug gehen kann. Dann ſind da 
noch die Intranſigenten, die Unverſöhnlichen, die ſehr ſtark 
mit dem Panflavismus kokettiren. Wenn aber mein Wahl⸗ 
kreis gefährdet wäre, d. h. wenn etwa der polniſche 
Kandidat keine Ausſicht hätte, durchzukommen, dann würde 
ich keinen Moment zögern, mich in die Breſche zu werfen. 
Gewiß haben hervorragende Freunde und meine Fraktions⸗ 
genoſſen mich zu bewegen verſucht, wieder zu kandidiren. 
Mehrere meiner Kollegen haben mir ſogar bereitwilligſt 
ihre Mandate angeboten, falls ich wieder in das Parlament 
eintreten wolle. 

Aber, wie geſagt, jetzt kann ich wirklich nicht, meine Ge⸗ 
ſundheit erlaubt mir das nicht. Späterhin freilich iſt die 
Möglichkeit keineswegs ausgeſchloſſen. Was man da von 
meinem Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt geſprochen 
hat, iſt einfach abſur d. Das geht doch nicht ſo ohne 
Weiteres. Dazu muß man doch eine gewiſſe Vorbereitung 
haben, eine gewiſſe Schulung, und das würde mir bei meinen 
grauen Haaren doch nicht ſo leicht werden. Man hat auch 
von einer Oberpräſidentenſtelle geſprochen, die mir zu⸗ 
gedacht ſein ſoll — ebenſo abgeſchmackt. Ein polniſcher 
Oberpräſident in Poſen, das iſt heute ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit. Ein ſolcher würde es kaum vier Wochen auf 
ſeinem Poſten aushalten können. Zunächſt würden ihm 
die Deutſchen, die durch die Berufung eines Polen auf 
einen ſo hohen Poſten verletzt wären, allerlei Ungelegen⸗ 
heiten bereiten, und dann kämen die Polen mit tauſenderlei 
nationalen Forderungen an ihren Landsmann heran, die er 
doch unmöglich erfüllen könnte. Nein, heute find die Were 
hältniſſe nicht reif dazu. Vielleicht ſpäter, in zehn oder 
zwanzig Jahren, wenn es in jenen Landestheilen anders 
geworden ſein wird. Wenn dann die Regierung einen 
Polen beruft, der ſonſt die Qualifikation beſitzt, dann kann 
das nur nützen. Nein, ich werde auch im Herreubauſe als 
loyaler Unterthan Seiner Majeſtät reichlich Gelegenhete 


n 
12 die Frage, wie der Kaiſer die Nachricht von ſeinem 

tritte aufgenommen, antwortete Herr von Koscielski: 
„Bei der Tafel, zu der ich in der vorigen Woche befohlen 
wurde, drückte mir Seine Majeſtät ſein Bedauern aus über 
meinen Schritt, und die Hoffnung, mein Entſchluß werde 
kein unabänderlicher ſein. Auf die Frage Seiner Majeſtät, 
welche ee meine Mandatsniederlegung auf die 
künftige Haltung der Fraktion ausüben würde, durfte ich 
dem Kaiſer verſichern, daß die Fraktion unverändert auf 
ihrem bisherigen Standpunkt verharren würde.“ 

— EEE 
Berlin, 20. März. 


— Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich auf der Reiſe 
dach Abbazia und während des Aufenthaltes dort: Der 
Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall A. zu Eulenburg, der 
dienſtthuende General à la suite und Kommandant des 
1 General⸗Major v. Pleſſen; der Leibarzt 
WGeneralarzt Dr. Leuthold; der dienſtthuende Flügel⸗ 
Adjutant Oberſtlieutenant Frhr. v. Seckendorff. Ferner: 
der Admiral à la suite Chef des Marine⸗Kabinets, Kontre⸗ 
Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibranz; der Flügel⸗Adjutant, 
Abtheilungschef im Militär⸗Kabinet Oberſt v. Lippe und 
der Königl. Geſandte Graf Philipp zu Eulenburg für 
das auswärtige Amt und das Geheime Civil⸗Kabinet. 


— Bei dem Diner am Sonnabend Abend beim ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter, welches durch die Anweſenheit des 
Kaiſers ausgezeichnet wurde, hat, wie nachträglich 
bekannt wird, Graf Schuwaloff ein Hoch auf den Kaiſer 
Wilhelm in deutſcher Sprache ausgebracht, wobei die 
Muſik die preußiſche Nationalhymne anſtimmte. Kurz 
darauf erhob ſich der Kaiſer und brachte in ruſſiſcher 
Sprache einen Toaſt „auf meinen geliebten Freund, Seine 
Majeſtät den Kaiſer Alexander von Rußland“ aus. 


| — Die gejammte Berliner Garniſon wurde am 
Montag Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr vom Kaiſer alarmirt. 
Der Kaiſer hatte ſich per Bahn nach Schöneberg begeben und 
war von Bude 4 aus nach dem Tempelhofer Feld geritten, um 
dort die Truppen zu erwarten. Die Alarmirung kam gänzlich 
unerwartet. In allen Kaſernen formirten ſich in größter Ge⸗ 
ſchwindigkeit die Kolonnen, von den Schieß⸗ und Uebungsplätzen 
wurden die dort übenden Abtheilungen per Telephon und durch 
den Telegraph herbeigerufen. Boten eilten nach allen Richtungen, 
um die Offiziere und die außerhalb der Kaſernen wohnenden 
Spielleute zu holen; ſobald die Kompagnien, Schwadronen und 
Batterien einigermaßen vollzählig waren, wurde in Eilmärſchen 
abgerückt. In der Friedrichſtraße ſtauten ſich die Truppen⸗ 

üge bald ſo, daß der ganze Verkehr geſtört wurde und 
Pferdebdahnen und Omnibuſſe ſich den Truppentheilen einordnen 
mußten, um überhaupt nur vorwärts zu kommen. — Kurz nach 
3 Uhr rückten bereits die erſten Regimenter, die dem Tempel⸗ 
hofer Felde zunächſt kaſerniren, in das Feld ein; dann kam das 
2. Garde⸗Regiment mit der Artillerie aus der Friedrichſtraße. 
Das 3. Garde⸗Regiment und die Pioniere kamen von der Haſen⸗ 
heide hermarſchirt. Das 4. Garde⸗Regiment und die Füſeliere 
bildeten den Schluß der größeren Truppenmaſſen. Kleinere 
Abtheilungen, die erſt von entfernteren Uebungsplätzen hatten 
erbeigeholt werden müſſen, pajjirten noch um ½5 Uhr die Belle⸗ 
lliancebrücke. Viele Offiziere eilten noch nachträglich zu Pferd 

und in Droſchken ihren Truppentheilen nach, jeder Omnibus und 
jede Pferdebahn, die dem Kreuzberg bezw. dem Tempelhofer 

lde zufuhr, brachte Nachzügler. 

Nach einer anderen Mittheilung hätte der Kaiſer gelegentlich 
einer Spa zier fahrt im Thiergarten von der Wache des 
Brandenburger Thors aus durch den Telegraph die Garniſon 
alarmiren laſſen. Die Regimenter, die innerhalb der Stadt 
liegen, wurden in der Nähe von Schöneberg zuſammengezogen 
und bildeten eine kombinirte Diviſion. Die übrigen Truppen 
ſammelten ſich bei Britz. Die Gefechtsidee war folgende: Die 
kombinirte Diviſion ſollte von Weſten aus den bei Britz ſtehenden 
Feind auf dem rechten Flügel angreifen und werfen. Dadurch 
kam es, daß die kombinirte Diviſion das Tempelhofer Feld faſt 
in der ganzen Breite überſchreiten mußte, um den feindlichen 
rechten Flügel zu faſſen. Als das zweite Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
in ſcharfem Trabe gegen 4 Uhr das Tempelhofer Feld kreuzte, 
gab die gegneriſche Artillerie den erſten Schuß von Britz her. 
Das Regiment „Kaiſer Alexander“ näherte ſich nun im Laufſchritt 
und eröffnete auf eine Entfernung von 500 Meter ein Schnell⸗ 
feuer. Bald darauf griff auch die Artillerie von Schöneberg 
aus in den Kampf ein und konnte um 5½ Uhr ſoweit vorrücken, 
um won der Tempelhofer Chauſſee aus das Gefechtsfeld zu 
beſtreichen. 

— Kaiſe rin Friedrich iſt am Montag von London nach 
Deutſchland abgereiſt. 

— Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Grafen Caprivi, welche jetzt mit großer Hart⸗ 
näckigkeit in gewiſſen Kreiſen kolportirt werden und die 
ſelbſt in ernſt zu nehmende Blätter Eingang gefunden 
haben, ſind lediglich auf Vermuthungen und die wenig 

eſchickt verſchleierten Wünſche der Regierungs⸗Gegner⸗ 
art zurückzuführen. Vor der Hand iſt, den In⸗ 
formationen der Berliner „Polem. Korreſp.“ zufolge, gar 
nicht daran zu denken, daß der Reichskanzler ſeinen Poſten 
. verlaſſen gewillt iſt. Im Gegentheil fühle ſich Graf 

aprivi durch die mit ſo großer Majorität erfolgte Annahme 
des dentſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages in ſeiner Zuverſicht 
auf die günſtige Wirkung dieſes Sieges neu geſtärkt; um⸗ 
ſomehr, als ihn gerade gegenwärtig in weit höherem Maße 
als je das Vertrauen des Kaiſers ſtütze. 

— Der deutſche Geſandte in München, Graf Philipp 
u Eulenburg iſt, wie in diplomatiſchen Kreiſen jetzt als 
icher betrachtet wird, auf den Botſchafterpoſten in Wien 
berufen. Als ſeinen Nachfolger in München bezeichnet 
man den bisherigen Geſandten in Hamburg, Frhrn. von 
Thielemann. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht jetzt bekannt: „Auf 
Grund des Beſchluſſes des Bundesrath vom 17. d. Mts. 
wird von dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des deutſch⸗ 

ruſſiſchen Handelsvertrages ab für die aus den meiſtbegün⸗ 
e Ländern eingehenden Waaren, ausgenommen Wein, 
Moſt in Fäſſern und getrockneten Mandeln, von einem 
Urſprungsnachweis abgeſehen.“ 

— Nachdem der Bericht der mit der Vorberathung der 
Stempelſteuergeſetznovelle betraut geweſenen Reichs⸗ 
ee a, herausgegeben iſt, iſt es möglich, ein über⸗ 


inder 


tliches Bild über die Abänderungen zu erhalten, welchen 
er von den verbündeten Regierungen vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf in der Kommiſſion unterzogen iſt. Daß Quit⸗ 
tungs⸗, Check⸗ und Frachtbriefſteuer abgelehnt ſind, 
iſt bekannt. ar 
Bei der Beſteuerung der Lotterielooſe find einige 
Aenderungen vorgenommen. Einmal iſt der Steuerſatz von 
8 auf 10 Mark vom Hundert erhöht und zwar bei aus⸗ 
ländiſchen Looſen von dem Preiſe der einzelnen Looſe in 
Abſtufungen von 50 Pfennigen (ſtatt 40 in der Vorlage) 


„ dem Waterlande und meiner Fraktion dienſcbar 


e 5 Mark oder einen Bruchtheil dieſes Betrages. So⸗ 
ann ſind den Spieleinlagen die Wetteinſätze bei öffentlich 
veranſtalteten Pferderennen und ähnlichen ö ichen Ver⸗ 


anſtaltungen gleichgeſtellt. Die Steuerbefreiung für Lotterien 
bitten Zecken iſt allerdings weſentlich ausgedehnt. 
Die Vorlage ſchließt ſolche Lotterien von der Beſteuerung 
aus, ſofern der Geſammtpreis der Looſe die Summe von 
5000 Mk. nicht überſteigt, die Kommiſſion hat dieſen Betrag 
auf 25 000 Mk. erhöht. 

Weſentlich mannigfaltiger ſind die Umgeſtaltungen, welche 
die vorgeſchlagene Reform der Börſenſteuer erfahren 
hat. Wir wollen nur hervorheben, was über Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über Waaren neu 
beſtimmt iſt. Danach iſt feſtgeſetzt, daß ſolche Geſchäfte auf 
eine feſt beſtimmte Lieferzeit oder mit einer feſt beſtimmten 
Lieferungsfriſt, wenn dieſelben gemäß ſeitens einer Börſen⸗ 
behörde für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedin⸗ 
gungen abgeſchloſſen werden und wenn für die an der be⸗ 
treffenden Börſe geſchloſſenen Geſchäfte ſolcher Art eine 
Feſtſtellung von Terminpreiſen erfolgt, einen Steuerſatz von 
0 vom Tauſend, alle übrigen Kauf⸗ und ſonſtigen An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte über Waaren, wenn dieſelben gemäß 
ſeitens einer Börſenbehörde für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten 
Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen werden, einem Satz von 
2/10 vom Tauſend unterliegen. 

— Auf Ende März iſt in Berlin ein deutſcher In⸗ 
nungs⸗ und Handwerkertag anberaumt. Er wird ſich 
mit den Vorſchlägen zur Organiſation des Handwerks be⸗ 
ſchäftigen, die der preußiſche Handelsminiſter der öffentlichen 
Beurtheilung unterbreitet hat. 

— Der Kommandeur der 14. Diviſion, Generallieutenant 
v. Arndt iſt zum Gouverneur von Metz, der Direktor des 
Oekonomiedepartements im Kriegsminiſterium, Generallieutenant 
v. Funck zum Kommandeur der 14. Diviſion und Generalmajor 
Heinrichs unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Kommandeur der 12. Diviſion ernannt worden. 

England. Die Admiralität hat den Beſchluß der Re⸗ 
gierung angekündigt, die 48ſtündige Arbeitswoche in 
den Marine⸗Werkſtätten einzuführen. 

In Frankreich hat ſchon wieder eine Miniſterkriſis 
gedroht. Der Miniſterpräſident Caſimir Périer 
den Rücktritt des Miniſteriums in Ausſicht geſtellt, weil 
der Senat ſich für ein vom Miniſterium vorgeſchlagenes 
Kolonialminiſterium nicht begeiſtern konnte, ſondern 
die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage auf Ende April ver⸗ 
tagt hat. Nach einem am Montag abgehaltenen Minifter- 
rathe haben ſich die Miniſter zum Präſidenten Carnot 
begeben, der jedoch ſeinen ganzen Einfluß aufbot, um den 
Rücktritt des Miniſteriums zu verhindern, und den Miniſtern 
ſein unbegrenztes Vertrauen ansgeſprochen hat. 

Nußzland. Das Unterrichtsminiſterium hat dem Rektor 
der Univerſität Dorpat die Weiſung zugehen laſſen, ſämmt⸗ 
liche Dorpater Studenten verbindungen, die einen deutſchen 
Namen oder deutſchen Charakter haben, aufzuheben und 
nur Studentenverbindungen mit ruſſiſchem Namen und 
ruſſiſchem Charakter zu geſtatten. Außerdem ſollen die 
Fonds der deutſchen Burſchenſchaften dem Unterrichts⸗ 
miniſterium überwieſen werden. 

Auf einem im Hafen von Odeſſa einlaufenden Handels⸗ 
ſchiffe ſind mehrere Ballen verbotener, namentlich nihi⸗ 
liſtiſcher Schriften entdeckt und durch die Gensdarmerie 
beſchlagnahmt worden. Zugleich fanden in der Stadt zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt. Mehrere 
der Verhafteten wurden ſofort nach Petersburg transportirt. 

Serbien. Die biſchöfliche Synode hat die von dem 
verſtorbenen Metropoliten Theodoſius ausgeſprochene Ehe⸗ 
ſcheidung der Eltern des Königs aufgehoben und 
deren am 5. Oktober 1875 geſchloſſene Ehe derſelben als 
zu Recht beſtehend erklärt. Die Rückkehr der Mutter des 
Königs nach Belgrad wird zum ſerbiſchen Oſterfeſt erwartet. 

Afrika. Major v. Leutwein iſt in Windhoek ein- 


getroffen, hat aber dort Major v. Francois nicht vorge⸗ 


funden, da dieſer ſich auf einem Kriegszuge gegen Hendrik 
Witbooi befindet. 


— — 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 20. März. 

— Die Weichſel iſt hier noch etwas geſtiegen, und 
zwar von 2,85 auf 2,90 Meter. Bei Warſchau betrug 
der Waſſerſtand geſtern noch 2,29 Meter. 

Durch Anſtauen des Elbingfluſſes ſind die Außen⸗ 


ländereien, welche ſchon beinahe trocken gelegt waren, zum 


Theil wieder überſchwemmt. Ebenſo wurde in der Nähe 
von Rothebude der Treideldamm überfluthet. Die Arbeiten 
zur Frühjahrsbeſtellung haben auf dem naſſen und aufge⸗ 
weichten Boden wieder eingeſtellt werden müſſen. 

In der Nogat iſt das Waſſer in der vergangenen 
Woche wenig gefallen; der Waſſerſtand iſt daher noch 
ziemlich hoch, etwa 2,25 Meter über Null bei Wolfsdorf. 
Die letzten Nordwinde haben den Abfluß ſehr aufgehalten. 
Am Montag wurde mit der Schließung der Ueberfälle des 
Einlagegebiets begonnen; dieſe Arbeit wird vorausſichtlich 
2—3 Wochen in Anſpruch nehmen. — Bei Marienburg 
wird die Schiffsbrücke jetzt wieder aufgeſtellt. 

— Von den im Neubau befindlichen Eiſenbahnſtrecken werden 
nach ihrer Fertigſtellung Oſterode⸗Hohenſtein dem Be 
triebsamt Danzig, Mohrungen⸗Wormditt dem Betriebs⸗ 
amt Allenſtein, Nackel⸗Konitz dem Betriebsamt Bromberg 
unterſtellt werden. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der Schützengilde 
wurde der Etat berathen und dann an Stelle des von hier nach 
Wiesbaden verſetzten Herrn Gefängnißpinſpektors Dreier Herr 
Kreisſparkaſſen⸗Kontroleur Glaubke zum Rendanten der Gilde 
gewählt. — Nach der Verſammlung fand ein Abſchiedskommers 
zu Ehren des Herrn Dreier und des nach Weimar verſetzten 
Herrn Kapellmeiſters Drehmann ſtatt. Die Verdienſte des 
Herrn Dreier um die Gilde wurden gebührend hervorgehoben 
und es wurde ihm als Andenken ein prachtvolles Album mit 
Bildern des Vorſtandes überreicht; das Titelblatt trägt ein 
prächtiges, von Herrn Maler Breuning ſen. ausgeführtes 
Aquarell, die Stadt Graudenz von der Weichſelſeite aus dar⸗ 
ſtellend. Auch dem ſcheidenden Herrn Drehmann wurden herzliche 
Abſchiedsworte gewidmet. Während des Kommerſes konzertirte 
die Kapelle des Regiments Graf Schwerin, auch wurden all⸗ 
gemeine Lieder geſungen. 

— Eine Bittſchrift mit über 100 Unterſchriften von 
kleinen Landwirthen aus den Kreiſen Graudenz, Schwetz, Roſen⸗ 
berg und Kulm wegen Beihilfe zum Wiederaufbau der durch 
den Sturm am 12. Februar vernichteten Gebäude iſt an das 
Abgeordnetenhaus abgegangen. 

— Im Wahlkreis Schlochau⸗Flatow beabſichtigen bei 
der Erſatzwahl für den Grafen Kanitz die Antiſe miten den 
in Meſeritz⸗Bomſt unterlegenen Herrn v. Moſch aufzuſtellen. 
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hatte 


heke“ in Kulm, Herr 
-ftändigen und Chemiker 
ernannt und vereidigt worden. 

Danzig, 20. März. Bei prächtigem Wetter verſammelten 
ſich um 12 Uhr Mittags zum Stapellauf auf der Schichau’- 
ſchen Werft der Reichskanzler Graf Caprivi, die Miniſter 
v. Bötticher und Thielen, der kommandirende General 
Lentze, der Oberpräſident v. Goßler, der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach, die Spitzen der anderen Civil⸗ 
und Militärbehörden u. A. Nach einer kurzen Begrüßung 
beſtiegen die Herren v. Caprivi und Graf Lerchenfeld die 
Tribüne. Letzterer hielt die Taufrede. Er ſagte etwa 
folgendes: Mit Gott, ſtolzes Schiff, fahre hinaus in die 
weite Welt, fahre hinaus nach Oſten, Weſten, Norden, 
Süden; Gott ſchütze Dich vor Sturm und Wind und En 
Dich immer zurück in den heimathlichen Hafen. Fahre 
hinaus für Deutſchlands Herrn, Deutſchlands Volk, lege 
draußen Zeugniß ab für Deutſchlands Größe. Trage hinaus 
den deutſchen Gedanken, mache Ehre Deinem Herrn, Deinem 
Lande, Deinem Erbauer, der Flagge, die Du trägſt, und 
dem erlauchten Herrn, deſſen Namen Du trägſt. S Schi 
wurde eine blumenbekränzte Champagnerflaſche am Schi 
zerſchellt, der letzte Keil wurde entfernt, und der mächtige 
Bau glitt unter brauſendem Hurrahrufe in die Fluthen. 
Der Reichskanzler Graf Caprivi und Gefolge verließe 
darauf die Werft. N 

Der Reichspoſtdampfer „Prinzregent Luitpold“ 
für den Norddeutſchen Lloyd iſt ein Doppelſchraubendampfer. 
mit je zwei Pfahlmaſten mit Dreieck⸗Segeln. Die Länge 
beträgt über Außenkante⸗Steven in der Waſſerlänge 
138,83 Meter, die größte Breite über Spanten 15,54 Mtr., 
die ſchnurrechte Tiefe des Mittelſchiffes 10,06 Meter, die 
Tragfähigkeit bei 7,92 Meter Tiefgang 6080 Tons. Die 
Maſchinenkraft wird ſich auf 5000 Pferdekräfte belaufen 
und es geben die Maſchinen dem Dampfer bei 7,01 Meter 
mittlerem Tiefgang eine Geſchwindigkeit von 14 Knoten. 
Die Kohlenbunker faſſen 4000 Tons. Es iſt Raum für 
7 Paſſagiere 1. Klaſſe, 80 Paſſagiere 2. Klaſſe und im 


er der „Adler⸗e 


Id 
E 


Zwiſchendeck für 1000 Paſſagiere 3. Klaſſe. (S. „Neneſtes“.) 


Marienwerder, 19. März. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Gewerbevereins hielt Herr Regierungs⸗ 
rath Martinius einen Vortrag über das Thema: „Menſch 
und Maſchine.“ Auf Grund ſeiner vieljährigen e als 
Landrath eines der induſtriereichſten Kreiſe unſeres Vaterlandes 
erörterte er die Frage: Wie benutzen wir am beſten die Maſchine 


ſo daß ſie dem allgemeinen Menſchheitszwecke an ihrer Stelle 


dienſtbar iſt? Redner iſt der Anſicht, daß in unſerer Stadt 
durch Anwendung der Elektrizität es in abſehbarer Zeit nicht 
gelingen werde, das Kleingewerbe aus ſeinem gegenwärtigen 
Tiefgange emporzuheben, daß es jedoch durch Benutzung des 
Gaſes zu gewerblichen Zwecken möglich ſein dürfte, das Klein⸗ 
gewerbe konkurrenzfähig zu machen und durch Errichtung von 
zewerbekammern ihm zu Anſehen und Einfluß zu verhelfen. 
Darauf gab der Schriftführer den Bericht über das 10. Vereins⸗ 
jahr. Während desſelben wurden 7 Sitzungen, 3 Generalver⸗ 
ſammlungen und 6 Damenabende veranſtaltet und 10 Vorträge 
gehalten. Die Mitgliederzahl iſt von 120 auf 210 geſtiegen. 
Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Leidig, . Martinius, Lehrer Kuhn 
Poſtdirektor a. D. Koch, Buchhalter Lintzen, Förſter a. D. 
Kluckhuhn, Schneidermeiſter Müller, Maler Gutzeit und mit 
Stimmengleichheit Bäckermeiſter Hellwig und Schuhmachermeiſter 
Kobert. Es wurde zwiſchen den letztgenannten zu einer engeren 
Wahl geſchritten, die wiederum Stimmengleichheit ergab. 
Da nach 8 7 der Satzungen 4 Vorſtandsmitglieder dem 
Gewerbeſtande angehören müſſen, aber nur 2 Gewerbetreibende 


gewählt worden waren und die Rücktrittserklärung des zum 11. 


Male in den Vorſtand 3 Lehrers Kuhn auf allgemeinen 
Widerſpruch ſtieß, ſo beſchloß man, eine neue Generalverſammlung 
zum Zweck der Vorſtandswahl einzuberufen. | 

Tuchel, 18. März. Durch die Gründung der Fleiſcher⸗ 
Innung für die Stadt und den Kreis Tuchel iſt hier die 
ſrebente Innung ins Leben getreten, gleichzeitig haben die der 
Innung angehörenden Meiſter einen „Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
verſicherungs⸗ Verein“ gegründet, deſſen Satzungen dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Beſtätigung eingereicht worden 
ind, — Auf dem am 31. März anberaumten Kreistage ſoll 
nunmehr über die Beſchaffung der zur Deckung der Baukoſten 
der drei Wegeſtrecken Tuchel⸗Gr. Schliewitz (bereits in Angriff 
genommen!, Goſtoczyn⸗Karczewo⸗Gr. Klonia⸗Flatower Kreis⸗ 
grenze und Tuchel⸗Bielowiersz⸗Stobno⸗Reetz noch fehlenden Geld⸗ 
mittel Beſchluß gefaßt werden. 

Jenkau, 19. März. An dem hieſigen Realprogymnaſium 
fand Sonnabend die Abiturientenprüfung unter Vorſitz 
des Herrn Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Kruſe ſtatt. Sämmtliche drei Abiturienten erhielten das Zeugniß 
der Reife: Schamp aus Kowall, Schneider aus Danzig und 
Soder aus Schönfeld; letzterer wurde von der mündlichen 
Prüfung befreit. 5 

Marienburg, 18. März. Ein Kreistag des Kreiſes 
Marienburg wurde am Sonnabend abgehalten. Der Kreis⸗ 
haushaltsetat für 1883/94 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 1257300 Mk. ab und wurde mit einigen kleinen Abänderungen 
angenommen. Der Zuckerfabrik Neuteich wurde eine Beihilfe 
von 8000 Mk. gewährt, ferner wurden in den Etat 1000 Mk. 
mehr eingeſtellt zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule. Der Kreisſparkaſſenetat wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 173 725 Mk. feſtgeſtellt und ge⸗ 
nehmigt. Dem Kreistage wurde a. vorgeſchlagen, die 
Pflaſterſtraßen Fiſchau⸗Alte Poſt, Altfelde⸗Katznaſe, Königsdorf⸗ 
Jonasdorf, Tragheim⸗Gr. Leſewitz, Trampenau⸗ Parſchau und 
Damerau⸗Barendt, zuſammen 15,780 Kilom., zur dauernden 
Unterhaltung auf Kreisfonds zu übernehmen. Der Kreistag 
erklärte ſich hiermit einverſtanden. Der Eingemeindung eines 
Theils der Gemeinden Rückenan, Platenhof und Petershagenfeld 
in den Stadtbezirk Tiegenhof wurde nach längerer Debatte 
zugeſtimmt. 

Königsberg, 19. März. Zu der Abgangsprüfung an der 
hieſigen kgl. Baugewerkſchule, die am Sonnabend ſtattfand, 
hatten ſich 9 Prüflinge gemeldet. Sämmtliche Abiturienten be⸗ 
ſtanden dieſelbe. — Herr Oberpräſident Graf zu Stolberg iſt 
geſtern Abend aus der Provinz wieder hierher zurückgekehrt. 

Inſterburg, 19. März. Als am Sonnabend Abend Herr 
Fabrikbeſitzer Bähcker jun. nach der Lohnauszahlung aus dem 
Komptoir ſich mit dem Reſt des Geldes über den Hof nach ſeiner 
Wohnung begeben wollte, ſprang hinter einem der auf dem Hofe 
ſtehenden Formkaſten plötzlich ein mittelgroßer Mann hervor und 
verſetzte Herrn B. mit einem ſchweren eiſernen Hammer einen 
ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß der Ueberfallene nach 
einem kurzen Hilferuf beſinnungslos und blutüberſtrömt zu Boden 
ſtürzte. Auf den Hilferuf eilten mehrere Perſonen aus dem 
Komptoir herbei, die jedoch nur den wie leblos Daliegenden 
fanden, von dem Thäter aber keine Spur bemerkten. Der Schlag 
hat die Haut der linken Kopfſeite bis auf den Schädel losgelöſt, 
eine ernſte Lebensgefahr ſoll für Herrn B. jedoch nicht beſtehen, 
Der Thäter entkam. 

d Wehlan, 19. März. Ein eigenartiger Unfall ſtieß 
heute einer mit Ziegeln beladenen Wittinne des Ziegeleibeſitzers 
M. aus Paterswalde zu. Um für die Pinnauer Mühlenwerke 
die nöthige Waſſerkraft zu bekommen, iſt die Alle kurz vor 
Wehlau durch ein Wehr angeſtaut. Die Wittinne wurde durch 


den ſtarken Strom von dem für Fahrzeuge beſtimmten Kaua 
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wenig ausgenutzt werden können. 


Ten bit Mehr Mgeleleden, aht ut DIE Sate e e e 688 
er Wehr Wa brach 2 der ſchweren Laſt mitten — 
entzwei. Die Beſatzung wurde gerettet. 


Krone an der Brahe, 19. März. Ein Unglücksfall, 
welchem leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen 
iſt, ereignete ſich geſtern auf dem Gute des Beſitzers M. in 
Lonsk. Der fedgehnjährige Arbeiter St. hatte feine Schlaf⸗ 

elle in einem vor Kurzem erbauten Einwohnerhauſe, welches 
ſich anſcheinend im beſten Zuſtande befand. St. hatte ſich geſtern 
frühzeitig zu Bette begeben, kurz nach 10 Uhr ſtürzte nun erſt 
eine Seiten wand und ſpäter auch ein Theil der Bedachung 
des Gebäudes ein und fiel auf den ſchon ſchlafenden St., der 
ſofort getödtet wurde. Was den unmittelbaren Anlaß zu 
dem Unglücksfall gegeben hat, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt, es iſt 
aber nicht unwahrſcheinlich, daß der ſtarke Sturm am 12. Februar 
die Feſtigkeit des Gebäudes gelockert hat. 

Schönlanke, 18. März. Dem hieſigen Magiſtrate iſt die 
Genehmigung zur Aufnahme eines Darlehns bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 45000 Mark zum Zwecke des Baues eines Poſt⸗ 
Miethsgebäudes ertheilt worden. 
| W Lauenburg, 18. März. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde gegen die Arbeiterfrau B. aus W. 
wegen Hebammenpfuſcherei verhandelt. Die Angeklagte 
hatte mit unſauberen Händen einer Wöchnerin Hilfe ge⸗ 
Leiſtet, infolgedeſſen bei dieſer Blutvergiftung und der Tod 
eintrat. Die vernommenen Sachverſtändigen betonten, daß dieſe 
Handlungsweiſe nicht hart genug beſtraft werden könne, umſomehr, 
da in unſerer Gegend ſolche Fälle ſehr oft vorkommen. Be⸗ 
antragt wurden von dem Herrn Staatsanwalt 6 Monat 
Gefängniß, erkannt wurde auf 6 Wochen Gefängniß. — In der 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Turnvereins 
wurden zu Deligirten zu dem am 8. April ſtattfindenden Gau⸗ 
vorturnertage in Schlawe die Turner Eichel, Pretzel und 
Breitenreiter und zum Gauturntage der Vorſitzende Herr 
Bürgermeiſter Zemke und die Turner Veit und Röhl gewählt. 

— ͤ— 


Kriegerverein Graudenz. 


Am“ Sonntag Abend hielt der Kriegerverein Graudenz im 
Schützenhauſe die ſatzungsmäßige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einer 
kurzen Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß nach 8 1 
der Satzungen die Pflege der Liebe zu Kaiſer und Reich der 
Hauptzweck des Kriegervereins ſei. Nur Männer, welche deutſch 
denken und fühlen, können zur Erreichung dieſes Zweckes mit⸗ 
wirken; wem dagegen kein echt deutſches Herz in der Bruſt 
schlägt, der iſt dem Verein dabei uur hinderlich, und ſeiner Auf⸗ 


nahme in den Verein oder ſeinem Verbleiben in demſelben ſteht 


die erſte Forderung entgegen, welche an alle Mitglieder geſtellt 
werden muß. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich das dreifache 
(Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, in welches die zahlreiche 
(Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Schatzmeiſter des 
Vereins, Herr Inſpektor Raykowski, gab hierauf eine Ueberſicht 
über den Kaſſenbeſtand und über die Vermögensverhältniſſe des 
(Vereins. 5 neral 
[April v. 33. die Zahl der zahlenden Mitglieder um 35 und 
das Vermögen um ungefähr 800 Mk. vermehrt. In die Rechnungs⸗ 


Reviſions⸗Kommiſſion wurden die Herren Strommeiſter Haue, 


Stationsaſſiſtent Gagewski und Magiſtratsaſſiſtent Neidel 
gewählt. Zu dem zweiten Punkte der Tagesordnung, Feſt⸗ 


ſetzung der Beihilfen bei 
Vorſtand, um für die Leiſtungsfähigkeit der Sterbekaſſe 
unter allen Umſtänden eine Bürgſchaft zu haben, vor, 
die im folgenden Jahre zu leiſtenden Beihilfen im Weſentlichen 


Todesfällen, 


in derſelben Höhe zu bewilligen, wie fie im verfloſſenen gezahlt 


wurden, alſo den Hinterbliebenen der verſtorbenen Kameraden, 
entſprechend der Dauer ihrer Mitgliedſchaft von 2, 3, 4 bis 


8 Jahren ein Sterbegeld von 20, 30, 40 bis 70 Mark zahlen 
Dieſer Vorſchlag fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Alsdann richtete der Vorſitzende an die Kameraden 
die Bitte, ſich mehr als bisher bei den Begräbniſſen zu 


zu laſſen. 


betheiligen. Das Andenken der im verfloſſenen Jahre durch 
den Tod abgerufenen Vereins mitglieder ehrten die Anweſenden 
durch Erheben von den Sitzen. 

Der Vorſtand hält kleine Aenderungen in den 8 4 und 5 der 
Satzungen für nöthig. 
die Begründung dieſer Aenderungen und ſagt, vor den Feſten, 
welche der Verein veranſtaltete, meldeten ſich Leute zum Ein⸗ 
tritte, würden aufgenommen, machten das Vergnügen mit und 
kümmerten ſich darauf gar nicht mehr um den Verein. Um 
dieſem Unfuge zu begegnen, glaubt er, ſei ein vorzüglich es 
Mittel, dem erſten Satze des 8 5 folgende Faſſung zu geben: 
"are ordentliche Mitglied zahlt bei feiner Aufnahme ein 

ntrittsgeld von 50 Pfennig und den Beitrag für die drei 
folgenden Monate ſogleich im voraus; der Monatsbeitrag iſt 
auf 50 Pf. feſtgeſetzt. Außerdem beantragt er zu 8 4 den 
Zuſatz: „Bei ſeiner Aufnahme iſt jedes Vereinsmitglied ver⸗ 
lichtet, ſich ein Abzeichen zu kaufen.“ Die Verſammlung 
ſchließt einſtimmig die Annahme beider Anträge. 

Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger in der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat den Vorſtand des Kriegervereins Graudenz durch 
ein vom Herrn Oberpräſidenten unterzeichnetes Schreiben, um 
Einſendung der Nachweiſung über den Beſtand der zu dem Vereine 
gehörigen Sanitätskolonne bei Beginn des Jahres 1891 
erſucht. Der Vorſitzende bemerkt dazu, daß nach den Beſtimmungen 
des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes ein Namenverzeichniß 
ſämmtlicher Mitglieder, welche der Sanitütskolonne im Jahre 1894 
angehören werden, verlangt wird, und bittet diejenigen Kameraden, 
welche an den Uebungen im bevorſtehenden Sommer theilnehmen 

wollen, ihre Namen in die Liſte einzutragen. Dem Kolonnen⸗ 
führer aus dem vorigen Jahre, Herrn Tetzlaff wurde der 
Auftrag, von den nicht anweſenden Kameraden jederzeit An⸗ 
meldungen zur Betheiligung an den Uebungen der Sanitäts⸗ 
kolonne entgegenzunehmen. Vorläufig haben 20 Kameraden 
ihre Namen in die Liſte eingetragen. 
»Die Diskuſſion über einige von Mitgliedern des Vereins 
geſtellte Anträge wurde bis zur nächſten Generalverſammlung, 
welche Eude April jtattfinden ſoll, verſchoben. Der Vorſitzende 
Paas im Namen des Vereins allen denjenigen den verbindlichſten 
Dank aus, welche ihre Kräfte im verfloſſenen Jahre in den 
Dienſt des Vereins geſtellt haben; namentlich weiſt er hin auf 
die Verdienſte, welche der Schatzmeiſter und der Bibliothekar 
ſich ſeit der Gründung des Vereins um denſelben erworben 
aben. Die Mitglieder des bisherigen Vorſtandes wurden durch 
ruf wiedergewählt. 


Central⸗Verein Weſtprenußiſcher Landwirthe. 


II. 

Im weiteren Verlaufe der Generalverſammlung ſprach 
Herr Cberamtmann Krech⸗Althauſen über die Staffeltarife. 
Dieſe ſollten, ſo führte er aus, neben der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und der Verbeſſerung der Waſſerſtraßen 
zu den Maßregeln gehören, durch die der öſtlichen Landwirth⸗ 
ſchaft geholfen werden ſollte. Die Verfrachtung unſerer Produkte 


E nach dem Weiten iſt kaum möglich, da die ſehr 
ver 


eſſerungsbebürftigen Verbindungen über Bromberg zu 
f Die Staffeltarife haben 
ich, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſelbſt zugegeben 


at, beſtens bewährt, und nun ſollen ſie uns wieder genommen 


werden, weil es die Landwirthe des Südens und Weſtens verlangen, 
um unſere Konkurrenz loszuwerden. 
. wird uns keinen Erſatz für den Verluſt der 


Die 


Aufhebung des 


taffeltarife bringen, denn der Vortheil jener Aufhebung kommt 
r den Seeſtädten und ihrer Nachbarſchaft zu Gute, nicht aber 


dem Süden der Provinz, weil die Eiſenbahnfrachten zu hoch ſind. 


koſtet der Transport für den Waggon Getreide von Kulmſee 
ch Danzig 76 Mk., dazu kommen noch 8 Mk. für die Speichers 


Danach hat ſich ſeit der Generalverſammlung im 


ſchlägt der 


Herr Inſpektor Raykowski übernimmt 


„ 


Oſtpre noch mehr aber Poſen und Schleſien. 
Die Aufhebung der Staffeltarife iſt alſo zu bekämpfen, und zwar 
um jo mehr, als auch ein fisfaliiches Intereſſe beſteht, die Ein⸗ 
nahmen aus den Staffeltarifen zu behalten, da der Oſten ſeine 
Getreideüberſchüſſe an den getreidearmen Weſten und Süden 
abgiebt. Es iſt ſehr wohl möglich, auf weiten Strecken billig 
zu fahren, das zeigt eine einfache Rechnung. Fährt der Waggon 
3 Tage 100 Kilometer, ſo verdient er 30 Mark, d. i. 10 Mark 
täglich, fährt er aber 1000 Kilometer, ſo verdient er 25 Mark 
täglich. Es iſt alſo unlogiſch, den höheren Verdienſt zu ver⸗ 
hindern. Die Aufhebung der Staffeltarife wirkt wie ein Zoll 
im Innern, was nützt es dann, wenn man den Zoll nach außen 
herabſetzt? Im Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung wie im Intereſſe 
der beſſeren Vertheilung des Brotgetreides über Deutſchland liegt 
die Erhaltung der Staffeltarife. Miniſter Thielen hat ja ſelbſt 
im Abgeordnetenhauſe geſagt, daß billige Tarife auf weite Ent⸗ 
fernungen rationell und für die Landwirthſchaft vortheilhaft ſind 
auch im Intereſſe der weſtlichen Induſtrie. Die Aufhebung 
wurde nur zugeſtanden, um den Süddeutſchen den Handelsvertrag 
mundgerechter zu machen. Auch andere hervorragende Sach⸗ 
verſtändige haben ſich für die Erhaltung der Staffeltarife aus⸗ 
geſprochen. Solche Tarife ſind in allen Nachbarländern ein⸗ 
geführt, weil ſie wirthſchaftlich richtig find. Unſere Staats⸗ 
regierung nimmt zwar in den Handelsverträgen die führende 
Stellung ein, nicht aber in der Ausnutzung der Eiſenbahnen. 
Wir müſſen der Staatsregierung zu erkennen geben, daß wir 
die Erhaltung der Staffeltarife erſtreben müſſen, um die Ver⸗ 
kaufsfähigkeit unſeres Getreides zu erhöhen. Dieſe Tarife 
ſchädigen die Süddeutſchen nicht, dazu ſind ſie nicht ausgedehnt 
genug, aber ſie hindern die ausländiſche Konkurrenz, die die 
Waſſerſtraßen, wie den Rhein, koſtenlos benutzen, während wir 
für unſer Getreide die hohen Bahnfrachten tragen müſſen. Für 
die Benutzung der Waſſerſtraßen müßte auch eine hohe Abgabe 
von den Ausländern erhoben werden. Der Oſtdeutſche Landwirth 
ſpart durch die Staffeltarife viel Geld, denn ein Waggon nach 
Mannheim koſtet nach dem Staffeltarif 259, nach dem anderen 
Tarif aber 469 Mk. Der Transport über Danzig iſt theurer, 
als der Bahntransport nach den Staffeltarifen, denn es beträgt 
die Eiſenbahnfracht 86 Mk., die Waſſerfracht 140, die Speſen, 
die Verſicherung ꝛc. noch 60 Mk., in Summa 286 Mk. Daraus 
folgt, daß der Süden der Provinz von der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes nur wenig Vortheil haben wird. Profeſſor 
Tonrad in Halle hat ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß Süddeutſchland 
durch die Staffeltarife keinen Schaden hat, da das Getreide, 
wenigſtens der Roggen, im Weſten und Süden nach Einführung 
dieſer Tarife noch theurer geworden iſt. Im Uebrigen nutzt 
Weſt⸗ und Süddeutſchland die Staffeltarife, die ja außer 
Getreide noch einige zwanzig andere Poſitionen haben, für 
ſich b deutend aus. Gelten die Staffeltarife nicht mehr, ſo 
können wir unſer Getreide kaum noch bis Berlin ſchicken. 
Die Behauptung, daß in Folge der Staffeltarife das aus⸗ 
ländiſche Getreide uns Konkurrenz macht, trifft nicht zu, denn 
das ruſſiſche Getreide muß im Inlande noch 230 Kilometer nach 
dem gewöhnlichen Tarif gefahren werden, daher benutzen die 
Ausländer lieber den Waſſerweg. Der Verkehr mit ausländiſchem 
Getreide auf dem Rhein iſt in den letzten Jahren gewaltig 
geſtiegen, das iſt der beſte Beweis. Miniſter v. Bötticher hat 
nun allerdings geſagt, die Staffeltarife werden aufgehoben und 
es iſt geſagt worden, es hätte nun keinen Zweck mehr, zu opponiren. 
Da ſtehe ich aber auf einem anderen Standpunkt; wir müſſen 
mit Zähigkeit immer wieder mit unſeren Forderungen kommen. 
Redner ſehlug zum Schluß die Annahme einer Erklärung vor, 
in der das Abgeordnetenhaus und die Staatsregierung 
um Beibehaltung der Staffeltarife erſucht werden. Finde 
ſich im Abgeordnetenhauſe auch keine Majorität, ſo werde ſich 
doch eine achtunggebietende Minorität finden. 

In der Debatte befürwortete Herr v. Kries⸗Trankwitz die 
Erklärung; er denke zwar nicht ſo optimiſtiſch, wie der Vor⸗ 
redner, daß man die Schlacht nicht eher verloren geben dürfe, 
als ſie verloren ſei, er halte die Schlacht ſchon für verloren. 
Die Staffeltarife ſind wir los, denn die Stimmen der Baiern 
waren für den Handelsvertrag nicht anders zu haben. Gewiß 
haben wir Schaden durch die Aufhebung der Staffeltarife, aber 
der Vortheil der Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird von 
dem Vorredner unterſchätzt. Beſonders wenn der Nordoſtſee⸗ 
kanal eröffnet ſein wird, werden wir durch den billigen Export 
nach dem Rhein u. ſ. w. Vortheile haben, wie ja auch der Herr 
Oberpräſident ausgeführt hat. Redner wünſcht, daß die Staffel⸗ 
tarife mindeſtens für das preußiſche Staatsgebiet wieder ein⸗ 
geführt werden. 

Herr Krech erwiderte, die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes habe deshalb wenig Nutzen, weil unſere früheren Märkte 
an Amerika, das billig nach London ꝛc. transportire, verloren 
ſeien und nicht jo leicht wieder erobert werden könnten. Dann 
aber bauen wir nicht mehr ſo guten Weizen, wie früher. Vielleicht 
ließe ſich deſſerer Weizen wieder einführen. 

Die vorgeſchlagene Erklärung an das Abgeordneten⸗ 
haus und die Staatsregierung wurde darauf einſtimmig 
angenommen. Schluß folgt.) 
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Berſchiedent 8. 


— Der gegenwärtige Rückgang der Auswande⸗ 
rung iſt nach dem Urtheile Sachverſtändiger zunächſt der 
Thatſache zuzuſchreiben, daß auch in den Vereinigten Staaten 
die Zeiten vorbei ſind, -wo unermeßliche Reichthümer in 
kurzer Zeit geſammelt wurden und wo es viel Gelegenheit 
zu gewinnbringender Arbeit gab. Faſt in allen Berufs⸗ 
zweigen ſind mehr Arbeiter vorhanden, als verlangt 
werden. Auch die Menge der im Weſten zur Verfügung 
ſtehenden fruchtbaren Ländereien hat ſich immer mehr ver⸗ 
ringert, und der Tag, wo alles kulturfähige Land in feſten 
Händen ſein wird, ſcheint weniger fern zu liegen als man 
allgemein annimmt. Kurz, je mehr die ſozialen Verhältniſſe 
und die Lage des Arbeiterſtandes des Neuen Welt den⸗ 
jenigen der Alten Welt ſich nähern, deſto mehr wird ſich 
die Auswanderung noch Amerika beſchränken und ſich 
anderen, noch weniger ſtark beſiedelten Gegenden des Erd⸗ 
balles zuwenden. 


— Mit einem F eſt turnen vor eingeladenen Gäſten ſchloß 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, vor einigen Tagen der 
diesjährige Jahrgang der „Kgl. Turnlehrerbildungsan⸗ 
ſtalt“ in Berlin. Als Vertreter des Kaiſers war der Chef des 
Civilkabinets Dr. v. Lucanus, außer dieſem auch Kultus⸗ 
miniſter Dr. Bo ſſe erſchienen. Die Vorführungen begannen 
mit Eiſenſtab⸗ und Hantel⸗Uebungen der einen Hälfte der 
Zöglinge, bald abgelöft durch Keulenübungen der anderen 
Hälfte (einfacher Hieb, Doppelhieb und Stoß mit einer Kreis⸗ 
ſchwingen beider Keulen ſeit⸗, vor⸗ und rückwärts, „Mühle “). 
Daran ſchloß ſich das Geräthturnen: An 2 Kaſten und 2 Pferden 
neben einander wurden Hockſtand, Flanke, Kehre, Wände, 
Barriere⸗, Frei⸗ und Diebsſprung, Längsſprung, und Hacken⸗ 
Ueberſchlag, Hechtſprung mit und ohne Ueberſchlag ausgeführt. 
Dann kamen an 4 Barren und 4 Recks neben einander Uebungen 
— von den leichteſten bis zu den ſchwerſten — zur Darſtellung. 
Es folgten Schwungbrett (⸗Trampolin⸗) Sprünge über hoch⸗ 
geſtelltes Quer⸗ und Längspferd, flankiert von Bockſprüngen. Nach 
dem Stabſpringen ſchloß Geräthturnen mit allgemeinem Klettern. 
Nach dem Reigen „Der Mai iſt gekommen“, trat der 
Kultusminiſter in den geöffneten Halbkreis und ſpendete 
den Lehrern und den Hilfslehrern Worte der Anerkennung, den 
Zöglingen Segenswünſche auf den ferneren Lebensweg. Im 
inneren Kreiſe der Anſtalt fand dann die Verabſchiedung der 

öglinge von ihren Vorgeſetzten ſtatt. Geh. Reg.⸗Rath Dr. 
röpke warnte in ſeinen Abſchiedsworten vor unnöthigem Halleu⸗ 


wuchern des 


überanftrengenden Turnübungen — vor dem Ueber⸗ 
iertones in der Turnſtunde und vor über⸗ 
haſteten Verbeſſerungsvorſchlägen im engen Wirkungskreiſe 

eindringlichſt und ſtellte friſches, fröhliches Turnen unter Gottes 
freiem Himmel als Ideal hin. 

— Das leitende Komitee für die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung von 1900 trat kürzlich wieder zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen und beſchäftigte ſich u. a. mit dem Entwurf, deſſen 
Grundgedanken von dem verſtorbenen Hektor Horeau herrührt. 
Dieſer hervorragende Architekt entwarf 1851 für den Palaſt der 
Weltausſtellung in London einen wegen ſeiner zu großartigen 
Verhältniſſe für unausführbar erachteten Bauplau. Heute ſieht 
man in dieſem wieder hervorgeholten Entwurf die Löſung der 
Aufgabe, der menſchlichen Arbeit wieder einmal „einen großen 
Tempel“ zu errichten. Es handelt ſich dabei um den Bau eines 
einzigen Gebäudes, das faſt das ganze Marsfeld einnehmen 
und in der Mitte einen den Eiffelthurm freiſtellenden großen 
freien Platz enthalten ſoll. Dieſer 40 000 Quadratmeter große 
Palaſt, der die beſte Raumvertheilung nach Nationalität und 
Zuſammengehörigkeit der Erzengniſſe geſtattet, ſtellt doppelt ſo 
viel Fläche zur Verfügung als die früher auf demſelben Boden 
errichteten Bauten und macht die geplante Ueberdeckung der 
Seine überflü ſig. 

— Im ooerſchleſiſchen Induſtriebezirk machen ſich die 
günſtigen Folgen des eben abgeſchloſſenen deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages ſchon bemerkbar. So hat die „Friedens⸗ 
hütte“ die ſeit Jahresfriſt entlaſſenen Arbeiter, etwa 1000 
an der Zahl, wieder eingeſtellt. 

— Durch den ſtarken Schneefall, wie er in den letzten 
Tagen in Schleſien herrſchte, hat, wie die Telegraphen⸗ 
verwaltung berechnet hat, eine ſehr ſtarke Belaſtung der 
Telegraphendrähte ſtattgeſunden. So iſt bei Görlitz ermittelt 
worden, daß ſchon nach vierundzwanzigſtündigem Schneefall anf 
100 Meter Draht rund 50 Kgr. Schnee laſteten. Auf dem 
Görlitzer Bahnhof hat der Schnee das Dach des Bahnſteigs 
auf der ſogen. ſächſiſchen Seite größtentheils eingedrückt. 


— 


— ———— — 


Neueſte 8. (T. D.) 


* Danzig, 20. März. Auf dem FJFeſtmahl im 
Schützenhanſe ſagte der Reichskanzler Folgendes: Das 
Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs auszubringen, 
iſt mir unter allen Umſtänden eine Ehre und Freude, 
doppelt aber, weil ich es heute und hier kann, wo ich die 
Ueberzeugung habe, daft die Geſinuung gegenüber dem 
Kaiſer auf dem heutigen Feſte eine unverbrüchlich treue iſt. 
Heute iſt der Tag, an welchem der neue Handelsvertrag in 
Kraft getreten iſt. Ich kann ſagen, daß ich überzeugt bin, daß 
die Mitwirkung des Kaiſers von Gewicht für dasſcelingen 
war. Der Kaiſer hat den Vertrag nicht allein für wirth⸗ 
ſchaftlich, ſondern auch deshalb für nützlich angeſehn, 
weil er uns den Nachbarn nahbert, er betrachtet das 
Werk uicht allein als crzente Friedensbürgſchaft, 
ſondern hat weiter geſehen, und die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, daß das kommende Jahrhundert 
einen Zuſammeufluß der europäiſchen Völker fordert 
daß ein einzelnes enropäiſches Volk allein nicht die Kraft 
haben wird, ſich dem Alles ausgleichenden Zuſammen⸗ 
fluß zu widerſetzen. Daun bin ich überzeugt, Se. Majeſtät 
nimmt auch innigen Antheil an dem heutigen Stapellauf. 
Der Kaiſer hat die feſte Ueburzeugung, daß unſere 
Zukuuft ſich nicht in den engen Grenzen unſerer 
heimathlichen Gewäſſer vollzieht, ſondern daß die 
deutſche Kraft über den Ocean gehen wird. Er bar 
für die Kriegs. und Friedens⸗Marine ein lebhaftes 
Jutereſſe. In dieſem Sinne bringe ich das Hoch auf 
Se. Majeſtät aus. (Siehe Provinzielles im erſten Blatt 
und den beſonderen Artikel im zweiten Blatt.) 

* Berlin, 20. März. Der Kaiſer iſt hente früh 
8½ Uhr nach Abazzia abgereiſt. (ſ. auch unter Berlin.) 

* Berlin, 20. März. Die Auswechſelung der 
Ratifikationen zum deutſch-rufſiſchen Haudelsvertrag hat 
heute Vormittag im Auswärtigen Amt durch den Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Marſchall und den ruſſiſchen Bot: 
ſchafter Grafen Schuwaloff ſtattgefunden. Der Vertrag 
tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 

K Berlin, 20. März. Der Kaiſer hat den bisherigen 
Stellvertreter des Kommandeurs der Berliner Schutz⸗ 
manufhaft zum Polizeioberſt und Kommandeur der 
Schutzmannſchaft ernaunt. Bsher wurde der Kom⸗ 
mandeur nur aus den Reihen der aktiven Offiziere ent⸗ 
nommen. 

! Rom, 20. März. Der Finanzminiſter beſteht anf 
einer Erhöhnng der Conponſtener, welche die Grundlage 
ſeines Programms bilde. 

: Madrid, 20. März. Eingeborene Muhamedauer 
der Philippinneninſel Mindauad haben die Spanier bei 
Pantas augegriffen. 200 Eingeborene ſollen getödter 
ſein, anf Seiten der Spanier wurden ein Todter und 
mehrere Verwundete gezählt. 


Danzig, 20. März. Cetreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (9.75 Gr. Qu.⸗[ Mark | Termin April⸗Mai . 110 
Gew.): unverändert. Tranſit a 81 
Umſatz 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 132-135 freien Verkehr ... 109 
eilt. 4 >18 Gerite 155 136 
Tranſit hochb. u. weiß 113 „, kl. (625—660 Gr.) 115 

5 hellbunt .. 110 [Hafer inländiih ....| 130 
Term. z. f. V.April⸗Mai] 137 [Erbſen „ — 4189 
Tranſit „5 Ei 1 Tranſit. . 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 200 

freien Verkehr 134 [ Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,65 
Gew.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . .. 108-109] Liter 9/0 kunnen rt 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſtt | 81,50 nichtkontingentirt. 29,00 


Königsberg, 20. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,25 
Gers ellpericht bon Boris Sang & Go. K 

ollbericht von Lonis Schulz o. Königsberg in Pr. 

‚Die Londoner Auktion ſchloß am 16. er, gest, Meiſe — 
verändert. — In Berlin ruhige aber nicht unbeträchtliche Um⸗ 
ſätze; in letzter Woche ca. 1800 Ctr. Rückenwäſchen zu unveränderten 
Preiſen abgeſetzt, Schmutzwollen begehrt. — Poſen meldet Still: 
ſtand im Geſchäft. Von gewaſchenen Tuchwollen ging Einiges 
von 118—120 Mk., ungewaſchene Mitte 40er Mark pro 50 Kilo in 
andere Hände über. — In rn ar mäßige Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 43—47—50 Mk., vereinzelt darüber 
holten; volljährige ausgewachſene Kammwollen beachtet, gute leichte 
Kreuzzu beate kel 1 de 
kn. eutomiſchel, 19. März. (Hopfenbericht.) Das Gefchä 
iſt anhaltend ſtill, die geringeren Hopfenſorten haben e 
Preiſe einige Mark eingebüßt. Beſſere und feine Qualitäten bes 
haupten auch nicht ganz die bisherigen Preiſe. Verflauend wirkt 
auch der neue deutſch⸗rufſiſche N da vorausſichtlich 
nach dem Inkrafttreten deſſelben aus Rußland viel Hopfen aus⸗ 
eführt werden wird. Mehrere kleinere Poſten beſſeren und feinen 

opfens gingen nach Brandenburg, Schleſien, ſowie nach Berlin. 
Auch die Brauerkundſchaft in der Provinz brachte verſchiedene 
Poſten an ſich. In den minderwerthigen Sorten waren die Une 
—— nur gering. In t rin 9 en = Vorräthe nur 
noch mäßig. an no! rimahopfen 205—225 Mk., Mitte 
e ac von in ME. abwärts, en 

Derlin, 20. März. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 139,75, per Juli 122 00 
— Roggen loco Mk. 114—120, per Mai 122,00, per Juli 124,00, 
— Hafer loco Mk. 129—172, per Mai 136,50, per Juli 136,50. — 
Spiritus loco Mk. 30,60, per Mai 35,30, per Juni 35,70 der 
Auguſt 36,40. Tendenz: Weizen matt, Roggen weichend, 
Naben Spiritus matter, Privatdiskont 2% Ruſſiſche 
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eute frü früh 1 Uhr entſchlief 8 
nach langem erem Leiden E 


mein inni iebter M an 
uni ter enter linie er, der Ballen: 5 Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend die ganz 
romberger 


Gustav Flindi £ I ergebene Anzeige, "dass ich am hiesigen Orte | 
nn Dies gig tiert um I Oetreidemarkt No. 27 | 


ftille 8 ee me bittend 
RNieſenburg, 111 . —————— — — frische 1 schöne 
den 19. März 1894. 1 eine 5 grosse Ros 
8 von 25 Pfg. per Pfand. Sr feinste 


Therese Flindt 
geb. Doerkſen und Kinder. Sultaninen u. Corinthen 


t 335 gelesene Mandeln 
Die Begehen f u findet BB | 5 | * Stettiner Puder-Raffinade 
Donnerstag, Nachm. 3 Uhr vom | is * 2 “er Zucker 
. e aus — Sa 0 Te in Broden und gemahlen 


Osterfest 


| 25 Feinstes Wiener Mundmehl 


Messina-Apfelsinen und 
Citronen 


eröffnet habe. Ich bitte höflichst, meinem Unternehmen ein geneigtes Wohl- = Blut-Orangen, Tafel-Butter 


5 täglich frisch. 
Edwin Nax, 

h J 2 
Be ei, en Bet cite Km em 


11 Markt 11. 
gene ein®oriemonnaie 
ſowie ganze elbes Leder, enthaltend einige Quit⸗ 


U ſiſche⸗Ausſta unge | Sil Bermingen, 50 Mk. in 18 


Der ehrliche Finder wird gebeten 
hüten, garantirt neu von 6 Rmk. an, ſteiſe Haarfilzhüte von 6 Ant. an, in in allen Preislagen empfiehlt 3621 5 
Das neue Schuljahr in meiner Vor⸗[ allen Farben, fteife Wollſilzhüte von 2,50 Rmk. an, weiche Hüte aller H. Czwi klinski. bafiek 1 au deer en 30. 


Be beginnt Donnerstag, den 5. Farben u äußerſt billigſten Preiſen, Lodenhüte von 1 Rmk. an. Bill . 
8697 Im Anſchluß an die Anpreiſungen der % l un 
erloren schwarzer Ruff 


Die Verlobung ihrer älteften wollen entgegenbringen zu wollen und zeichne 


Tochter Rosa mit dem Kauf⸗ 8 N 
mann Herrn Max Cohn in 3 Hochachtungsvoll 


ugeigen (3649 0 ® 7 
Bildſchön bei Seinen, 8 Aw 
im März 1894. 0 8 


= Verior en, een 1 
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12 Wik. e 
Verloren! 
auf dem Wege von der Herren⸗ nach der 


Hermann Leyser und Frau 
geb. Jacobsohn. 


Rosa Leyser 
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e Alteſtraße 9 
KHut-2 


| Fabrik und Mützen⸗ Handlung 
V se ch I le 5 empfiehlt zum Diterfefte jein größten Lager in gef tee lind 


vril. Anmeldungen neuer Schüler und | wie jede Coucurrenz. - 
Schülerinnen bitte gefälligit Donners⸗ Reparaturen an Chaupeaur⸗Claques, Cyliuder⸗, gitz⸗ und dentſch⸗italieniſchen Wein⸗Import⸗ 
tag, den 22. oder Dienstag, den 27. —— — — und A Geſellſe chaft offerire ich den leicht und 
d. Mts., in den Stunden don 9 uhr wer W > EEE Raaangenehmen Tiſchwein 4 — Tale bann r 
x * — E 77 * E 
Vormittags bis 4 Ühr Nach 40 Marea Italia Adler“ ng (3696 


machen zu wollen. p. Fl. 90 Pf., bei 12 Fl. 85 Pf. ohne Glas, Verloren 


Johanna Koen 5 * ; 
Vino da Pasto no.3 Schwarzſeidener Regenſchirm vom Bahn⸗ 


p. Fl. 1,30 Mk., bei 12 Fl. 1,25 Mk. hof nach der Kaſernenſtraße. Abzugeben 
ohne Glas, gegen Belohnung Kaſernenſtr. 24, II. 


FR rosen 


Sehr schöne Rosenstämme à Stück 1.50—2 Mark, 
recht starke Büsche niedrig veredelter Rosen à Stück 
50 Pfg. 12 Stück 5 Mark, Kletterrosen & Stück 75 Pfg., alte 
nur in ailerschönsten Sorten, gesund und mit recht * 
Wurzelvermögen, 


Königlich. Progymnaſium 
in Pr. Friedland, 


nn. zu dem am 5. April 
beginnenden neuen Schuljahre nehme 
ich jederzeit entgegen, ſowie ich auch 
bereit bin, Auskunft über geeignete 
Euronen zu ertheilen. Tauf⸗ reſp. 
eburtsſchein, Impfatteſt, ev. 7 
Abgangszeugniß erforderlich. 11498 Aepfel und Birnen, starke, tragbare, à Stück 1—1,50 Mark, 
leine K 1 gute Aufſicht, billige schwächere 5080 Pfg. pro Stück. Schönste edle Sorten Kirschen, 
Penſionen; das . beträgt extra starke, à Stück 1,50 Mark. Alle Sorten edle Pflaumen, 
vierteljährlich 25 Mk. * 


Pr. Friedland, im März 1894. 


Dr. Brennecke, 
—— 


desgleichen einen angenehmen (3703 Ein. Erg Schlüſſel in 2 Marien 
ae . 1 88 7 werderſtraße verloren ugeben 
8 italien. ee OA 5 37. 2 665 I 


72 5 6 7 rke mos N 
5 per Flaſche Na: 2 Ace 5 Flaschen or er pep; 


echt. Ungar-Wein 1889er . Vergnägungen, 154 
5 Ruszti aszei N EN eee 
Ta ne rei m a here Berein, 
[Rud. Burandt. e 


Spezialität Einladung zur General⸗Verſamm⸗ 


7 lung am Freitag, den 30. März er. 
Dampf⸗Caffee's Nachmittags 6 Uhr, 
täglich et Mit Male friſch geröſtet: im Laundeshauſe zu Danzig. 


Biene Misa Julia Mi 160 Tagesordnung. 


Obstbäume 


starke Stämme, & Stück 1.25 Mark. Aepfel-, Birnen-, A rikosen- 
und Pfirsich-Spalierbäume, recht starke, à Stück 3—6 Mark. 


Trauer-Zäume für Gräber 
a Stück 2 Mark, % ? 
Starke schöne Kindenbäume) 
& Stück 1,50 Mark, 


; sg Ber we ra 
Danzig 


8 nieder Nasen und 1 da⸗ 5 
ſelbſt Brodbänkengaſſe 41, II. 
Sprechſtunden: 1 3 5 
Sonntags: 10—12 V. 


Weissdorn 


schöne starke, 3jährige Pflanzen, zu Hecken oder lebenden 
Zäunen à 100 Stück 1,50 Mark, 1000 Stück 12,50 Mark empfiehlt 0 it 
eſtpreuß. Filcherei: Berein?;z 


H. Leit 7 er, Or audenz,, 3 empfiehlt (37001 3. 85 eſtſetzung des Etats pro 1894,95; 


Wahl des Vorſitzenden und der 


Allet ſchönes Aroma 
Mitglieder des engeren Vorſtandes; 
d Aided der neuen Satzungen 


Karlsbnd. Milinnn z 100 


hochfein und volles Aroma 


3 


EFKotterdamer Caffee-Lagerei chlußwort des Fee 855 
5 Otto Schmidt. herigen Vorſitzenden. (3586 


Danzig, im März 1894. 


5 Dr 5 Putzler 25 ® = Ak 3 ER, x Den des Weſtpreußiſchen ſöiſcherei, Vereins. 
28 r 15 55 ele anteſten ä F 
reed Hodam & Ressler, Danzig 4 5 vehllzen - LE 

Herrn Prof. Neisser. 5 785 An zug „ Strasburg W 
1 in 4 Majcjineufabrit 1 u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, = ee ie 
8 (7650) empfehlen: Eheviot, Kammgarn liefert jedes ae ditsjährige Cröffuungs⸗ U. 


Die der Frau Mere, 2 Schöneck am $ 
2. März cr. zugefügte Beleidigung nehme | S5 
ich hiermit Br E. Balewski. 


ara * y 


Maaß zu ft d bill. Fabrikpreis. 
Geränſchloſe⸗ Gar: beende dee | OTELI/TÄMIENICHIEHEN 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ findet am 27. d. Mts., Nachmittags 


Patent⸗ Milch⸗ cane gezeichnete Tragfähigkeit. (7785) 3 Uhr, ſtatt, wozu die Herren Kame⸗ 


N . 2 
für Saudbetried. Muſter franco. raden hiermit er ebenſt eiugelaben 7 


Otto Deckart, Tuchfabrikant, den. Gäſte willkommen 
Nenefte Couſtruktion eckart, Tuchfabrikan 


ge us. Been. Schütz 

& er Prinz von Preußen⸗ n⸗ 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend. 5 : haft. at 
Vorzüglichſte Entrahmung, Teichtejter BE 


Brüderſchaft. 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 


85 9 3 t 
Feinſt. Weizenmehl Nr. 90“ —.— deen end 
franko Bahnſtation, Aufſtellung eee unwiderrufl letzte Vorſtellung 
eee 


täglich friſche Preßhefe Circus 
Alte, Mandeln  |Blnmenfeld« Goldkeite 
Corinthen A 


Brod⸗, Würfel: und gemahlene Große Beneſiz⸗ orſtellung 


ini Id be ber den belebten Schur geen ern 
zu äußerſt billigen Preiſen, offerirt Mabkenzad in Bals oder 0 3 


0 unter Waſſer. Die Direktion. 
1 Morgen letzte Vorſtellung. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch Schaum, Luſtſp. Hierauf: 
Dierauf: Ea Hierauf oncert. 
3 paniſcher Tanz. Die 

Schule. Hierauf: Carla's 
nel. Zum Schluß: Serpentintauz. 

Donnerſtag. Bei * Preiſen: 
8 Schwank 17 
Carla's Oukel. 11908 

Freitag: Geſch Geſchloſſen. 


Wilhelm-Theater inDanzig, 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 8.7 Ur 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Kü 
9 friſche Karpfen 1. Qualität] Pr. d. Pl. u. 5 K u rien 
0 Pf, friſche Zender 1.Qual. a 0 Pf. Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Verſenze pee bel. 83210 8 nach beendeter Vorſtellung. 


En g zero & detail 


IJ Träger I 


aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Feuſter, l N | 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, . 1 
vollſtändige Feldbahnen IE £ ö 4 
zu Rauf. und Miethe, 2 88 = 

Räder, Laſchen, Schrauben, 

Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses. Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
Nöhrenlager u. „ idee 
EIS e eee DT eee. 


Spremberg Ne. 


2 None u. 
Sicherſte Methode zur Beſeitigung 
der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 


ſtockung ac. und deren Folgen. Gratis 1 ob n F owler’ 8 D ampfpflüge 


3 2 2 
an 53, Berlin. rg 6020 5 im Preiſe weſentlich ermäßigt, ſowie gebrauchte, gut durchreparirte f 
FE, P 255 Dampfpflüge empfiehlt (292 : 


i bang AJ. P. Muscate Dirschan f 


= Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 
15 Sufirie auf Lohnpflügen aulit t seht. 
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A Kt, 7 


(Patent Grob & Co.) Ex 
brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches Petroleum.) AS 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


jaa pischer & Nickel, Danzig. 
Gross: \ IN) Denkmünze 8 | BeneraliBertvetung Tr Diprenfen: Fiſch⸗Export⸗Geſchäft, Oſterode Oſtpr. Orch.⸗Frei-Coneert i. Tunnel Reit, 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 5 Dar eee 2 22 A "Ällenstein. IT te de hpfannen d ee Yan ſämmtl. Artiſten. 


Königsberg i. Pr. 1892. 5 
e — zu verkaufen Hotel Deutſches Haus. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Crauden;, Mittwoch! 


f 4 
Feſttage in Danzig. 

Der Reichskanzler Graf Caprivi, begleitet von ſeinem 
Adjutanten Major Ebmeyer, der Staatsſetretär des Innern 
Miniſter Dr. von Bötticher, Eiſenbahnminiſter Thielen 
und der bairiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Graf 
v. Lerchenfeld⸗Köfering, trafen geſtern Nachmittag auf 
dem Legethorbahnhofe ein. Zum Empfaug waren die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Polizeidirektor Weſſel, 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Steffens und Abgeordneter Rickert erſchienen. 
Der 5 entjtieg in Generalsuniform und grauem 
Paletot den Wagen und wurde vom Publikum mit lauten 
Hochrufen empfangen. Die Herren begaben ſich ſofort nach 
ihren Wagen und fuhren durch die theilweiſe feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem Hotel du Nord. Graf 
Lerchenfeld machte ſofort nach ſeiner Ankunft bei dem 
Herrn Oberpräſidenten, bei dem kommandirenden General 
Lentze und dem Geh. Kommerzienrath Damme ſeine Auf⸗ 
wartung. 

Der Staats - Sekretär des Aeußern, Frhr. Marſchall 
von Bieberſtein und der hauſeatiſche Miniſterreſident, 
Bundesbevollmächtigter Dr. Krüger, deren Ankunft eben⸗ 
falls erwartet wurde, waren nicht gekommen. 

Die Herren vom Norddeutſchen Lloyd, an der Spitze 
Herr Plathe, und mit ihnen der Reichstagsabgeordnete 
für Bremen, Herr Freeſe, trafen in einem Extrazuge ein 
und wurden von den Direktoren der Schichau'ſchen Werft, 
den Herren Jopp und Segelcken, empfangen. 

Gegen 7 Uhr Abends verſammelten ſich zu Ehren der 
Gäſte über 200 Mitglieder der Kaufmannſchaft und ſonſtige 
Bürger der Stadt in der prachtvollen Feſthalle des Artus⸗ 
hofes zu dem Begrüßungsfeſte, welches das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchft veranſtaltet hatte. An der öſt⸗ 
lichen Langſeite der Halle war die Tafel für die Ehrengäſte 
aufgeſtellt. In der Mitte hatte der Reichskanzler ſeinen 
Platz, zu ſeiner Rechten der kommandirende General Lentze, 
zu ſeiner Linken Herr Oberpräſident v. Goßler, ihm gegen⸗ 
über der Vorſitzende der Kaufmannſchaft Herr Damme, 
ſowie Miniſter v. Bötticher, Bundesbevollmächtigter Graf 
Lerchenfeld, ferner Miniſter Thielen, der Kommandant 


General v. Treskow, Oberbürgermeiſter Baumbach, Ge⸗ 


ſandter Lamezan, Lloydpräſident Meier, Ober⸗Ingenieur 
Zieſe⸗Elbing, Regierungspräſident v. Holwede und die übrigen 
Spitzen der hieſigen Behörden ꝛc. Die übrigen Theilnehmer 
nahmen an einer Reihe von Quertafeln Platz. Die Tafeln 
waren mit dem von Herrn L. Gieldzinski aus ſeiner reichen 
Kunſtſammlung und von anderen Danziger Familien ge⸗ 
lieferten Silbergeräth geſchmückt. Von 8 Uhr ab konzer⸗ 
tirte vor dem Artushof die Kapelle des Grenadier-Regi⸗ 
ments König Friedrich I. unter Fackelbeleuchtung. Das 
Abendeſſen wurde nach folgendem Menu ſervirt: Schild⸗ 
krötenſuppe, Rinderfilet & la jardiniere, Lachs am Roſt mit 
Kräutertunke, Steinbutte, Poulards, Kompots, Salat, Butter 
und Käſe. Graf Caprivi ließ ſich vor Beginn des Mahles 
mehrere Herren aus dem Handelsſtande vorſtellen. Nach 
dem zweiten Gange brachte der Vorſitzende des Vorſteher⸗ 
amtes, Herr Geheimrath Damme, den erſten Toaſt mit 
kurzen Worten des Daukes und der Ehrfurcht dem Kaiſer 
dar. Nach dem folgenden Gange begrüßte er in einer ſehr 
beifällig aufgenommenen Rede die Gäſte ungefähr wie folgt: 

Namens der Stadt und der Danziger Kaufmannſchaft heiße 
er den Herrn Reichskanzler und deſſen treue Mitarbeiter an dem 
großen Werke, welches wir ſeit einigen Tagen durch Flaggen⸗ 
ſchmuck feiern, in unſerer See» und Handelsſtadt herzlich will⸗ 
kommen. „Wir verbinden mit dieſem Willkommensgruß den 
Ausdruck unſeres Dankes für das, was Sie für das große Werk 
gethan, und erachten es als eine beſondere Ehre, daß wir die 
erſte Handelsſtadt find, welche von Angeſicht zu Angeſicht dieſen 
Dank darbringen darf. Als im Herbſt 1886 Herr v. Bötticher 
uns ſeinen Beſuch ſchenkte, mußte ich im Hinblick auf unſere Er⸗ 
werbsverhältniſſe ſagen, daß Danzig von der Vergangenheit zehrt 
und von der Hoffnung auf die Zukunft lebt. Dieſe Hoffnung iſt 
ſeitdem oft getäuſcht worden. Es iſt ein Stück nach dem anderen 
von unſeren bisherigen Lebensbedingungen abgebröckelt worden, und 
man muß die letzten 15 Jahre die Verhältniſſe Danzigs genau 
verfolgt haben, um zu würdigen, was in den letzten Wochen auch für 
uns geſchehen iſt. Durch das Ausfuhrverbot, welches auf die haupt⸗ 
ſächlichſten Erzeugniſſe unſerer ackerbautreibenden Provinz durch 
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heimrath Damme ihm dargebracht, auf ſeine Mitarbeiter. 
Herr Damme habe Recht, daß der redlich arbeitende Menſch 
gewiſſermaßen auf die Anerkennung ſeiner Mitmenſchen 
Anſpruch habe. Er ſei in dieſer Beziehung allerdings nicht 
verwöhnt, nehme aber gern den Ausdruck der ihm darge⸗ 
brachten freundlichen Geſinnungen entgegen. Ein Staats⸗ 
mann müſſe, wie dies auch der alte Danziger Wahlſpruch 
anerkenne, ſtets das Ganze im Auge behalten, in dieſer 
Beziehung habe die Stadt Danzig von jeher ein glänzendes 
Beiſpiel gegeben. Sie habe nach einer ruhmreichen Ver⸗ 
gangenheit in dieſem Jahrhundert ſchwer gelitten. Gleich 
zu Anfang des Jahrhunderts habe ſie zwei Belagerungen 
durchgemacht, wie die Weltgeſchichte ſie ſchwerer kaum 
kenne, ſie habe dann unter den Veränderungen der Ver⸗ 
kehrsbedingungen ſchwer zu leiden gehabt, und die letzten 
15 Jahre hätten ihr ebenfalls manche Heimſuchung auf⸗ 
erlegt. Aber Danzig habe den Gemeinſinn nie verloren. 
Ihm wie allen Hanfaftädten müſſe er die freudige Aner⸗ 
kennung zollen, daß während des Zollkrieges nicht ein ein⸗ 
ziger Klageſchrei zu der Regierung gedrungen, daß man die 
ſchwere Prüfung auf ſich genommen in dem Bewußtſein, 
dieſelbe ſei zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles unab⸗ 
wendbar. Er wünſche von Herzen, Danzig möge ſich dieſen 
Gemeinſinn, die Kraft des Strebens und den Muth der 
Hoffnung in die Zukunft erhalten. Er theile die Ueber⸗ 
zeugung, daß das jetzt vollendete Werk eine Beſſerung auch 
für die Verhältniſſe dieſer Stadt bringen, daß es dem 
Wohl der Stadt Danzig wie des geſammten Vaterlandes 
dienen werde. In herzlicher Freude über den patriotiſchen 
Sinn der hieſigen Bürgerſchaft leere er ſein Glas auf das 
Gedeihen Danzigs. 

Nachdem das jubelnde Hoch, welches dieſer Rede folgte, 
verklungen war, nahm der ſtellvertretende Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, Herr Steffens, das Wort, um daran zu 
erinnern, daß ein großer Theil des Dankes, welchen unſere 
Bürgerſchaft für das Friedenswerk des Handelsvertrages 
empfinde, in erſter Linie dem Kaiſer gebühre, der ſtets 
ſeinen feſten Willen und die Ueberzeugung ausgeſprochen 
habe, daß der Vertrag Allen zum Vortheil, Niemandem 
zum Schaden gereichen werde. Auf den Vorſchlag des 
Redners wurde dann unter lebhaftem Beifall folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: 

„Die heute zur Feier des Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages im Artushofe verſammelten Bürger und 
Kaufleute Danzigs bringen Ew. Majeſtät für das ſegensreiche 
Werk, von dem ſie einen Aufſchwung des Erwerbslebens ihrer 
Stadt erhoffen, den unterthänigſten Dank dar.“ 

Herr v. Bötticher antwortete mit einem Hoch auf die 
Harmonie der Intereſſen von Nord und Süd, Weſt und 
Oſt und das ganze deutſche Vaterland. Herr Behrens 


trank auf das Wohl des Vertreters von Süddeutſchland, 


den Identitätszwang gelegt war, waren wir von unſerer Provinz 


abgedrängt, von unſerem weiteren Hinterlande waren wir durch 
doppelte Zollſchranken, die ſich immer höher aufthürmten, ab⸗ 

eſchloſſen worden. Das ift nun zu Ende. Nach langer banger 
Zelt dürfen wir wieder aufathmen und froh in die Zukunft 
ſchauen. Das alles verdanken wir der Staatsweisheit und That⸗ 
kraft des Herrn Reichskanzlers und ſeiner Mitarbeiter, und wir 
hoffen, daß auch anderen Erwerbszweigen, namentlich den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen, die Segnungen der Vertragspolitik zu 
Theil werden. Wie aber keine Frende rein fein ſoll, jo war 
auch der Himmel des inneren Friedens verdüſtert durch die 
Nebel des Unmuths, die aus dem agrariſchen Lager entſtiegen. 
Wir ſind indeſſen ſicher, daß die gehegten Befürchtungen ſich 
bald als unberechtigt erweiſen werden. Und wie es die Meinung 
der leitenden Kreiſe iſt, die wirthſchaftlichen Kräfte nicht zu binden, 
ſondern zu entfeſſeln, ſo dürfen wir uns der Zuverſicht hingeben, 
daß unſere Beſtrebungen um die Erlangung eines Zollaus⸗ 
ſchluſſes erfolgreich ſein werden. Damit iſt denn ein wichtiger Schritt 
gethan, um uns Gerechtigkeit neben unſeren beſſer gelegenen 
norddeutſchen Schweſterhäfen zu gewähren. Wenn aber Be⸗ 
ſtrebungen im Schwange ſind, welche Experimente mit unſerer 
Währung beabſichtigen, ſo können wir hier im Oſten aus beſter 
Kenntniß bezeugen, welche ſchwere Schädigungen der Volks⸗ 
wirthſchaft durch eine Schwankung der Währung entſtehen 
würden. Wir haben die Zuverſicht zu unſeren Staatsmännern, 
daß ſie uns vor Abenteuern nach dieſer Richtung hin bewahren 
werden. So laſſen Sie uns denn unſerem verehrten Herrn 
Reichskanzler bei dem heutigen vierjährigen Abſchluß ſeiner 
Kanzlerſchaft und beim Beginn des fünften Jahres derſelben den 
Wunſch entgegenbringen, daß das bisher Erreichte ihm rechte 
zen an ſeinem Beruf gewähren und ſeiner ſegensreichen 

hätigkeit wir uns noch lange erfreuen mögen. Wenn auch die 
edlen Naturen die wahre Befriedigung in dem Bewußtſein 
freuer Pflichterfüllung und der Treue gegen ſich ſelbſt empfinden, 
ſo haben wir doch alle Urſache, dem Wunſche Ausdruck zu geben, 
daß dem von uns heute gefeierten, hochverehrten Mann nicht 
durch ungerechte Angriffe die Lebensfreudigkeit vergällt, ſondern 
durch die Anerkennung ſeiner Zeitgenoſſen ſeine Freudigkeit er⸗ 
höht werde. Unſer verehrter Gaſt, der Herr Reichskanzler und 
ſeine treuen Mitarbeiter, ſie leben hoch! 


Graf Caprivi erhob ſich ſofort zu einer dankenden 
Entgegnung. Er übertrage gern den Dank, den Herr Ge⸗ 
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Grafen Lerchenfeld, und dieſer demnächſt noch einmal 
auf das Wohlergehen der Stadt Danzig, welche er heute 
nicht zum erſten Male beſuche, in der er ſich ſtets wohl 
und heimiſch gefühlt habe. 

Der Abgeordnete Stadtrath Ehlers ſprach ſich, an die 
im Artushofe hängenden Modelle anknüpfend, anerkennend 
über die Leiſtungen des Norddeutſchen Lloyd aus, und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der belebende Schiffsverkehr 
wiederum nach Danzig zurückkehren möge. Schichau habe 
das erſte Schiff für die Nordſee erbaut, hoffentlich werde 
die Nordſee uns zum Segen gereichen. Herr Ehlers brachte 
darauf einen Toaſt auf Herrn v. Boetticher und den 
Nordd eutſchen Lloyd aus. 

Nachdem hierauf die Feſtgeſellſchaft in gemüthlichem Bei⸗ 
ſammenſein eine Zeitlang vereint geblieben war, verließ 
der Reichskanzler nach 10 Uhr, von einem kräftigen Hurrah 
der Verſammelten geleitet, den Feſtſaal. Nach dem Eſſen 
vereinigte ſich noch ein großer Theil der Anweſenden zu 
einem gemüthlichen Glas Bier. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. März. 

— Ein Feldzug gegen die in den öſtlichen Provinzen 
auftretende anſteckende Augenkrankheit ſoll demnächſt 
von den Behörden unternommen werden. Nach den jüng⸗ 
ſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt die Krankheit in beſtän⸗ 
diger Zunahme begriffen. Unter den Militärpflichtigen 
eines Jahrganges mußten z. B. im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwer der durchſchnittlich über 300 wegen dieſer Krank⸗ 
heit zurückgeſtellt werden. Am meiſten betroffen ſcheint 
der Regierungsbezirk Gumbinnen zu ſein. Man beab- 
ſichtigt nun eine allgemeine Lazarethbehandlung der Kranken 
verſuchsweiſe und zwar zunächſt in der Univerſitäts⸗Augen⸗ 
klinik in Königsberg einzuführen. Die Kranken ſollen 
dort auf Koſten des Staates behandelt werden. Zwang zu 
ihrer Ueberführung kann allerdings nicht angewendet werden, 
doch hofft man, daß die Aerzte durch ihren Einfluß die 
meiſten Kranken veranlaſſen können, dieſen Weg der Heilung 
zu betreten. Später ſollen auch die Kreis⸗ und ſtäd ti⸗ 
ſchen Krankenhäuſer zur Behandlung Augenkranker 
herangezogen werden. Die Koſten würden nöthigenfalls 


von den betheiligten Gemeindebehörden, die an der Aus⸗ 


rottung der Krankheit ein großes Intereſſe haben, zu 
tragen ſein. 


— Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat im 
vergangenen Jahre wieder Fortſchritte gemacht. Während 182 
35 707 Schafe dem Badeverfahren unterworfen werden 
mußten, wurde 1843 dieſes Heilverfahren nur noch auf 28650 
Schafe angewendet. In größerem Umfange war die Seuche in 
den Regierungsbezirken Hannover, Hildesheim, Stade, Osnabrück 
und Kaſſel verbreitet. Vollſtändig räu defrei waren am Schluß 
des Jahres 1893 die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig⸗Holſtein 
und die Rheinprovinz, ſowie die Hohenzollernſchen Lande und 
die Regierungsbezirke Magdeburg, Erfurt und Aurich. Der 
Landwirthſchaftsminiſter hat für die noch nicht räudefreien 
Bezirke die Fortſetzung des Badeverfahrens angeordnet. 


— Im Gebrauch befindliche Milchgefäße, welche noch 


nicht gemäß den neuen Bedingungen für die regelmäßige Be⸗ 
förderung von Milch in Eiſenbahnwagen mit vorgeſchriebenen 
Schildern aus Meſſingblech verſehen find, können auch über den 
J. April hinausz aufgebraucht werden. Nach den Bedingungen 
ſollen zwar die Schilder an den Gefäßen in der Re el 20 Centi⸗ 
meter lang und 7 Centimeter hoch ſein, bei Celsge ehen jedoch, 
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bei welchen der Raum zwiſchen dem erſten und zweiten Reifen 
a, ift, als 7 Centimeter, brauchen die Schilder nur ſo 
hoch ſein, wie der Raum zwiſchen den Reifen dieſes geſtattet. 


— In dieſem Sommer tritt die ruſſiſch⸗öſter reichiſche 
Kommiſſion ws Regulierung der Weichſel in Warſchau zu⸗ 
ſammen. Die Kommiſſion tagt alle 4 Jahre. Es handelt ſich 
diesmal um Berathungen über die Regulirung der oberen 
Weichſel und des San. a : 

" In dieſem Jahre fällt der erſte April auf einen 
Sonntag. Die zu dieſem Termine Umziehenden brauchen daher 
mit dem Räumen der Wohnungen erſt am Montag den 2. April 
u beginnen. g 
> ie Von einem ſchweren Schickſal iſt Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter H. von der Feſte Courbiere betroffen worden. Als 
Folge der Influenza hatte ſich bei ihm eine Entzündung am 
rechten Oberarm eingeſtellt, welche auch die Knochenhaut ergriff. 
Die Behandlung zweier hieſiger Aerzte hatte keinen Erfolg, ſo 
daß Herr H. ſich nach Königsberg in die Klinik begab. Dort 
hat ihm der Arm abgenommen werden müſſen. 

— Das ungefähr 2500 Morgen große Rittergut Oſſo witz 
in der Nähe von Bromberg ſoll in Rentengüter umgewandelt 
werden. = 

— Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen hat für die 
Stelle in Sobbowitz den Pfarrer Herrn Borowski aus 
Rambeltſch, Kreis Dirſchau in Ausſicht genommen. 

— Der Regierungsrath Perrin bei der Generalkommiſſion 
in Bromberg iſt nach Breslau verſetzt und der zur Zeit in 
Nienburg als Spezialkommiſſar ſtationirte Regierungsrath Gaede 
der Generalkommiſſion in Bromberg als außeretatsmäßiges 
Mitglied überwieſen worden. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Kolkſtein in Poſen iſt der 
Kreisbauinſpektion in Graudeuz zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen und der Regierungs-Baumeiſter Saegert 
zu Auras an die Regierung zu Bromberg verſetzt. 

— Der neu ernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Kirchner 
aus Breslau iſt der Regierung in Gumbinnen überwieſen worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Ankermann in Königsberg iſt 
zum Amtsrichter in Marggrabowa, der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
v. Seebach in Artern zum Amtsrichter in Maſſow ernannt. 

— Dem Kreisphyſikus Dr. Lehmann in Znin iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Wirſitz übertragen worden. Die Verwaltung der Kreiswund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Schubin iſt dem praktiſchen Arzte Dr. Jäckel 
in Schokken übertragen worden. 

— Paſtor Gropler in Klein⸗Bartelſee iſt als zweiter 
Prediger nach Inowrazlaw berufen worden. 

— Die Verwaltung der evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oliva 
iſt vom Konſiſtorium kommiſſariſch dem Hilfsprediger Bra un⸗ 
ſchweig übertragen worden. 

— Verſetzt find: der Landgerichts⸗-Rath Weißleder in 
Oſtrowo an das Landgericht in Görlitz, der Landrichter Wachs⸗ 
mann in Landsberg a. W. an das Landgericht 1 in Berlin. 
Zum ſtellvertretenden Handelsrichter iſt ernannt der Kaufmann 
Max Richter in Danzig bei dem Landgericht daſelbſt. Verſetzt 
iſt der Staatsanwalt Richter in Schneſdemühl an das Land⸗ 
gericht I in Berlin. | * 

— Der mit der Verwaltung der Kreisſekretärſtelle beim 
Landrathsamte in Schubin betraute Regierungs⸗Civil⸗Super⸗ 
numerar Ramnitz ift zum Kreisſekretär ernannt. ä 

— Der Garniſon⸗Bauinſpektor Hahn, techniſcher Hilfs 
arbeiter in der Bauabtheilung zu Danzig, iſt zum 1. April d. J. 
in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle nach Al enſtein verſetzt. 

— Dem Rentner und Grundbeſitzer, Standesbeamten Jeske 
zu Groß⸗Drenſen im Kreiſe Filehne und dem früheren Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Grundbeſitzer Moſſau zu Rundewieſe im Kreiſe 
Marienwerder iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* Leſſeu, 18. März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Bericht über den Stand und die 
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten für 1893 durch den 
Bürgermeiſter Chroscielewski vorgetragen. Die Einwohner⸗ 
zahl beträgt 2254 Seelen gegen 2190 der letzten Volkszählung. 
An barem Vermögen beſitzt die Stadt 85950 Mk., die Gebäude 
der Stadt find mit 33900 Mk. taxirt und verſichert. Die Jahres⸗ 
rechnung ſchließt in Einnahme mit 31 867,33 Mk., die Ausgabe 
mit 2516,73 Mk. ab, jo daß 6703,60 Mk. Beſtand verbleiben. 
Demnächſt wurde der Etat für 1894/95 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 25143 Mk. feſtgeſtellt. An Verwaltungskoſten werden 
4740 Mk., für Schulzwecke 8 70 Mk, für Straßenpflaſterung und 
Beleuchtung 1400 Mk., für Armenzwecke 1850 Mk. für das neue 
Etatsjahr gefordert. Zur Deckung der Kommunalſteuer wurde 
beſchloſſen, 350 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu 
erheben und der Vorlage des Magiſtrats, die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer durch Heranziehung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit 
50 und 100 Prozent zu entlaſten, auch in dieſem Jahre abgelehnt. 
An Stelle des wegen vorgerückten Alters ausſcheidenden bis⸗ 
herigen Beigeordneten Zimmermeiſter Schwonke wurde der 
Stabsarzt a. D. Dr. Boluminski auf eine 6jährige Amtsdauer 
gewählt. Die Verſammlung beſchloß ferner, zur Bezahlung der 
Waſſerleitungsanlage, die auf 18000 Mk. veranſchlagt war, nach 
der Abrechnung des Unternehmers aber 23060 Mk. erheiſcht, 
ſtädtiſche Kapitalien zu kündigen, da eine Amortiſations⸗Darlehns⸗ 
aufnahme bei der höheren Behörde auf Schwierigkeiten ſtößt. 
Kündigungen ſind bereits ergangen und vornehmlich an außerhalb 
wohnende Darlehnsnehmer. — Am Sonntag verhaftete der 
Polizeiſergeant Romanski in der Nähe der Stadt zwei aus dem 
Juſtizgefängniß in Graudenz entſprungene Strafgefangene. 
Die jungen 18 jährigen zu 2½ und 1½ Jahren Gefängniß vers 
urtheilten Meſſerhelden wollen über die Mauer geſtiegen ſein 
und das Weite geſucht haben, um den Eltern in Danzig zu den 
Feſttagen einen Beſuch abzuſtatten. — Der Gebrauch des 
Leitungs waſſers iſt bisher ſeitens der Polizeiverwaltung 
nur in gekochtem Zuſtande geſtattet geweſen. Eine Unterſuchung 
des Waſſers in dem Hygieniſchen Inſtitut in Königsberg hat 
ergeben, daß nach dem zeitigen Zuſtand das Waſſer als 
zuläſſig für Genußzwecke bezeichnet werden darf. Die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung ergab das Vorhandenſein von 426 Bacterien 
in 1 ebw, Chloride 7,08 mer, Eiſen geringe Spuren, Salpeter 
und Ammoniak nichts in 1 Liter, dagegen organiſche Stoffe ſoviel 
in 1 Liter, daß zur Oxydation 7,5 mer Sauerſtoff nöthig find, 
Bei reinem guten Filter würden nach ſachverſtändigen Aeußerungen 
die organiſchen Stoffe des Seewaſſers ausgeſchieden. Der Magiſtrat 
ſoll nun dem Unternehmer die Filteranlage, die 2300 Mk. koſtet, 
nicht abgenommen haben, ſo lange nicht eine den Anforderungen 
der Hygiene entſprechende Filteranlage geſchaffen worden. Dies 
dürfte zu einem intereſſanten gerichtlichen Nachſpiel führen. 
Zur Befriedigung des Bauunternehmers wird die Genehmigung 
der Regierung zur Amortiſationsaufnahme erhofft, um der 
Stadt die ſicher ausſtehenden Gelder zu erhalten, umſomehr als 
die Anlage auch den Nachkommen zu gute kommt. 


2 Gollub, 19. März. Auf dem letzten Wochenmarkte in 
Schön ſee waren annährend 1000 Stück Schweine zum Verkauf 
geſtellt. Einige Leute nahmen ihre Thiere wieder nach Hauſe, 
da durch den übergroßen Auftrieb pro Centner 8— 10 Mk. weniger 

ezahlt wurde. Die Preiſe der Schweine ſind auch hier und im 
mkreiſe ſtark im Fallen begriffen. — Weil befürchtet wird, daß 


det Andrang von Getreide ze. in der erſten Zeit nach dem 
Inkrafttreten des Handels vertrages gewaltig ſein wird, 
wird die ruſſiſche Grenze bei Gollub⸗Dobrezyn von 12—2 Uhr 
Mittags geſperrt werden. Ebenſo wird die Grenze künftig während 
der ruſſiſchen Feiertage geſperrt werden. A 

P Großnebrau, 19. März. In der geſtrigen Generalver⸗ 

ammlung des Kriegervereins wurde zum Vorſitzenden 
At. Witt, zum Stellvertreter Pr.⸗Lt. Warkentin, zum Schrift⸗ 

führer Konrad Wiegandt, zum Kaſſenwart Konrad Engelmann, 

Er Delegirten für den Kriegerverband Marienwerder Pr. Lt. 
arkentin gewählt. | 

s Schwetz, 19. März. Der Bienenzudtverein Schwetzer 
une hielt geſtern in Schönau ſeine erſte diesjährige Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Jahresbericht betrug die Anzahl der 
Wirthſchaftsvölker im vergangenen Frühjahr 158. Der Ertrag 
war nur gering; 64 junge Völker, 607 kg. Honig und 18 kg. 
Wachs wurden geerntet. Nur ein Imker hatte einen reichlichen 
Ertrag, nämlich 392 kg. Zu bemerken iſt, daß derſelbe faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Mobilwohnungen wirthſchafter. Die Zahl der 
eingewinterten Völker betrug 201. Nach noch nicht einjährigem 
Beſtehen zählt der Verein 30 Mitglieder. 

Oſche, 19. März. Dem hieſigen Kriegervereine iſt ge⸗ 
ſtattet worden, bei Leichenparaden und anderen feierlichen 
Gelegenheiten zur Civilkleidung Abzeichen zu tragen. In der 
im April ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die endgültige 
Entſcheidung über den Beitritt des Vereins zum Deutſchen 
Kriegerbunde getroffen werden. — Wie verlautet, iſt Herr Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Schäffer von hier nach Schleswig ⸗Holſtein 
verſetzt. 

y Flatow, 19. März. In der letzten Stadtverordneten 
Sitzung wurde der Herr Kreisſchulinſpektor Bennewitz als 
neugewählter Rathmann in ſein Amt eingeführt. Alsdann wurde 
die Berathung des Etats für 1894/95 begonnen. Erhöht wurde 
das Gehalt des Kämmerers Schmidt von 1500 Mk. auf 1600 Mk., 
die Entſchädigung des Bürgermeiſters für Schreibhilfe von 
180 Mk. auf 450 Mark. An Kreis⸗Kommunal⸗ und Provinzial⸗ 
beiträgen hat die Stadt im künftigen Jahre anſtatt 8300 Mark 
9500 Mk. aufzubringen. Der Titel für kirchliche und Schulzwecke 
ließt mit 17 176,50 Mk., gegen das Vorjahr vermindert ſich 

ieſer Titel infolge des Fortfalls der Penſionen für zwei ver⸗ 
ſtorbene Lehrer um 1138,50 Mk. Die Geſammtausgaben be⸗ 
tragen 50 829,50 Mk.; die Einnahmen 17 252,84 Mk., jo daß 
33 576,66 Mk. durch Steuern aufzubringen find. Der Magiſtrat 
chlägt einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 350 Prozent 
gegen 360 Proz. im Vorjahre vor. Der Antrag des Dr. Pink, 
die 3443 Mk., welche aus dem bisher 10000 Mk. betragenden 
eiſernen Fond in Staatspapieren angelegt ſind, zur weiteren Er⸗ 
mäßigung des drückendes Steuerſatzes zu verwenden, wurde ab⸗ 
gelehnt. 

X Aus dem Kreiſe Flatow, 19. März. Der in unſerem 
Kreiſe mit Chauſſeeverbindungen am wenigſten bedachte 
Theil iſt derjenige öſtlich von der Stadt Vandsburg zwiſchen 
der Bromberger und Nakeler Chauſſee. Um nun eine Verbindung 
zwiſchen dieſen beiden Kunſtſtraßen herzuſtellen und die dortige 
Gegend für den Verkehr mehr zu erſchließen, wird der Bau 
einer Chauſſee von Soßn ow bis Vandsburg mit einer 
Verlängerung bis Wittau ausgeführt werden. Die betheiligten 
Gemeinden und Gutsbezirke haben für den Fall, daß die Chauſſee, 
welche eine Länge von etwa 181%, Kilometern haben würde, 
gebaut wird, nicht nur die unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens angeboten, ſondern ſich auch zu verſchiedenen 
anderen Leiſtungen, theils zur Zahlung baarer Beträge, die 
Stadt Vandsburg z. B. von 5000 Mk., bereit erklärt. 

rt Karthaus, 19. März. Einen erfreulichen Fortſchritt hat 
die für unſeren Kreis fo äußerſt wichtige Chauſſeebau⸗ 
angelegenheit gemacht. Der Kreistag hat den Neubau der 
Chauſſeelinien Karthaus⸗Semlin⸗Marienſee, Gartſch⸗Mirchau⸗ 
Nowahutta, Pusdrowo⸗Stendſitz⸗Berent, Zuckau⸗Gr. Miſchau⸗ 
Ouaſchin und Gr. Miſchau⸗Ramkan beſchloſſen. 

Karthaus, 18. März. Nach der durch die Landgemeinde⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Auslooſung ſcheiden aus der hieſigen 
Gemeindevertretung die Herren Kaufmann Berent, 
Dr. Bruski und Zimmermeiſter Teuber am 1. April aus. Außer⸗ 
dem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen für den verſtorbenen Gemeinde⸗ 
vertreter Rechtsanwalt v. Poblocki und für den Brauereibeſitzer 
Steindorff, welcher das Amt eines Ortsſchöffen niedergelegt hat. 
— Der Kaiſer hat dem Schneidergeſellen Johann Gigowski 
in Seereſen auf deſſen Bittgeſuch eine Nähmaſchine geſchenkt. 

* Pr. Stargard, 18. März. Heute fand in der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule die Ueberreichung von Prämien an 
ſolche Schüler ſtatt, die ſich durch Wohlverhalten, Fleiß und gute 
Fortſchritte ausgezeichnet haben. Die Auszeichnungen beſtanden 
in Büchern Mikrometermaßen ꝛc. Mit der Feier war eine Aus⸗ 
ſtellung von ſchriftlichen Arbeiten und der Zeichnungen verbunden. 

Chriſtburg, 17. März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Etat auf 36410 Mk. feſtgeſetzt. Von 
den Einnahmen müſſen 29710 Mk. durch Kommunalſteuern 
gedeckt werden; letztere ſind um 4300 Mark höher als im Vor⸗ 
jahre, weshalb eine Erhöhung des Kommunalſteuerzuſchlages un⸗ 
ausbleiblich ſein wird. 

* Dirſchau, 19. März. Die Wahl des Dr. Fleiſchauer 
aus Elbing, zur Zeit in Kaſſel, zum Oberlehrer am hieſigen Real⸗ 
1 iſt beſtätigt worden. Dr Fleiſchauer erſetzt den 
nach Kottbus verſetzten Oberlehrer Dr. Redlich. 

2 Danziger Höhe, 19. März. Da in Buſchkau die Maul⸗ 
und Klauen ſeuche ausgebrochen iſt, iſt für den ganzen Kreis 
Danziger Höhe bis zum 1. April d. Is. der Auftrieb von Vieh 
auf den Wochenmärkten, ſowie das Treiben und Verladen außer⸗ 
halb der Feldmarkgrenzen verboten worden. 


ss Aus der Danziger Niederung, 19. März. Am 24. v. 
Mts. fiel das 18jährige Dienſtmädchen Auguſte Kolberg in 
Abbau Bohnſack beim Waſſerſchöpfen in den Weichſelſtrom, gerieth 
unter das Treibeis und ertrank. Heute früh wurde ihre Leiche 
am Seeſtrande bei Wordel an den Strand geſpült. 

R Pelpliu, 19. März. Klatſch⸗ und Denunciations⸗ 
ſucht ſtehen hier in größter Blüthe. So ſchweben augenblicklich 
4 Prozeſſe, welche lediglich aus Klatſchereien entſprungen ſind. 
Durch eine anonyme Denunciation wurde ein früherer Bahnmeiſter 
vom Amt und Brot gebracht, und auf demſelben Wege verſucht 
man jetzt auch dem Nachfolger deſſelben einen ähnlichen Abgang 
zu bereiten. 

W Schöneck, 18. März. Der vor 2 Jahren vom Kantor 
Herrn Schramm hier ins Leben gerufene Bienenzuchtverein 
zählt jetzt 14 Mitglieder, die z. Z. im Beſitze von 150 Bienen⸗ 
völkern ſind. Der vorjährige Honigertrag betrug 650 Kilogramm. 
Da das Kilogramm Honig hier mit 1,20 Mark bezahlt wird, ſo 
iſt erſichtlich, daß gerade in unſerer haidereichen Gegend der 
Nutzen der Binenzucht unzweifelhaft ſehr bedeutend ſein könnte. 

Neuteich, 19. März. In einer zu geſtern anberaumten 
Verſammlung, zu der als Vertreter des Gau⸗Turnraths Herr 
Kaufmann Merdes aus Danzig und der Vorſitzende des Tiegen⸗ 
b we Turnvereins erſchienen waren, hat ſich hier ein Mäuner- 

urnverein gebildet, dem ſofort 30 Mitglieder beitraten. 
Vorſitzender iſt Herr Kaufmann F. Ruhm, Turnwart Herr 
Kaufmann Becker. : 

yz Elbing, 19. März. Der Lehrerverein beſchloß in 
ſeiner letzten Sitzung, der Komenius⸗Stiftung einen Jahresbeitrag 
von 10 Mk. zu bewilligen. 

* Elbing, 18. März. Heute wurde hier in der ſtädtiſchen 
Turnhalle eine Vorturnerſtunde des Unterweichſel⸗ 

aues durch den Stellvertreter des Gauturnwarts. Herrn 
Merdes aus Danzig abgehalten. Nach einigen Marſchübungen 
wurde am Reck und Bock geturnt, und den Schluß bildete ein 
Turnſpiel. Vertreten waren folgende Städte: Danzig mit 4, 


bei 


Elbing mit 6, ehr Marienwerder, Tiegenhof, Pr. Star- 
gard mit je 2, Pr. Holland, Graudenz, Zoppot und Neufahr⸗ 
waſſer mit je einem Vertreter. 3 

Elbing, 19. März. Auf der Feldmark des Rittergutes 
Hans dorf iſt ein großes Thonlager, ſog. blauer Töpfer⸗ 
thon, entdeckt worden. Die Thonſchicht beginnt etwa 1 Meter 
unter der Erdoberfläche, und die Bohrungen ſind bis zu 30 Mtr. 
Tiefe gefördert worden, ohne daß man auf andere Erdſchichten 
geſtoßen iſt. Mit der Ausbeutung des Thonlagers ſoll demnächſt 
begonnen werden. 


Marienburg, 19. März. Die E. Z. will aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben, daß Marienburg Garniſonſtadt 
werden ſoll. Der Kaiſer ſoll ſich lebhaft für dieſen Plan 
intereſſiren und darüber bei ſeinen wiederholten Beſuchen in 
Marienburg geſprochen haben. Das diesjährige Kaiſermanöver 
wird wahrſcheinlich zur Entſcheidung dieſer Frage beitragen, wie 
groß die Garniſon Marienburg wird. Elbing bleibt ohne Militär. 

g. Güldenboden, 18. März. In der letzten Verſammlung 
des „Land⸗ und Gartenbauver eines Rapen dorf“ ſprach 
Herr Kantor Ruh⸗Marienfelde über „Wieſenbau“ Er führte 
aus, daß für den heutigen Landwirth die Viehzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft eine Haupteinnahmequelle ſei. Zur erfolgreichen 
Betreibung derſelben wären aber ergiebige Wieſen und gute 
Weiden erforderlich. Die Ertragfähigkeit aller Wieſen müſſe 
erhalten und geſteigert werden. Der Erhaltung des Zuſtandes 
einer Wieſe diene das Ebnen der Maulwurfs⸗ und Ameiſen⸗ 
haufen, das Auseggen des Moſes, das Anſamen todter Stellen 
und die Vernichtung aller Sträucher auf der Wieſe. Eine Ver⸗ 
beſſerung der Tragfähigkeit werde erzielt durch Entwäſſerung, 
Bewäſſerung und Düngung. Zn entwäſſern ſeien naſſe und 
kalte Wieſen, da daß Grundwaſſer dem Wuchſe nahrhafter 
Futtergräſer hinderlich ſei. Die Bewäſſerung bewirkt durch 
Abſatz der Sinkſtoffe eine Verjüngung der Wieſennarbe. Die 
Beſtauung ſei der Berieſelung vorzuziehen. Zur Düngung von 
Wieſen ſeien auch minderwerthige Düngemittel, wie Graben⸗ 
erde, Sand, Torfgrus, Schutt, Aſche u. ſ. w. noch ganz gut. 
Sodann hielt Herr Beſitzer Maruhn⸗ Marienfelde einen Vortrag 
über „künſtlichen Dünger.“ Er zeigte, wie bei verſtändiger 
Miſchung und Anwendung die verſchiedenſten, bis jetzt meiſtens 
unbenutzten Stoffe aus der eigenen Wirthſchaft die theuren 
gekauften Düngemittel ſehr gut erſetzen könnten. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde zu dem bei Gelegenheit der dies⸗ 
jährigen Thierihau zu Pr. Holland zu veranſtaltenden 
Konkurrenzſchmieden auch vom Verein eine Prämie geſtiftet. 
— Die von Weeskenhof nach Marienfelde verlegte kgl. 
Deckſtation iſt in dieſem Jahre 
ausgeſtattet. 

Königsberg, 19. März. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft hat an den Reichskanzler Grafen Caprivi und an 
den Oberpräſidenten Graf zu Stolberg Wernigerode infolge 
des Zuſtandekommens des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages und 
der W des Identitätsnachweiſes Dankadreſſen 
gerichtet. 

Allenſtein, 19. März. Die Betriebsſtörung in Folge 
des Dammrutſches zwiſchen Wartenburg und Allenſtein iſt 
beſeitigt. Sämmtliche Züge befahren ſeit heute Morgen das 


2. Gleis. Das 1. Gleis wird vorausſichtlich in 5 bis 6 Tagen 


wieder hergeſtellt ſein. 

K Mohrungen, 19. März. Wegen D'iphtheritis im 
Schulgebände wurde am Montage die hieſige Stadtſchule 
geſchloſſen. 

— Lyck, 19. März. Am Donnerſtag Nachmittag entſtand 
bei dem Käthner Segatz in Grondzken Feuer. Bei Ausbruch 
desſelben eilte S. nach dem Stalle, um ſein lebendes Inventar 
in Sicherheit zu bringen, während die Ehefrau ſich auf den 
Boden des Hauſes begab, um einige Vorräthe zu retten. Doch 
hatten ſich die auf dem Boden lagernden Futtervorräthe bereits 
entzündet, und das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die be⸗ 
dauernswerthe Frau die rettende Leiter nicht mehr zu erreichen 
vermochte. Als man ſchleunigſt den Brettergiebel einriß, fand 
man die Aermſte in der Ecke beinahe verkohlt vor. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers wird auf die in Maſuren noch 
1 00 Unſitte zurückgeführt, Flachs am Stubenofen zu 
trocknen. 


1 Kreis Naſtenburg, 19. März. Ein Opfer des 


Branntweins iſt in der Nacht vom Mittwoch zu Donnerſtag 


der Arbeiter B. aus G. geworden. Heimkehrende Jahrmarkts⸗ 
leute trafen ihn kurz vor dem Schippenbeiler Stadtwalde auf 
allen Vieren in der Mitte des grundloſen Weges, wo er vergeb⸗ 
liche Anſtrengungen machte, aus dem Schmutze herauszukommen. 
Man half ihm auf die richtige Fährte und überließ ihn dann 
ſeinem Schickſal. Er ſchleppte ſich durch den Stadtwald bis in 
die Nähe von Kaltwangen. In der Nähe der Ziegelei bei Leunen⸗ 
burg fand man den Bedauernswerthen am nächſten Tage in 
einem ſeichten Tümpel ertrunken. 


X Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 18. März. Geſtern Abend 
meldete ſich bei der Polizei in Drengfurt ein Füſilier von der 
6. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 59 in Darkehmen 
mit der Angabe, daß er in Folge von Mißhandlungen Seitens 
ſeines Unteroffiziers ſich vor drei Tagen von ſeinem Truppentheil 
heimlich entfernt habe. Seinen Plan, ſich nach ſeinem Heimath⸗ 
lande Sachſen zu begeben, habe er aufgeben müſſen, da er, von 
allen Mitteln entblößt, nicht mehr weiter könne. Sch. wurde 
ſodann dem Bezirkskommando zu Raſtenburg zugeführt. 

K Neidenburg, 19. März. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht für das 30. Geſchäftsjahr mitgetheilt; zu der Einnahme 
gehören 13237 Mk. Beiträge zum Guthaben, 3429597 Mk. rück⸗ 
gezahlte Wechſel und 307 188 Mk. fremde Gelder, zu der Aus⸗ 
gabe 48 607 Mk. rückgezahltes Guthaben, 414618 Mk. fremde 
Gelder und 3308115 Mk. gewährte Wechſel, der Reingewinn 
beträgt 28095 Mk. Die Dividende iſt auf 8 Prozent feſtgeſetzt. 
200 Mk. werden gemeinnützigen Anſtalten und 1000 Mk. dem 
Reſervefonds zugewendet, für den in dieſem Jahre hier ſtatt⸗ 
findenden Verbandstag 1600 Mk. ausgeworfen. Der Umſatz be⸗ 
trug 3 840 868 Mk; die Mitgliederzahl 856. 

d Labian, 18. März. In der geſtrigen Nacht iſt im hieſigen 
Schloſſe, in welchem ſich auch das Kreisgefängniß befindet, ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Durch ein 
recht hochgelegenes Fenſter an der Waſſerſeite des Schloſſes ſind 
die Diebe in ein Zimmer eingedrungen, in welchem ſich die Ge⸗ 
fängnißkaſſe befindet. Von dort haben ſie den ziemlich 
ſchweren, eiſernen Geldkaſten mit etwa 700 Mk. Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ihnen die Feſtigkeit des 
Schloſſes an dieſem Geldbehälter einen zu großen Widerſtand 
geboten, ſo daß ſie es vorgezogen haben, ihn anderswo zu er⸗ 
brechen und deshalb ganz mitzunehmen. Der Inhalt hat zu 
einem Theile aus Papiergeld Hundertmarkſcheinen) beſtanden. 
Eine des Diebſtahls verdächtige Perſon iſt heute verhaftet worden. 
— Zu der kürzlich gebrachten Mittheilung über die Ermordun 
des Arbeiters Gron ert aus Zocksdorf iſt zu ing ini daß ſich 
Gronert auch jetzt, bereits 17 Tage nach ſeinem Verſchwinden, 
noch nicht zu Hauſe eingeſtellt hat, daß es dem vermeintlichen 
Attentäter Schade aber auch noch nicht hat nachgewieſen werden 
können, daß er wirklich am Verſchwinden des Gronert be⸗ 
theiligt iſt. 

X Juowrazlaw, 19. März. Die Zuckerfabrik der Herren 
Wilamowitz und Nehring im Nachbarort Szymborze 
fahrt zur Verbeſſerung ihrer Hafenanlagen an der 27 einen 
ahrbaren normalſpurigen Dampfdrehkrahn von 3000 Kilogramm 
Tragfähigkeit mit 4 Metern Ausladung und ſelbſtthätiger Fahr⸗ 
vorrichtung auf. Eine hieſige Fabrik iſt mit der ſchleunigen 
Ausführung beauftragt worden. 

X Inowrazlaw, 19. März. Der ſtädtiſche Et at für 1894/95 
en in Einnahmen und Ausgaben 254000 Mk. An Kommunal⸗ 
ägen find 45000 Mk. aufzubringen. 


gar" 


wieder mit 4 Beſchälern 


keine ernſte Enttäuſchung bereitet. 
drei Grazien nun voll iſt, befriedigt mein klaſſiſch geſchultes 
Herz, ſondern beſonders der Gedanke, daß Mädchen ſich in 
unſerer mit Wiſſenszwang, Schulmeiſterei und Beamtenherrſchaft 


bei Fritz Kyser, Pan] 


v Landwirthſchaftlicher⸗Verein Schönſee. 


In der ſehr gut beſuchten General⸗Verſammlung am 18. d. M. 


beſprach der Vorſitzende, Herr Henkel noch einmal das Haft⸗ 
pflichtgeſetz und die damit verbundene ſchwere Verantwortung für 
jeden Betriebsunternehmer, zu welchen ja auch die Landwirthe 
gehören, und empfahl die Verſicherung. Ferner theilte er mit, 
daß von dem Herrn Eiſenbahnminiſter Thielen in Betreff des 
Bahnbaues Schönſee⸗Gollub der Beſcheid eingegangen ſei, 
daß die Vorarbeiten im Gange ſeien⸗ Auf eine Petition des 
Vereins, die bis jetzt nur zur Verladung von Rüben und 
Schnitzeln eingerichtete Halteſtelle Zielen auch für den Stückgüter⸗ 
und Perſonen⸗Verkehr einzurichten, iſt von dem Miniſterium ein 
abſchlägiger Beſcheid eingegangen mit der Begründung, daß die 
dadurch entſtehenden Koſten in feinem Verhältniß zu dem geringen 
Verkehr, welcher ſich dort entwickeln würde, ſtehen würden. 
Jedoch ſei die Verwaltung bereit, die Halteſtelle zur Aufgabe 
von Milch nach der in der Nähe von Bahnhof Schönſee befind⸗ 
lichen Molkerei und auch für die Rückſendung der leeren Kannen 
freizugeben; die Intereſſenten ſollen ſich mit dem Stations⸗ 
vorſteher auf Bahnhof Schönſee deshalb in Verbindung ſetzen. 
Die von Herrn Witte für eigene Rechnung eingerichtete Molkerei 
hat ihren Betrieb Anfang Februar eröffnet und erhält jetzt 
täglich 600 Liter Milch. Hierauf hielt Herr Dr. Waltemath 
aus Hamburg einen Vortrag über amerikaniſche Landwirthſchaft. 
Bei der nun folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurde Herr 
Henkel zum erſten Vorſitzenden wieder⸗ und zum Stellvertreter 
Herr Kuhlmag neugewählt. Zum Rendanten wurde Herr 
Paul Borrmann und zum Schriftführer Herr Zielke wieder, 
zum Beiſitzer Herr Arendt neugewählt. 


Verſchiedenes. 


— Königin Victoria von England hat als Geſchenk 
für ihr preußiſches 1. Garde⸗Dragoner⸗ Regiment zwei 
Keſſelpauken aus maſſivem Silber arbeiten laſſen. Der 
Behang der Pauken und die Ausſtattung wird außerordentlich 
reich und hinſichtlich der Stickerei höchſt koſtbar ſein. Die Pauken 
werden entweder am Geburtstage der Königin, am 24. Mai, 
vom Kaiſetr in feierlicher Weiſe dem Regiment übergeben oder 
zuerſt am Tage der großen Frühjahrsparade in Gebrauch 
genommen werden. 

— [Eine Entführung] Der Herzog von Anturi 
fuhr kürzlich mit ſeiner ihm eben angetrauten Gattin von 
Palermo auf ſein Gut Siarra, um dort ſeine Flitterwochen 
zu verleben. Vor dem Dorfe war eine Triumphpforte errichtet 
und die Bauern empfingen ihren Gutsherrn mit brauſenden 
Hochrufen. Um den Willkommenstrunk entgegenzunehmen, mußte 
der Herzog ausſteigen. In demſelben Augenblick kletterte ein 
Burſche in den Wagen, einer auf den Bock, der Kutſcher wurde 
„ſanft“ hinuntergeworfen und die verzweifelt um Hilfe ſchreiende 
junge Frau in Galopp entführt. Der Herzog, der ſich wie 
wahnſinnig geberdete, wurde von den Bauern umringt und zurück⸗ 

ehalten und ihm bedeutet, das ſei ſo Landesſitte; er müſſe ſeine 
junge Frau mit einem Faſſe Wein auslöſen. Der Fürſt athmete 
auf und kaufte ſie los, nun aber forderten die jungen Burſchen 
ihr Recht, nämlich das Recht, mit der Neuvermählten je ein 
Tänzchen zu machen. Auch das ſagte der Fürſt zu, und nun 
erſt wurde er zu dem Gehöfte geführt, in welchem die Entführte 
bereits guter Dinge auf ihn wartete. Der Fürſt aber iſt ſeitdem 
ein abgeſagter Feind aller volksthümlichen Gebräuche und hat 


beſchloſſen, feine Flitterwochen in Rom zu verleben. 


— Ein Vater zweier Töchter, ein grundgelehrter 
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, dem ſtatt des 
erwarteten erſten Söhnchens kürzlich ein drittes Töchterchen 
beſchieden wurde, ſchrieb als Antwort auf einen etwas ge⸗ 
dämpften Glückwunſch eines Freundes einen Brief, der auch 
Fernerſtehenden zu denken geben wird. Es heißt in dem 
Schreiben: „Daß es ein Mädchen iſt, und kein Sohn, hat uns 
Nicht nur, daß die Zahl der 


geplagten Zeit allein noch frei entwickeln und ausleben 
können. Ich ſehe es täglich an meiner Frau, welche Natür⸗ 
lichkeit, Reinheit und Wahrheit ein weibliches Weſen auch jetzt 
noch bewahren kann, und denke mit Entſetzen daran, wie Einem 
die Söhne aus der Hand genommen werden, lernen müſſen, 
was ich für überflüſſig halte, und wer den müſſen, wie 
es unſere ſtaatlichen Einrichtungen verlangen, ganz unabhängig 
vom Willen ihrer Eltern.“ | 

— Ein orkanartiger Sturm hat am Sontag an der 
Küſte von Algier gewüthet. Der engliſche Dampfer „Habur“ 
iſt dabei an einem Felſen geſtrandet und ſofort geſunken. 

— Ein Dampfkeſſelrohr des im Hamburger Hafen 
liegenden holländiſchen Dampfers „Hunze“ iſt am Montag ge⸗ 
platzt, wobei der Kapitän Heitſemann ſofort getötet wurde. — 
Auch auf dem Dampfer „Frigga“ der Kingſin⸗Linie platzte das 


[Dampfkeſſelrohr, was den Tod eines chineſiſchen Heizers 


herbeiführte. 

[Unfall durch Elektrizität.] Ein 26jähriger Mediziner 
der Univerſität Juns bruck iſt dieſer Tage durch einen elektriſchen 
Strom getödtet worden. Er wollte einen abgeriſſenen Telephon⸗ 
draht, der oben mit den Leitungsdrähten des Elektrizitätwerkes 
in Berührung ſtand, vom Wege, wo der Draht herabhing, ent⸗ 
fernen und wurde vom Strome ſofort getödtet. 

— [Theurer Spaß.] In dem anhaltiſchen Dorfe Linden⸗ 
berg erlaubte ſich kürzlich eine Frau das Späßchen, einem mit 
gewaltigem Schnurrbart ausgeſtatteten Mann ein wenig von 
dieſer Zierde auszuſchneiden. Der Bartbeſitzer gerieth darob in 
Wuth und verlangte Schadenerſatz. Vor das Gemeindeamt ge⸗ 
rufen, einigte man ſich mit einer Buße an die Armenkaſſe von 
10 Mark und einer Entſchädigung von 50 Mark an den Bart⸗ 
beſitzer. Nach dem abgeſchnittenen Stück berechnet, beträgt der 
Werth des ganzen Schnurrbarts 4800 Mark. 


— snBBsE nen nsngBEEn nn senennsemBnBSns Ss Een oe einst nase ne manner msn | 
Eingeſandt. 

Am 9. d. Mts. wurde die hieſige Bahnhofsſtraße that⸗ 
ſächlich gereinigt und die nicht unbedeutenden Schmutzmaſſen in 
Haufen auf einer Straßenſeite zuſammengebracht. Mehrere 
Tage vergingen, aber die Abfuhr dieſer Maſſen wurde nicht ver⸗ 
anlaßt. Am 17. endlich war die Abfuhr ſo weit gediehen, daß 
kaum die Hälfte des Bahnhofsweges von dem in Haufen ge⸗ 
brachten Schmutz befreit war. Selbſtverſtändlich beſorgt der 
rege Wagenverkehr bei dem feuchten Wetter die Wiederaus⸗ 
breitung dieſes Schmutzes über die Straße ganz von ſelbſt, und 
man ſcheint abwarten zu wollen, bis durch warmes Wetter die 
Straße trocknet. 

Dergleichen Zuſtänden müßte unſer Magiſtrat entſchieden 
entgegentreten und eventl. durch Beſchwerden beim Eiſenbahn⸗ 
miniſter abzuhelfen ſuchen. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gut und billig — nicht geringwerthig — iſt 195 neu ende 
2 a ne fremdarti 
Dr. Gremer’s Toileiteseife 310% (eine sale 
| Marke Löwe. Ihönchant, e 
Teint und jngendfriſches Ausſehen. Beſonders zuträglich 
ſie allen Perſonen mit empfindlicher Haut und iſt ihrer Orgüge 
wegen in der Familie, wie in der feinen Toilette ganz beſonders 
beliebt. Dr. Eremer’s Toiletteſeiſe (Marke Löwe) iſt zu dem 
billigen Preiſe von 25 Pfg. per Stück erhältlich in Graud eng 
Schirmacher. 
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Bekannt gung. 

Wit dem 1. pri beginn er neue 
eg nement tent für die Zeit 
1. April 1894 bis 31. März 1895. 
Zahlung von 4 Mk. de ich er- 
3 die — Dien Verne — 

n 
* daß me Dieu boten . ee 
Ven der von der Kämmerei⸗Kaſſe 
über die Zahlung des Abonnements⸗ 

betrages ausgeſtellten Quittung im 

Falle der Erkrankung koſtenfreie 

baue nden, im ſtädtiſch. Kranken⸗ 

auſe 
2. daß i re Dienſtboten bei leichteren 
re Farin die ſie nicht an der 
Fortſetzung des Dienſtes hindern, 
den Herrn Dr. Martens in 
deſſen Sprechſtunden konſultiren 
können, und daß ihnen die von 
dem genannten Arzt ſowie eventl. 
von den Hausärzten verordneten 

Arzueien koſtenfrei gewährt 

werden. 

Den bisherigen Abonnenten werden 
die neuen Abonnementsſcheine durch 
Boten zugeſtellt werden. 
Dienſtherrſchaften, welche ſich an dem 
neuen Abonnement betheiligen wollen, 
werden erſucht, eine bezügliche Mit⸗ 
theilung entweder ſchriftlich an uns 
— 4 1 an den Bureauvorſteher 

Bureaus, Rathhaus, Nonnen⸗ 
ſtraße 5, Erdgeſchoß, zu richten. 
Wir machen noch beſonders auf die 
88 86, 88 und 89 der Geſindeordnung 
aufmerkſam. 


Garandenz . den 13. März 189. 
\ Der Magiſtrat. 


\ [Bekanntmachung. 
Nachſtehend verzeichnete Perſonen 
haben ihre Familien bezw. ihre Kinder 
bier verlaßſen, ohne für ſie zu ſorgen, 
ſodaß dieſelben im Wege der öffentlichen 
| rmenpflege unterſtüßt werden müſſen. 
2. gt Julius Kwitnewski, ſeit 
1889 fort 
2 Schmied Auguft Heldt, geb. den 14. 
Aunguſt 1852, ſeit 1880 fort. 
3. unverehelichte Louiſe Dekarski, geb. 
den 21. Auguſt 1857, ſeit 1888 fort. 
4. unverehelichte Anna Kuckla, geboren 
den 29. März 1855, ſeit 1886 fort. 
5. unverehelichte Marie Sonnenwald, 
en den 23. Mai 1859, ſeit 1886 


6. Fleischer Carl Gede, geboren den 1. 
Jauar 1857, ſeit 1885 fort. 

1: Arbeiter Carl Kerber, geboren den 

2. März 1855, ſeit 1892 fort. 

8. Arbeiter Paul und Marianna geb. 
an Sawatzki'ſchen Eheleute, ſeit 
Juni 1892 fort. 

9. Arbeiter Alexander Brückmann, geb. 
den 8. Februar 1838, ſeit 1892 fort. 

10. unverehelichte Roſalie Schwundt⸗ 
\ kowski, geboren den 11. Auguſt 1865, 
ſeit 1892 fort. 

11. Schmiedemeiſter Oskar Fiſch, 29 85 

den 15. Mai 1858, ſeit 1891 fort. 

12. Maurer 1 Linau, geboren den 
1. März 1 ſeit April 1893 fort. 

13 unverehelichte Marie Zilz, geboren 
\ . 31. Januar 1854, ſeit April 180 


for 
14. Schmied Guſtav Jobski, geboren 
\ 75 23. Auguſt 1853, ſeit 27. Januar 
d. Is. fort. 
f Behörden und Privatperſonen, welche 
von dem Aufenthalt dieſer Perſonen 
(Kenntniß haben, erſuchen wir, uns davon 
Mittheilung zu machen. (2165 


SGraudenz, den 5. März 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 
An den bieſigen Volksſchulen wird 
Fur: 1. Juni cr. eine Stelle frei, welche 
urch einen Lehrer kath. Confeſſion zu 
beſetzen iſt. Aufan 1 1000 Mark, 
ſteigend bis 2400 Mark (3648 
Meldefriſt bis 15. April. 


Grandenz, den 18. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ö Die Arbeitskräfte von ca. 60 männ⸗ 
lichen Gefangenen, welche bisher mit 
Möbelfabrikation — Sitzmöbeln — be⸗ 
ſchäftigt werden, find vom 1. Juli d. J. 
4 möglichſt wieder für denſelben Betrieb 
u vergeben. Schuhwaaren, Cigarren⸗ 
in brikation und Netzſtrickerei iſt aus⸗ 
geſchloſſen 3636 
Die hiesige Anſtalt iſt an der Weichſel 
gele en und von der nächſten Bahn⸗ 
tation 5 der Oſtbahn 10 km 
ie ernt. 
| ie Subwiffionsbebingungen können 
end eingeſehen oder auch gegen Ein⸗ 
endung von 50 Pfg. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 


ewerber wollen ihre Angebote 
mit der Aufſchrift „Bewerbung um 
Arbeitskräfte“ bis 13. April 1894, 
——— 11 Uhr, zu welcher 8 T 
die Er . der eingegangenen Offerten 
tattfindet, verſiegelt der unterzeichneten 
Direktion einreichen. 


ewe Weſtpr., 


den 17. März 1894. 


fähige, 


= en Strafanſtalts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des dem Hermann 
Johannzen gehörigen Grundſtücks 
Langfuhr Blatt 81, ſowie die am 29. 
mund 30. März 1894 anſtehenden Termine 

88 aufgehoben. (3597 

Danzig, den 15. März 189. 
Königliches Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 

Die Maurer⸗ und Send ten (rd. 
110 ehm Mauerwerk, 3 obm Holz) mit 
heilweiſer Materiallieferun um Bau 
er neuen Laderampe au ahnhof 

ſterode Oſtpr. — 4 vergeben werden. 
Verdingungshefte liegen in meinem 
| u aus und werden gegen poſt⸗ 

* 1 Einſendung von 
„50 Mk. abge egeben. Angebote mit ent⸗ 

b the der uüfſchrift ſind bis zu dem am 

. April d. J., Vorm. 11 Uhr 
ilungsdureau ſtattfindenden 


1 an mich 1 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ſterode Oſtpr./ 
den 15. März 1894. 
Der Abtheilungs⸗Banmei mr. 
Hannemann. 


Bis 1 — Höhe von 2000 Mk. kautions⸗ 


16403 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
u das im 3 uche von 

and 3, B 20, auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Au . Schuſter 
und deſſen Ehefrau, Marie 1 
Gardei, eingetragene, zu ann ng 
legene Grundſtück 


am 28. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 4 
vor dem unterzeichneten K — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver 
ai N werden. 

as Grundſtück iſt mit 18100 Thlr. i 


ornitz 


Zywangsverſttigerung. | 


Reinertrag und einer Fläche von 2,40,81 
Hektar zur Grundſteuer, mit 42 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 

önnen in der Gerichtsſchreiberei des 
Königl. Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Das . über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 28. April 1894 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, 23. Februar 189. 
Königliches Amtsgericht I. 


Zypangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im 8 von Hundegaſſe 
— Blatt 43 — auf den Namen des 
Nadlermeiſters Hermann Schultz ein⸗ 
getragene, Hundegaſſe 62 und Diener⸗ 
gaſſe 28 belegene Grundſtückh [3596 


am S. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 2,49 Ar mit 2013 Mk. Nutzungs⸗ 
wert zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. Mai 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 13. März 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekauntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
zu Nr. 7: „Firma Mewer Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Luedecke und Obuch“, in Spalte 4 
Folgendes eingetragen worden: 

Der erſte perſönlich, haftende Ge⸗ 
ſellſchafter Auguſt Luedecke iſt 
durch ſeinen am 5. Oktober 1893 er⸗ 
folgten Tod ausgeſchieden. Einge⸗ 
tragen zufolge erfügung vom 8. 
März 1894 am 9. März 189. (3595 

Königliches Amtsgericht 


Mewe. 


Kiefernlangh 


tm 


ege der 33 in der Oberfd 
am Dien ag, den 27. ; 1894, ab. 

Auf nachfolgend verzeichnete Nieferalaugbölzer werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Ho Die Slg And jion® 
verſehene Gebote bis zum 27. März er., Vormittags 10, Uhr vom Unterzeichneten entgedengenommen. 

fertig aufgearbeitet, der Inhalt jedoch nur ungefähr an 
in denſelben enthaltenen Taxklaſſen ohne Trennun 


von 


egeben. 
na 


Re gierungs⸗Bezirk Marienwerder. 


olzverkauf (WVindbruch vom 12. Februar tr.) 


Die Gebote ſind auf die ei 22 
enſelben in vollen Prozenten der ſi 


erei Grünfelde 
rm. 10 Uh 


* 


Looſe u. z. für alle 
fertiger Berechnung 


ergebenden Taxe und ohne jede Nebenbedingung abzugeben und müſſen die rückhaltloſe 1 der Bieter unter 


die Bedingungen der Forſtverwaltung enthalten. 
leſerlich, unkorrigirt und mit deutlicher Unterſchrift verſehen ſein. 
Zuschlag 0 im Termin, bezw. von nicht erſchienenen 


Käufern 


Bei gleichen Geboten entſcheidet das Loos. 
Ts des Kaufpreiſes iſt ſofort n 
24 Stunden nach erfolgter Benachri 


Die Offerten müſſen 
Ertheilung des 
tigung von dem 


chlag an die Königliche Sorikajie zu Brunſtplatz bei Blondzmin, a einzuzahlen. Die Gröftnung ber der 


eingegangenen Offerten erfolgt öffen 


Gaſthaus zu Neukrug bei Schwekatowo. 


ich am 


Dienstag, den 27. 1 
Nach Beendi * des Submiſſi 


bezirken (kein Brennholz) öffentlich meiſtbietend verkau 


e II. ci. Cl.] IV. IV. cl. . t |. 


„Vormittags 10 Uhr im Baetcke 
ionsverkaufes wird Langholz aus 8 Schu 


3627) 


Entfernung 


— — — — Taxpreis f 
Loos⸗ | des ganzen bis zu den 
Belau agen St. fm et | f tin et. | in | St. St en St. | fm Brabe- 
Nr. l 8 Bar = an nen man hun zo ablagen 
FP arme] sul) N ta! u tu N. mer . k 
I, Mupno 1 2,1% 11,29, 20, 54, 55, 20 00 h 95 116 1 10 —| — — -| 5 713 55 
U. Wirteutbal in ae . 40556 ara 315 390 435 382 — 20 444 2,0 
69, 70, 72—77, 84, 8793, 70 179143 242228 27 re 
III.] Sudan 96, 97, 108111. | u 79 1143 | 242] 228 | 277 | 269 | 201 13 004 6,5 
| 102—104, 117—120, 124, 134 | | en 
IV. | Seebruch vis 136, 147-156, 116 2.3215206 | DAS] 2087906 | ERR.| 300 20 497 5,0 
99—100, 128—131, 141 bis - Be 
V. | Schönholz 140, 157164 169-176 | 21 47J 54/90 256 305775 | 535 12 394 15 
VI. desgl. > 185 1 gleichen 0 — —I —! —I —]| —1 -| — 8 82 2254 
7 77— 8 83— 18 2 1 5 
VII. Kohli 203, 206-215. | 8| 10 30 50 89) 108 . 234 Br 5 209 } > 
VIII. desgl. desgleichen — 1 —1— 111111506 180 1 260 
Grünfelde bei Schwekatowo, den 15. März 1894. 
D Jerrentrup. 


VBekauntmachung. 
Die Lieferung von: (3635 
174 kiefernen Bohlen A 3 m lg., 0,3 
m br., 0,08 m ſtark, 
112 fiefernen Rippenſtücken à 90 cm 
Ig., 16 X 16 cm ſtark, und 
129 kiefernen Rippenſtſicken & 90 cm 
Ig., 16 X 8 em ſtark, 
ſoll 3 di werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Mitt⸗ 
woch, den 28. März er., Vormittags 
11 Uhr. im Geſchäftszimmer des Ar⸗ 
tilleriedepots — auf der Feſte Courbisre 
— anberaumt. 

Bedingungen liegen bis zum Termine 
im genannten Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch können dieſelben gegen 
poſtfreie Zuſendung von 1 Mk. 50 Pfg. 
von da bezogen werden. 


Graudenz, den 17. März 1894. 
ä — 


Zwaugsperſ kigerun 


et Wege der tleigermu. 


ſoll das im Grundbuche von Nendorf 
Band I — Blatt? auf den Namen des 
Fräuleins Hedwig Treuke, jetzt verehe⸗ 
lichten Dunker eingetragene, zu König⸗ 
lich Neudorf im Kreiſe Stuhm W 
Grundſtück 3594 


am 19. Mai 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 968,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 1495 53,68 
Hektar zur Grundſteuer, mit 465 Mk. 


5 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


3 e 
Oeffentliche 
Zwaungsverſteigerung. 


Am 21. d. Mts., Mittags 12 Uhr. 
3 ich auf dem hieſigen Marktplatze 


150 Scheffel Kartoffeln 


gegen gleich baare Zahlung 8 
verkaufen. [35 


Neumark, den 17. März 1860 


‚Poetzel 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Oeffeutliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am 22. d. Mts., Mittags 12 Uhr. 
werde ich in Dt. Brozie [354 


150 Stück Bauholz (Bäume) 


und 2 Kühe 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen. Verſammlungsort der Käufer 
vor dem Gaſthauſe in Dt. Brozie. 


Neumark, den 18. März 189. 


Poetzel 
0 Beriihte-Bollzieher. 


Frtiwillige Auktion. 


Am Nienpag, den 27. Mäc, 


werde ich auf meinem Gehöfte & 
Kommorsk von Vormittags 9 uhr 2 
das todte und lebende Inventar, be⸗ 
ſtehend aus: 


3 Pferden, 2 Jährlingen, 4 
Kühen, 2 Bullen, 2 echten 
Holländ. Stärken, 1 tragenden 
Sau, 4 Länfer⸗ Schweinen, 
1 Verdeckwagen, 4 Arbeits⸗ 
wagen, 4 Arbeitsſchlitten, 3 
Pflügen, 3 Kartoffel hacken, 
Eggen, 1 Parthie Stangen, 
1 Parthie Grenzzeug, 1 Dreſch⸗ 
Roßwerk neueſter Conſtruktion, 
ferner einen großen Vorrath 
Stroh, Heu, Kartoffeln und 
Runkeln, Sättel und Sielen⸗ 
Geſchirre 


meiſtbietend genen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen laſſeu. 


Groß Lot e im März. 


Wilhelm Plog. 


anlagt. Aus ug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — etwaige ki man ing und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ibehe können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 21. Mai 1894 f 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Stuhm, den 16. März 189. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der Fiſcherei⸗, Schilf⸗ und 
Rohrnutzung auf dem in der Ober⸗ 
förſterei Wilhelmsberg belegenen Kur⸗ 
czinni⸗See von 39,496 Hektar 3 
habe ich einen Termin auf (3581 


Sonnabend, den 31. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amtszimmer anberaumt. 
Für die Pachtung des Seees ſind 
80 Mark Caution in dem Termin zu 
ſtell len. 
Die Verpachtung erfolgt auf die 6 
— vom 1. Mai 1894 bis Ende April 


Wilhelmsberg, 
den 17. März 1894. 
Der Königliche Oberförſt er. 


Bekanntmachung. 


In das diesſeitige 5 iſt 
zufolge Berfügum En 12. März 1894 
ei der unter Wr. ein ug Te 
Firma Louis Elias ir zu Gol 
lub eingetragen worden daß die Firma 
durch Erbgang auf den 3 — Sa⸗ 
muel Hirſch zu Gollub übergegangen 
iſt und demnächſt unter der neuen 
ummer 45 dieſelbe Firma mit dem 
Sitze in Gollub und als deren Inhaber 
der Kaufmann Samuel Hirſch zu 
Gollub. Gen. F. 17 N. 78. 


Gollub, den 14. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der J Ey Ernſt Gohr'ſchen 
Pe — eine Vertheilung vor⸗ 
genommen werden. 

Summa der zu berückjichtigenden 
orderungen 23 225,69 Mark, verfüg- 
arer Maſſenbe tand 4983,15 Mart 

Verzeichniß der au bericffiptigenben 


er —̃ — Oberförſter. 


13, Mann, 


Forderungen iſt auf der Gerichtsſchrei⸗ 


berei des u Amts - Gericht3 
Neuenburg zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 
Neuenburg, 
den 16. März 1894. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Lau Rechtsguwalt. 


——— —— ne 


Heiralhsge such 


Ein 1. ur ſit Beſitzer b. 5 


wünſcht zu heirathen. Junge, ev. 
od. mennonitiſche Damen, auch Wittwen, 
m. Vermögen, denen an einer glücklichen 
Ehe gele: en iſt, mögen ihre Meldungen 


nebſt Photogr. briefl. 15 d. Aufſchr. 
Nr. 3377 d. d. Exped. d. Geſell. ver⸗ 
trauensvoll einſenden. Discretion 
Ehrenſache. 


Heirath. 


Landwirth, — J. alt, ev., mit einem 
* v. 7000 $ Mk., ſucht die Bekanntſch. 

Mädchens oder Ww. beh. Verheirath. 
dert wäre auch gen., in ein Grund t. 
od. Gaſtwirthſch. einzuh. Gefl. Off. u. 
Nr. 3397 an die Exp. des Geſell. erbet. 
ev., mit eigen. Haus und 
Geſchäft, will ſich verhei⸗ 


rathen. Junge Damen werden gebeten, 
ihre Adreſſe n. Ang. - 3 unt. 
J. W. poſtlag. Culm bis z. 24. einzuf. 
Photogr. erw. Anonym verb. (3548 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 

Ein junger Mann, Ausgangs 20er, 
Kaufmann, in guter Stellung, gebildet 
und von angenehmer Erscheinung, ſucht 
die Bekanntſchaft einer Dame mit häus⸗ 
lichem Sinn und gutem Charakter, welche 
Willens iſt, ein echtes Familienglück zu 
gründen. Vermögen erwünſcht, jedoch 
nicht unbedingt erforderlich. Um Klar⸗ 
legun⸗ 
der Photographie wird gebeten. 
kretion ſelbſtverſtändlich. Offert. unter 
I. on Rud o MS 


Dis⸗ 


Danzig, erbeten. 


Befanntuad jung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine r 
für das Königliche Forſtrevier 
Wil elmsberg pro April bis 

Juni 189 

Schutzbezirke Woral, Roſochen: am 4. 

April, Vormittags 10 Uhr, im 

Foerſter' ſchen Gaſthaus in Goral. 
Ganzes Revier: am 11. u. 25. April, 

1 ai und 6. Juni, Vormi tags 

10 Uhr, im Moſes 

in iczuo. 3582 

Die Verkaufsbedingungen werden in 
den r Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


Wilhelmsberg, 


den 17. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


'ſchen Gaſthaus 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Strounau. 

Am 28. März 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, sollen i in Stron⸗ 
nau bei Klahrheim 


Schutzbezirk Neubrück: Kiefern 333 
Rm. Kloben, 26 Nm.] Knüppel, 
17 Rm. Reiſig 2. Cl. 

Schutzbezirk Stronnaubrück: Kiefern⸗ 
Bauholz 8 Stck. 3., 18 Stck. 4., 
341 Stck. 5. Cl., 104 dm Kloben, 
120 Rm. Reiſig 2. 

Schutzbezirk Weißenſee: See eg 
holz 2 Stck., 3., 20 Stck. 

Stck. 5. Cl., 300 Nm. 3 

35 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reiſig 


1 Cl., 

Schu ee: Bau⸗ 
ol; 51 Stck. 5 107 Bohl⸗ 
ſtämme, 100 Rm. eng 1 1. Cl., 
Eichen 35 Rm. Kloben. 

9 27 TW. Kiefern⸗ 

8 Stck. 3, 68 Stck. 4, 

292 & 5. El., 700 0 Im. loben, 

e Rm. Share 24 m. Reiſig 
1. Cl., Eichen 20 Rm. Kloben. 

Schutzbezikt * Kiefern⸗Bauhol 
9 Stck. 3 20 Stck. 
5. 61,8 J olſtzmme⸗ 105 Stan- 

gen 8. Cl., 750 Rm. Rob ben 


und zwar die Brennhölzer von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, die Bauhölzer von 


Mittags 12 Uhr ab, öffentlich meiſt⸗ 


1 bietend zum Verkaaf ausgeboten werden. 


Cronthal, den 19. März 1894 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


B. 310 [ 
REN 
9 
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9 

ö Mi 


Allenſtein ſoll 


Bauholz Verkauf. 


Aus der Oberförſterei Ramuck bei 
im Submiſſionsver⸗ 


fahren das Ban: und Schneideholz 
des Windwurfs ſowie des Zotalitäts- 


hiebes verkauft werden. 


Die Gebote 


ſind für jeden der fünf Sandes erf; 


Dziergunken, 
guhnen und Zasdroc 


Ramuck, Rushcob, Gel» 
beſonders abzu⸗ 

eben und zwar nach Brocenten der Taxe 

ir alle fünf Klaſſen zuſammen. 3 


wird alſo ſämmtliches Holz jedes Schutz⸗ 


bezirks in nur einem Lob ſe zum 


er; 


kauf geſtellt, ſoweit nicht etwa ſchon 
einiges Holz vor dem Submiſſionster⸗ 
mine zum Lokalbedarf verkauft wird. 


der Verhältniſſe und Einſendung in 


Die Holzmaſſe wird für jeden der vier 
erſten Schutzbezirke mehrere Tauſend 
Aber d betragen und wird alsbald 
näher bekannt gemacht werden. Die 
Aufarbeitung iſt bereits zum achte 
Theil erfolgt und wird voraus 1 
bts Mitte April beendet ſein. Das Holz 
darf unentgeltlich in den im Revier 
liegenden großen See'n gelagert werden. 
go ge werden unter beſonderen 
jedingungen bis 1. Oktober 1894 ber 
willigt. Die ſchriftlichen Offerten 
bis zum 4. April d. Is. an die Ober 
förſterei Neu⸗Ramuck bei Wuttrienen 
einzureichen. Die Oeffnung findet am 
5. April, 3 Uhr Nachmittags, in Gel⸗ 
guhnen ſtatt. (3580 
Der Oberförſter. 


Un dem am (3588 
31. März 1894 


von Vormittags 10 Uhr ab 

Farchmins Hotel in Garnſee 
1 Heel zverkaufstermin 
ommen aus den Beläufen Jammi und 
Schönbrück (von altem Holz aus allen 
Beläufen) zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 145 rm Kloben, 5 rm 
Knüppel, 50 rm Stubben. 
ca. 60 rm Kloben, 2 rm 
1190 rm Stubben, 490 rm 


Weichholz: ca. 60 rm loben 
Knüppel, 55 rm Stubben, 2 rm Reiser. 

Kiefern: ca. 1900 rm Kloben, 285 
rm m ger 485 rm Stubben, 115 

eiſer 

— 40 Stück Eichen⸗, 16 
Birken ⸗Nutzenden und aus allen 
Beläufen ca. 4800 Stück Kiefern⸗ 
Nuenden. 


Jammi, den 18. März 1894. 
Der Der Forſtmeiſter. 


Velauntmachung 


der Sb deere 8-Termine . das 
"al. Forſtrevier denberg 
pro Quartal April) Juni 189% 
Ganzes Revier: 17. April, 8. Mai, 
12. Polt race Gere im 
Wolfram ſchen aſthauſe in 
Schlochar 
Am 26. April, 31. 1 28. Juni 
Vormittags 11 Uhr, im er 14 
Babilon. 
2. Belauf Steinberg: 12. Abril, a 
mittags 11 Uhr, auf dem Bahnhof 
zu Firchan. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
[den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


Lindenberg, 
n 18. März 1894. 


Königlicher Oberförster. 
EXSS. 


ind 


1 


— 


a 


An dem am 


4. April 1894 


von Vormittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 
. zverkaufstermin kommen aus den 

eläufen Weißheide und Rudnick zum 
Ausgebot: 

Ca. 15 Stück Eichen⸗ und 1365 Stück 
Kiefern⸗Nutzenden, auch Kiefern: ca. 405 
rm Kloben, 80 rm Knüppel, 195 rm 


Stubben, 905 Reiſer. 


Jammi, den 19. März 1894. 
Der Jorſtmeiſter. 

In dem am Donnerstag, den 
29. März er., im Kruge zu Babilon 
ſtattfindenden Holzverkaufstermin kom⸗ 
men aus dem Belauf Kupfermühl ca, 
450 = Kiefern⸗Kloben, vorjährigen 
Einſchlags, zu bedeutend . 
Taxe zum Ausgebot. 2 

Lindenberg, d. 18. März 1894 

Der ee 


Der ern 
V. Bruchhausen. 


in folider, zeitgemäßer Conſtruktion lie 
Preiſen B 


3559] 
Höhere Privat: Tichterſchule 


l 
zu Graudenz, 
In meiner von der Königl. Re 


chule chülerinnen jedes Alters 

ufnahme. Außer in den vorgeſchrie⸗ 
benen Lehrfächern wird Unterricht in 
Aquarell⸗ und Oelmalerei ertheilt, 
ſowie Geläufigkeit in franzöſiſcher und 
engl. Converſation erſtrebt. Bei Ge⸗ 
ſchwiſtern tritt Ermäßigung des Schul⸗ 
geldes ein. Das Sommerhalbjahr be⸗ 
ginnt Donnerstag, d. 5. April 1894. 
Elise Schultz, Er u 


m 


Salzſtr. 14. (253 


Dem geehrten Publikum v. Rehden 
und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich mich hierſelbſt im Haufe 
des Hrn. Kaufmann Olszewski vom 
1. April d. Is. ab als 5 (3536 

Schneidermeiſter 
niederlaſſe. Langjährige Thätigkeit in 
dieſer Branche ſetzt mich in den Stand, 
allen Anforderungen der Neuzeit gerecht 

u werden. Um geneigten Zuſpruch 
ittend, zeichnet Hochachtungsvoll 


St. Sınieszek. 


Oſtereierfarben 


Mikadopapier 
Strohſcheinpapier 
empfiehlt ..ı großer Auswahl (3697 
Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz. 


Zum Gründonnerstag 


offerirt 


4 9 N L 
2 Pretzel 5 
in bekannter Güte und erbittet früh 
. Beſtellungen 5 
Güssow’s Conditorei 
—— ———— [ ä — 


50 er 


Hochrad 


ſehr gut erhalten, ver⸗ 
kauft 3699 


ar ( 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. 


Rud. Schmidt, Graudenz 


Kirchenſtraße 9 
fertigt 
Pfarrer Kneipp- 
Sandalen in allen 
Lederſort. an; auch habe e. 
Spangen ⸗Sandale ein⸗ 

f geführt, die geg. Schmutz, 
Steinchen genügend ſchützt. Außerdem 
empfehle alle Sorten Schuh u. Stiefel 


55 


für Herren, Damen, Mädchen u. Kinder 
aus nur gutem Material du ſoliden 
reiſen. Alles mit Leder⸗Kappe und 


ederbrandſohle (keine Pappe). 
Selbſtgefertigte Damen ⸗Schuhe und 
Stiefeln von Prima Chevereau⸗Griſon⸗ 
Paril, welches alle anderen Leder über⸗ 
trifft an Haltbarkeit, leicht, ſehr ange⸗ 
nehm zur Sommerzeit, halte ein großes 
Lager. Beſtellungen ſowie Repara⸗ 
turen ſofort. (3671 
TEEESTIEEIRI TEE INT NBR RT 
Eine Uhr umsonst! 
Wegen Räumung meines Lagers 
bin ich genöthigt, ſolgende werth⸗ 
volle Gegenſtände abzugeben: 
1 Federmeſſer 80 Pf., Lederbörſe 65 
Pf. Meerſchaumſpitze mit Bernſtein 
70 Pf., Bruſtkravatte, elegant, 70 Pf., 
ECravatten⸗Nadel 35 Pf., N anſchetten⸗ 
knöpfe, doublé Gold, 25 Pf. Taſchen⸗ 
toilette 40 Pf., Crayon 40 Pf. 
Wer dieſe Gegenſtände um nur 
. 4,25 Poſtnachnahme beſtellt, 
erhält gleichzeitig eine ſchön ver⸗ 
goldete gutgehende Uhr ganz umſonſt 
von der Fabrikniederlage [3658 
M. Kessler, Wien 2/3, 
Auf der Heide 5 K. 
Nichteonven. wird fre. zurückgenomm. 
DD 


a 2 
Preßhefen 
ſtets zuverläſſig und friſch in : [3669 
Güssow’s Conditorei. 


Saat und Eß kartoffeln! 


600 bis 700 Ctr., in nur pe und 
ſehr ertragreichen Sorten, habe noch zu 
Mk. 1,25 pro Ctr. ab meinem Hof 
adzugeben. Ebenſo ſind noch mehrere 
Schock Dachrohr, à 12 Mark, bei mir 
zu haben. . 3655 
Kl. Zielkau bei Löbau Wpr. 
R. Victor. 


Cervelatwurſt 


in feinſter, friſcher Waare, Farbe⸗ und 
e p. Pfd. 1 Mark 
ie Wurſtfabrik * 


W. Noack, Tremeſſen. 


Harzer Gebirgs⸗Hafer 


von Original, 2. Abſaat, 2 zweiſchaarige 
flüge, verkäuflich in Liſſakowo bei 
Graudenz. [3681 


Saathafer (Probſteier) 


u. Saatgerſte (Trotaer) 
3592 gänzlich beſatzfrei, verkäuflich in 


Viktorowo bei Rehden. 


Große Sellerieknollen u. 


rothe Rüben 
billig zu haben im Peter ſonſtift. 


„Zobel 


Waſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


. 28 höheren Privat⸗Töchter⸗ 
nden S 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 


fert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


„Bromberg, 
Giftfreie Eierfarben 


in 10 Nuancen empfiehlt 
Fritz Kyser 


a @eschäfs-u.Grund- 
2 stücks-Verkäufe 
und achtungen. 


Meine Bäckerei 


in Berent will 9 verkaufen. Käufer 
können ſich beim Bäckermeiſter Fels ke 
daſelbſt oder auch direkt an mich wenden. 

Wwe. Schwanke, Jungenſand 
bei Sartowitz. (3389 


In unmittelbarer Nähe einer Weſtpr · M 


Stadt iſt eine 


2 ® 1 ® 
Ziegelei 
zu verpachten. Geſucht wird ein wenig 
gebrauchter, eventl. neuer, zweirädriger 


Federwagen. 


Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3192 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein altes, gangbares Papier⸗ und 
Devotionalien⸗Geſchäft, paſſend für 
Damen, auch Buchbinder, iſt wegen 

amilienveränderung preiswerth zu ver⸗ 
aufen. Offert. unter C. R. 71 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. (3390 


Ein Grundſtück 


ein Kilometer von Darkehmen entfernt, 
102 Morgen Boden 1. Klaſſe, beabſicht. 
ich ſofort günſtig zu verkaufen. (3639 

Olivier, Bäckermeister, Lyck. 

my r 1 + 

+ 
Ein Grundſtück 

mit 7 Bewohnern, ſowie 14 Mg. Land 
(guter Weizenboden) und 11a Morgen 
Wieſen, in Konczewitz, nahe der Stadt 
Culmſee belegen, iſt preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. nna Baczynska, 
Konczewitz bei Culmſee. 


Farzellirun 
Meine 8 ca. 300 Morgen, 
in Jamielnik Wpr. (Bahnho'sſtation 
Baden Dt. Eylau und Biſchofswerder, 
Thorn » Infterburger Bahn) ſoll im 
Ganzen oder in Parzellen (jedoch nicht 
meiſtbietend) verkauft werden, wozu 


Termin au „ 6488 
März dt. 
un 


Denn, den 27. 


Vormittags 10 Uhr 
im Goldenſtern'ſchen Gaſthauſe am 
Bahnhofe in Jamielnik anberaumt wird. 
Beſichtigung und nähere Auskunft 
beim Pächter Herrn Gatz daſelbſt. Wegen 
außerordentlich günſtiger Lage unmittel⸗ 
bar am Bahnhof und Chauſſee, ont 
maſſives Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
eee, für ſtrebſame Landwirthe im 
anzen ſehr rentabel. 65 Morgen ſehr 
ſchöne Winterung. Günſtiges Wieſen⸗ 
verhältniß, Torf ausreichend vorhanden. 
Kaufpreis und Anzahlung unter den 
günſtigſten Bedingungen. 


Maass. 


Freiwilliger Verkauf 


Die dem Gutsbeſitzer Wein- 
schenk Grzywna bei Culmſee, ge⸗ 
hörige Beſitzung wird 


Mittwoch, d. 28. Mär; 1894 


von Vormittags 10 Uhr au 
auf dem Gutshofe in einzelnen Parzellen 
verkauft. Den Käufern werden günſtige 
Bedingungen geſtellt. 
Gebrüder Loewenberg 
(3414) Eulmiee. 


Bi igt, f wele d 
Feine Kantine, Renan reke 
Callies⸗Wulkow in der Nähe der Stadt 


Stargard liegt, unter günſtigen Bedin⸗ 


ungen zu verpachten oder auch zu ver⸗ 

aufen. Nur ſolche Bewerber wollen ſich 

perſönlich melden, welche kautionsfähig 

und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind. 
A. Jaſter, Panſin 

3388) bei Trampke i. Pomm. 


In einer art Provinzialſtadt Ditpr 
am ſchiffbaren Waſſer gelegen, mit Gar⸗ 
niſon, höheren Lehranſtalten u. großer 
Eiſenbahn⸗Werkſtätte iſt ein im beſten 


Gange befindliches (3654 


Mattrigl-, Colonial⸗ 
Delilateß⸗ Eiſen⸗ Kurzwaaren⸗ 
und Schank⸗Ceſchäft 


en gros und en detail, mit Deſtillation 
und Weinſtube, eingetretener Umſtände 
halber mit Grundſtücken von ſofort oder 
1. Oktober cr. preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten mit einem Baarvermögen 
von 30—40000 Mk. wollen ſich melden bei 
L. Wittenberg, Oſterode Opr. 


Ein nachw. rentables Buße, sur 
und Weißwaaren⸗Geſchäft iſt and. 
Unternehmung wegen ſof. z. verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3608 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
in der lebhafteſten Straße von Grau⸗ 
denz, mit zwei großen hellen Läden, iſt 
Veränderungshalber zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3552 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz abgeben. 


In einer Garniſonſtadt von ca. 20000 
Einwohnern iſt ein - 
Cigarren⸗Geſchäft 
unter güne Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. eld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3684 d. d. Exped. d. Geſell. erd, 


. 


Neuverpachtung 


Altlädt, Gemeinde» Gartens (Jubilänmhale) er 


zu Königsberg i. Pr. 


Die Oekonomie der in Königsberg und der Provinz allbekannten, beſt⸗ 
renommirten Reſtaurations⸗Wirthſchaft Jubiliumhalle ſoll nach Ablauf 
des Pachtvertrages mit dem zeitigen Pächter im Wege der öffentlichen Liecitation 


per 1. Oktober cr. an den Meiſtbietenden neu verpachtet werden. 


Die im Mittelpunkte der Stadt, an 2 Straßen belegene, mit den neueſten 
und beiten Einrichtungen, elektriſcher Beleuchtung mit eigenem Betriebe, Dampf⸗ 
heizung 2c. verſehene Reſtauration umfaßt außer der Oekonomie ⸗ Wohnung in 
der Hauptſache 7 größere und kleinere Säle, Kegelbahn, Garten mit Kolonaden, 
vorzügliche Küchenanlage und reichl. Zubehör. 

Geeignete kautionsfähige und geſchäftstüchtige Bewerber wollen Abre 


e ſpäteſtens bis 2 0 2862 
Freitag, den 30. März er., Vormittags 10 Uhr 


bei dem Schriftführer der unterzeichneten Corporation, Schloſſermeiſter Herrn 
Gust. Allzeit, Altſtädt. Tränkgaſſe 2, part., einreichen, woſelbſt auch die 
. eingeſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien im Betrage von 
k. 1,00 bezogen werden können. 
Die Eröffnung der Angebote durch den Obervorſteher Herrn Zeronski 
erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter an demſelben Tage 
Vormittags 11 Uhr, im Neuen Saale der Jubiläumhalle. 
Zuſchlagsfriſt bis zum 26. April cr. 
er Vorſtand der Altſtädt. Gemeindegarten⸗Corporation 
Königsberg i. Pr. 
G. Allzeit. 


a zu 
Th. Zeronski. Ed. Gehlhaar. Aug. Bölk. 
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mit auseinander liegenden Gebäuden, 
½ Meile Chauſſee von der Stadt Neu⸗ 
mark Weſtpr. (3295 


1 43 5 
zu Reutengütern. 

Jeden Mittwoch und Sonntag 
Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 
zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 
lung, im Gaſthauſe des Herrn Sa- 
lewski zu Brattian. 

Faſt durchweg Weizenboden T Kl. 

Sehr günſtige Bedingungen. 


2 rozzuconemi budynkami, pöt mili 
(52083) od Nowego Miasta nad Drweca 
na posiadlosci rentowe. 
Sprzeda2 tychze parceli z zasiewem 
w kazdéj wielkosci eo srode i nie- 
dziele po poludniu w oberzy 
pana Zalewskiego W Brat- 
Janie. Ziemia przewaänie I-sze&j 
klasy. Warunki kupna korzystne. 


J. Moses, Lidzbarg. 
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Ein Grunditucd 

9—13 Morgen groß, in gut. Kult., mit 
maſſiv. Wohnh., ſow. 1 Mrg. Torfbr., 
1100 Schriit von d. Stadt Brieſen Wpr. 
gelegen, er regulirungsh. zu verkaufen. 
täberes b. R. Schmidt jun., daſelbſt. 


a 0 11 + 
Parzellirung. 

Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Renten⸗General⸗Kommiſſion beabſichtige 
ich mein Gut Paulshof im Kreiſe 
Thorn, 800 Morgen beſter Rübenboden, 
zu parzelliren. Das Gut liegt 1 Kilo⸗ 
meter vom Kirchdorfe Papau, 1 Km. 
von der Gemeinde Bildſchön, 3 Km. 
von Molkerei und Bahnſtation Wrotz⸗ 
lawken und 5 Km. von Molkerei und 
Zuckerfabrik Kulmſee entfernt. Ueber⸗ 
nahme findet erſt nach der Ernte ſtatt. 
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Mein im F. 1883 v. mir begründ., in 


kateſſengeſch. mit feſt., treuer, an d. 
Geſch. häng. Kundſch. n. volltommeuem 
ſepar. Ausſch. Poggenpfuhl 73 w. ich 
and. Untern. halb. per ſofort u. günſt. 
Bedingungen abgeben. Zur Uebernahme 
genügen ev. je nach Uebereinkunft Mk. 
4000. Selbſtreflektanten bitte ich, ſich 
mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
loys Kirchner, 
(3611 Danzig. 


Gelegenheits-Kauf. 

Eine Gaſtwirthſchaft, mit 4 Morg. 
Garten, im gr. Kirchdorfe, 1 Meile 
von der Stadt, mehrere Chauſſeen gehen 
durch den Ort, ſoll bei einer Anzahlun 
von 6000 Mk. durch M. Wiecyorek, 
B ſchofswerder Wp., verkauft werden. 5 
Retormarke erbeten. (2329 Reflektanten wollen ſich mit mir in 


＋ Br Verbindung ſetzen. (2565 
Sichere Exiſtenz! 


H. Meyer zu Paulshof 
Getreidemühle und Sägewerk, 


bei Kulmſee. 
5206 „1606060 
mit zeitgemäßer Maſchineneinrichtung, 
nachweislich ſehr rentabel, 44 Jahre in 


einer Hand, Dampf⸗ und Turbinen⸗ Rentenguts⸗ 
Betrieb, ca. 100 Morgen Land und „ 
bildung. 


Wieſen, in guter Geſchäftsgegend, an 
einer Eiſenbahn⸗Hauptſtrecke, erbſchafts⸗ 
theilungshalber zu verkaufen. Reflekt. 
wollen ihre Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3575 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 
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Das Gut Grenzhöfen 


bei Pr. Holland 
287 Morgen, meiſt guter Wei⸗ 
zeuboden, iſt mit reichlichem us 
guten, lebenden und todten Bis 
Inven ar bei einer Anzahlung DE 
von 15000 Mk. ſofort billig; 
zu verkaufen. Näheres dur 
* „Schwarz, Danzig, 5 
Fiſchmarkt 21. (1885 Bi 
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Mit Genehmigung und Hilfe der 
Kai. General⸗Kommiſſion will ich 
meine im Kreiſe Graudenz, nahe d. 
Chauſſee Rehden⸗Graudenz geleg. 
Beſitzung, das Gut Plement, in 
Rentengüter von jeder Größe auf⸗ 
theilen. Der Boden des Gutes iſt 
durchweg vorzügl., nicht zu ſchwer. 
Weizen⸗ u. Rübenboden; d. meiſten 
Parzellen können ertragr. Wieſen⸗ 
ſtücke beigegeben werden. Entfern. 
von Bahn, Zuckerfabr. u. Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei 5 Kilometer. Die 
Verkaufsbedingungen ſind äußerſt 
l Billige Preiſe, geringe Anz., 
räft. Unterſtütz. d. Anſiedler durch 
Leiſtung von Baufuhren u. Voll⸗ 
endung der ganzen Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung. Der erſte Verkaufstermin 
iſt auf Mittwoch, d. 28. März 
d. J., Vormitt. 11 Uhr, im Guts⸗ 
hauſe zu Plement angeſetzt. Später 
können jeder Zeit Kaufverträge mit 
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Allein gelegenes 
Gut | 
600 Morg. inkl. 100 Morg. Wieſen, 
3 Kilom. v. d. Stadt, ſchönem Inventar u. 
Gebäude, 30 Jahre in einer Hand, wegen 
e des Beſitzers bei 20000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 
ierau, Oſterode Oſtpr. 


Beabſichtige mein (2590 
Gut Flederborn 

Kreis Neuſtettin, durch die Kgl. General⸗ 

Kommiſſion in Rentengüter beliebiger 

Größe auftheilen zu laſſen. Der Boden 

iſt durchweg drainirt. Käufer werden 
hiermit zur Beſichtigung eingeladen. 

H. Stern, Flederborn i. Pom 


2600 Morgen 


Brennerei-Sut, Prov. Poſen, deutſche 
Gegend, an Chauſſee u. Bahnhof, davon 
1000 Morgen Rübenboden, 800 Morg. 
guter Roggen⸗, Gerſte⸗ u. Kartoffelbod. 
300 Morgen Wieſen, Reſt Hafer⸗, Lu⸗ 
pinen⸗, Roggen⸗ u. Kartoffelboden nebſt 
guter Holzung. Gehäude maſſiv, impo⸗ 


2 
— — 


(3355 
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der Gutsverwaltung abgeſchloſſen 
werden. 3² 


Köster. 
Plement bei Rehden. 


AO else sees esee 


141 6 140 
Mein Grundbeſitz 
beit. aus 380 Morg. excl. Wieſen und 
Wald, mit guter Winterausſaat u. guten 
Gebäud., will ich verkaufen. Kaufpreis 
21000 Mk. Anzahlung durch nähere 
briefliche Auskunft. 3447 
Johann Serowy, Alt⸗Marxöwen 
bei Kl. Jerutten, Kr. Ortelsburg. 
Suche für zahlungsfähige Käufer 

Güter. | 
Offerten an die Expedition des „Oſteroder 
Kreisblattes“ erbeten. (355 


„Ein junger Mann mit etwas Ver⸗ 
mögen ſucht ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
mit 1 Kundſchaft zu übernehmen 
eventl. iſt ſelbiger nicht abgeneigt in 
nirend on, desgleichen Brennerei, in | ein ſolches einzuheirathen. Offerten 
welcher Dampfmahlmühle eingerichtet, | werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5001 poſtl. 
mit guter Kundſchaft, betrieben wird, Allenſtein erbeten. (3398 


iſt bei feſter Hypothek ſehr Ben, Mk. Ein Reſtauraut 


auswärtiger Herrſchaft, bei 

1 mit guten Inventarien au 

kau (3567 au pachten geſucht. Offerten unter Nr. 
501 an die 


en. äheres dur 


L. v. Bloch. Radosk, Poſtſtgt. 


. 
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xped. des Geſelligen erb. 
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Pacht⸗ oder 
Kauf⸗Geſuch. 


Eine Landwirthſchaft von 250 bis 
Morgen guten Bodens wird zu 
—.— 0 * Mr a 5 

orgen zu kaufen geſucht. efl. 0 
u. Nr. 3504 an die Exped. d. Gef. erb. 


Ein kleines Materialgeſchäſt 


mit Schank, wird zu pachten geſucht. 
Vorhandene Waaren und Getränke 
können nach Uebereinkunft gegen Baar» 
bezahlung übernommen werden. Gefl. 
Offerten werdeu brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 3205 an die Exped. des Geſell. erb. 


Eine höhere 


Privat⸗Cöchlerſchule 


wird zu kaufen oder zu gründen gejuch*. 
Anerbiet. unter Nr. 3683 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


—— . 33 
4 find zur erſt. Stelle zu 
1500 Mark 5% ſofort zu vergegen. 
Zu erfr. u. Nr. 3670 i. d. Exp. d. Gei. 


9000 Mark 


auf ein Grundſtück bei Graudenz zur 
erſten Stelle zu 4½0% gejucht. Näheres 
bei Röhr, Graudenz, Grabenſtr. 25. 


Grundſchuldbrief 


über 6000 Mk., eingetragen zur erſten 
Stelle auf ein ländliches Grundſtück 
mit Ziegelei, ſofort zu cediren. (3495 

E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


Vermielhungen . 
Pensiong anzeigen. Wa 


en 
r 


wird eine Peuſion zur Miterziehung 
am liebſten auf dem Lande, geſucht 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
3440 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine kleine Hofwohnung zu ver⸗ 
miethen 136771 Blumenſtr. 2. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. April zu 
verm. Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 
Kl. Wohn. z. v. Unterbergſt. 8, Penke. 


ein Mädchen von 10 Jahren 


Ein fein möbl. Zimmer d. 1. April 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 15. 


Kleine Wohnung im Hinterhauſe 
zu vermiethen Marktplatz 13, I. 3553 
Eine kleine Wohnung, beſtehend 
aus zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
habe ich in meinem Grundſtück, Unter⸗ 
thornerſtraße Nr. 17, per 1. April zu 
vermiethen. Rud. Bur andt. 


— — — — ͤ 


Eine Vorderſtuße mit Kabinet zu 
vermiethen Getreidemarkt 27. 
Kl. möbl. Zimm., a. W. m. Penſion. 
1. April zu vermiethen 3711 
rabenſtraße 6, part., r. 
In meinem Hauſe Marktplatz 1 und 
2 iſt ein großer heller Lagerkeller von 
ſofort zu vermiethen. (3612 
eymann, Nonnenſtraße 8. 
8 3 f. 2 Schüler hieſ. Lehran⸗ 
P enſion ſtalten. Gute körperl. 
Pflege u. gewiſſenh. Aufſ. u. Nachhilfe. 
Näheres briefl. unt. Nr. 3709 durch die 
Expedition des Geſelligen. 


2 i für 2 Schüler 
Gute Peuſion Getreidemartt 
Nr. 30 bei Schröder. 3171 
2 Schüler oder Schülerinnen 
finden zu Oſtern in meiner Penſion 
noch e hin Aufnahme 3227 
Frau Johanna Herrmann, 
Alteſtr. 3. 


2—3 jüngere Knaben 
werden April gesen mäßige Penſion 
angenommen. Beaufſichtigung bei den 
Schularbeiten und freundliche Behand⸗ 
lung zugeſichert. Offerten unter Nr. 
3532 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


In einer Stadt Weſtpr. m. 5000 
Einw. iſt ein am Markt gelegener 
Laden, auf Verlangen auch Wohnung, 
5. 1. Okt. oder 1. Nov. d. Is. zu ver⸗ 
miethen. Dieſelbe eignet ſich zu ſedem 
Geſchäft. Gefl. Off. bitte an Förſter 
Reiß, Neuenburg Wpr. zu richten. 
Bent. f. fr. Aufn. Fleiſchergaſſe part. 
m. Gart. kl. Schmiedegaſſe 16. (3609 

Frau M. Laukin, Danzig. 


Dirschau. 

Wichtig en Putzmacherinnen. 
In der beiten Stadtgegend Dirſchaus 
iſt ein Laden, in dem ſeit 25 Jahren ein 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge geführt worden, v. 1. Juli 
zu vermiethen. Adreſſen nimmt entgegen 
die Expedition der Dirſchauer Zeitung. 


; | Weſt⸗ 
Strasburg a 
In meinem Haufe am kl. Markt iſt 


die v. Buchdkb. Wojciechowski bewohnre 
Part.⸗Wohnung, welche ſich evtl. auch 
für ein Geſchäftslocal eignet, vom 
1. Oetober d. J. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Wentzel dort, auch 
Direct Wwe. Goebel, Culm i. Wpr. 


Strasburg Wpr. 
Ein möblirtes Zimmer 


zu vermiethen bei L. Dunker, Maler, 
Strasburg Wpr., großer Markt. [3673 

Königsberg i. Pr. 

In Königsberg i. Pr. findet in einer 
feinen jüdiſchen Familie ein Schulmädchen 
ute Peuſion und liebevolle Aufnahme 
ogleich oder nach Oſtern. Clavier im 
Hauſe, Beaufſicht. der Schularbeiten, 
öhere Schulen in der Nähe. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3625 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für 2 kleine Madchen 
1 und 2 Jahre alt, hübſch und nett er⸗ 
zogen, wird in kinderloſer, anſtändiger 
Familie, in der dieſelben an Kindes⸗ 
Bei liebevolle N finden, Unter⸗ 
unft geſucht. Meld. briefl. m. Auf chr. 
Nr. 3708 d. d. Exped. d. Geſell. er 
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250 bis 
vird 3 5 5 
1 85 Graudenz, Mittwoch] (21. März 1894. 
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ſchäſt Du ſollſt nicht begehren hat ihm auch noch dieſelben 3333 eg Ra 55 glaubte 
D Schluß.] Erzählung von Hermann Heiberg. (Naher. verb Treck min Schuld af Rn ween nich Heine.“ 5 
Baar⸗ Welche Befriedigung durchdrang Heinrich Franzen, als Da ging ein Laut der Erlöſung aus der Bruſt des vom 
ee nee ee e b 8 ie 3 u en en or 1 ——— feine 
ll. ero. on lebte nicht > ee and das Steuer des Schiffes, und mit einem unbeſchreib⸗ 
5 2 3 1 - Fer P 55 eben, als ee, au Kiten = nen Eichkium e es lichen Ausdruck blitzte das Auge durch das Dunkel. 

e ihm Veh N re Br aa rg cöffneten eller Doktor erklärte, es ſei ihm eine Ader im Kopfe geplatzt, Jenſeits des Ozeans hofft er in einem Leben voll ſteter 
ik eines Neſtaurants Muſik, und betrunkene e fielen] zuletzt habe ein Bluterguß ins Gehin ftattgefunden. Da Arbeit Vergeſſenheit zu finden. 
geſuch⸗. ein. Heinrich Franzen trat näher, beſtellte ein Glas Grog 1 ärztliche 1 ag he i daß une — 
EN und trank es. Aber er fand hier nicht, was feine Sinne 3 bie Fran jah, daß das wirkliche Wahrheit, daß ihr 
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anregen oder ſie beſänftigen konnte. Ekel überfiel ihn, den 
ſonſt Nichts überraſchte, bei dem Anblick dieſer Menſchen, 
aber auch ein namenloſer Ekel über ſich ſelbſt. 

Er war zerfallen mit ſich, der Welt, mit Allem, und 
hatte doch noch am Morgen ſo froh, ſo lebensfriſch und 
zufrieden, mit ſo reinen Gedanken die Reiſe in ſeine Vater⸗ 
ſtadt angetreten. d 

Aber es war der Neid über ihn gekommen wie ein 

eſſendes Gewürm, der Neid, der ſich niemals bisher in 
ihm geregt, obſchon die begehrenswertheſten Dinge draußen 
in der Welt vor ſeinen Augen erſchienen waren. 

Wie eine Krankheit hatte ihn das ergriffen, allmählich 
im Verlauf des Tages immer ſtärker ihn verzehrend, quälend 
und zugleich einen grenzenloſen Mißmuth darüber gegen 
ſich ſelbſt in ihm fördernd. Denn er war nicht ſchlechter, 
als die meiſten Menſchen, eher beſſer. Er galt als ein 
rechtlicher und pflichtgetreuer Mann. Aber der Reſpekt vor 
der Tüchtigkeit und dem Erfolg Anderer, die tiefe Scham, 
es nicht gleich thun zu können, der Drang, auch etwas 
Aehnliches zu leiſten, vermag ſolche Stimmungen hervor⸗ 
zurufen, vermag gute, edle Naturen über Nacht in böſe zu 
verwandeln. 

„Wie rette ich mich!“ rief der Mann, als er den Keller 
verlaſſen hatte und die letzten Schritte zum Hotel nahm. 

„Abreiſen! Mich nicht mehr in Verſuchung führen! 
Das iſt das Rechte. Aber ſie — ſie — die berückende 
Marie nicht mehr ſehen?“ Es tobte in ſeinem Innern — 

Es war zwiſchen den Brüdern verabredet worden, daß 
Heinrich am folgenden Tage zu Tiſch kommen ſolle; ſpäter 
wollten ſie — es war ein Sonntag — einen Ausflug unter⸗ 
nehmen und den Abend wieder nach Hauſe zurückkehren. 

Für ſolchen Fall beſorgte das Mädchen den Laden und 
ſah zugleich nach dem Kinde. Als dementſprechend Heinrich 
kurz vor Mittagszeit bei ſeinen Verwandten eintraf, fand 
er Peter nicht, wohl aber Marie, die in der neben dem 
Laden befindlichen Stube einige große, auf eiſerne Platten 
gelegte, von der Kundſchaft beſtellte, ſogenannte Theekuchen 
mit ausgezackten Papierſtreifen umgab. 

„Morgen, morgen, Heinrich!“ rief die Frau und erhob 
die fröhlichen Augen von der Arbeit. „Na, ſchön geſchlafen? 
Denk Dir, Peter iſt noch nicht auf. Es iſt heut Nacht 
beim Backen ſpät geworden. Es war fo viel zu thun —“ 

Durch dieſe Anſprache ermuntert, trat Heinrich, ein ge⸗ 
bräunter, hübſcher und kräftiger Menſch, auf ſeine Schwä⸗ 
Er zu und faßte fie mit der Miene verwandtſchaftlicher 

ertraulichkeit, in Wirklichkeit aber wie ein ſtürmiſcher 
Bräutigam um den Leib, zog ſie an ſich und küßte ſie. 

Dadurch aber ward eine von den vier Platten, die etwas 
unſicher auf dem mit einer ſauberen, weiß gehäkelten Decke 
verſehenen Sophatiſch ruhte, angeſtoßen und ſie fiel mit 
lautem Gepolter, das Oberſte zu Unterſt kehrend, auf den 
braun gebohnten Fußboden. Aber nicht das allein, der 
Theekuchen brach, knuſpertrockenen Zucker und Succade um 
ſich ſtreuend, auseinander und gerieth in einen unverkäuf⸗ 
lichen Zuſtand. 

Nicht die Sache, aber einerſeits der Gedanke, nun nicht 
der Kundſchaft gegenüber Wort halten zu können, anderſeits 
die Abſicht, ſolchen Vertraulichkeiten ein für allemal ein 
Ziel zu ſetzen, veranlaßte Marie, ihren Schwager mit einer 
ſehr kräftigen und ihren Unmuth durchaus nicht verber⸗ 
genden eig von fich zu ſtoßen und in die Worte aus⸗ 
zubrechen: „Ich will ſo was nicht, Schwager! Und thuſt 
Du's noch einmal, muß ich es Peter ſagen —“ 

Zugleich bückte ſie ſich zum Aufſammeln des Kuchens 
zum Fußboden herab. Während es aber geſchah, ließ er 
ſich auch raſch hernieder, umfaßte fie trotz der eben ver⸗ 
nommenen Worte und drückte unter werbenden und 
ſchmeichelnden Reden der zornig ſich ſträubenden und weh⸗ 
renden Frau abermals heiße Küſſe auf Mund und Wangen. 

In dieſem Augenblick ward die Thür geöffnet und in 
ihr erſchien — wohl durch das Geräuſch herbeigezogen, — 
mit fragendem und wie gewöhnlich behaglich ruhigem, dann 
aber wild auf uckendem Geſicht Peter Franzen, packte ohne 
Worte, aber mit fürchterlichen Geberden, ſeinen Bruder 

inten ins Genick, hob ihn in die Höhe und warf ihn buch⸗ 
bi hinaus. 

Und dabei fiel denn Heinrichs Kopf auf die Steinflieſen 
des Ladens und er blieb, aus einer Wunde blutend, für 
Sekunden, vom Schmerz überwältigt, liegen. 

Dann aber raffte er ſich empor, faßte mit der be⸗ 
ſinnungsloſen Wuth eines Thieres Peter um den Leib, ſtieß 
erſt mit raſender Gewalt ſeinen Kopf gegen die ſteinerne 
Wand und ſchlug ihn dann mit ſeiner Eiſenfauſt wiederholt 
mit ſo fürchterlicher Wucht unter das Kinn, daß Peter das 
Blut in Strömen aus Naſe und Mund ſchoß. Und ihn 
keuchend laſſend, ſagte er, nach dem eigenen Kopf faſſend, 
taumelnd, faſt zuſammenbrechend: 

„So, nun iſt's vorbei mit mir — und vielleicht mit 
ihm — Gott verzeihe mir, aber ich konnte nicht anders 
— ich —“ 

Hier verließ ihn die Beſinnung, und wie ein Lebloſer 
ſtürzte er neben den Ladentiſch nieder. 

Die Frau hörte, was er ſprach, und ſah, was geſchah, 
aber ihre Augen, ihre Sinne, kurz, Alles, was in ihr war 
und lebte, ging zu Peter. Mit einem Schrei wahnſinniger 
Angſt — Alles geſchah in weniger Augenblicke Friſt — um⸗ 
aßte 105 ihren wie todt gegen die Wand gelehnten Mann, 

ützte den Kreidebleichen und Blutüberſtrömten und ſchleppte 
n mit Hülfe des raſch herbeigeeilten Bäckergeſellen in's 
Schlafzimmer. 

Nachdem ſie ihn gebettet und kühlende Tücher auf den 
Kopf gelegt, war ſie dann mit nicht geringerer Sorgfalt 
um ihren E er ſchäftigt und ſchaffte ihn neben ſeinem 


Mann nicht mehr lebte, als der Doktor ihr ſagte: „Er⸗ 
ſchrecken Sie nicht, Frau Franzen; eben, als Sie fortgingen, 
iſt er in meinen Händen verſchieden,“ da kreiſchte ſie ſo 
fürchterlich auf, daß man die grauſenerregenden Töne in 
der ganzen Nachbarſchaft vernahm. 

Schon am Nachmittag jenes Tages hatte ſich dagegen 
Heinrich wieder erheben können. Bei ihm hatten die körper⸗ 
liche und ſeeliſche Erſchütterung nur eine vorübergehende, 
ſtarke Erſchöpfung hervorgerufen, die Kopfwunde war 
ſchmerzhaft, aber nicht gefährlich und geſtattete ſogar das 
Verlaſſen des Zimmers. Aber Peter hatte in Fieber und 
in völliger Beſinnungsloſigkeit gelegen. 

Wirre, auf die Vorgänge der beiden Tage bezügliche 
Worte drangen aus ſeinem Munde, Worte, bei denen Hein⸗ 
rich Franzen ſchreckliche Schauer über den Körper flogen. 
Und von Rührung hingeriſſen, ſtürzte er nieder an dem Bette 
des Kämpfenden, als in einem einzigen lichten Augenblick 
die Lider ſich mühſam hoben, die Hand taſtend ſich nach 
ihm ausſtreckte und röchelnd die Worte aus Peters Munde 
drangen: „Ick heb ok Schuld. Treck min Schuld af, un 
ween nich, Heine!“ 

Und dann ſie ſehend, bleich, faſſungslos, aber mit dem 
Ausdruck grenzenloſer Liebe und Sorge: „Min lewe Marie 
— en beten Water —“ 

Aber das waren auch die einzigen Sätze geweſen, die 
er während ſeiner Krankheit mit Beſinnung geſprochen 
hatte. Nachher hatte ſein Gehirn in völliger Zerrüttung 
gelegen. 

Herzzerreißend anzuſehen, wie die Frau in den Krank⸗ 
heitstagen und Nächten weinte! Wenn ſie Morgens das 
aus der Bäckerei in Körben herbeigebrachte Brod, die 
Milch⸗ und Waſſerbrödchen ſortirte und in die muldenartig 
offenen Behälter geſchüttet hatte, war ihr mitten in der 
Arbeit das fluthende Naß aus den Augen geſtrömt und 
hatte wohl auch einmal die Waare benetzt. Ihr Gedächtniß 
hatte ſie ſo verlaſſen, daß mehrfach Verſehen vorgekommen 
waren. Es war infolge deſſen der Bedrückten nicht ver⸗ 
wunderlich geweſen, daß der kleine Karl Sprengler, vom 
Poſtdirektor Sprengler, angelaufen kam und gemeldet hatte: 
„Mama läßt ſagen, Sie ſchickten ja jetzt immer Waſſer⸗ 
bröde und keine Semmel. Wir möchten das nicht.“ 

„Ja, Karl! Sag man, ich bäte um Entſchuldigung; es 
ſollte nicht wieder vorkommen — —“ 

Noch vor Tagen heller, prangender Sonnenſchein, und 
nun — finſtere Nacht, Nacht, wohin ſie ſah. 

Und das Reden und Ziſcheln der Menſchen draußen, 
das entſetzliche zudringliche Fragen und neben Allem: der 
Anblick deſſen, der das Alles verſchuldet, der Anblick von 
Heinrich Franzen! 

Sie wollte ihn nicht haſſen, aber ſie hätte den Mörder 
ihres Glückes tödten können. 

Und er fühlte es, und in ſeinem Innern ſaßen die 
Hexen Angſt und Reue und die Hexen Qual und Ver⸗ 
zweiflung und redeten und wiſperten und hetzten und 
ſtachelten und folterten und marterten und riſſen an ſeiner 
Seele, als ob jedes von den dämoniſchen Geſchöpfen den 
größten Fetzen für ſich in Anſpruch nehmen wolle! Lieber 
todt ſein, als das noch länger ertragen! 

* * 


* 

Sie konnte nicht mitgehen, als fie ihn hinaustrugen. 
Und als ſie den — Sarg über den Ladentifch hoben, über 
denſelben Tiſch, hinter dem ſie beiſammen geſtanden in 
Fleiß und Umſicht, als gerade der Anblick das Auge der 
Frau traf, — ſie wußte es nicht, weshalb gerade dieſer 
Vorgang ſie mehr erſchütterte als alles Andere — ſtürzte 
ſie in die beſte Stube, warf ſich nieder an dem Sopha 
und riß ſich vor Schmerz das Kleid von der Bruſt. 

Und wieder waren Tage und Wochen verfloſſen, da ſtand 
um die Abendſtunde auf dem Deck des Dreimaſters, der 
für die Schiffsrhederfirma Paul Engel u. Co. in Hamburg 
nach Braſilien gehen ſollte, der Steuermann Heinrich Franzen 
und wartete auf das letzte Signal. 

Noch einmal überflog ſein Auge den im Halbdunkel 
aufſtrebenden Wald von Maſten, er hörte das kreiſchende 
Geſchrei der Pfeife eines ſich auch zur Abfahrt rüſtenden 
Dampfers, er ſah das rothglühende Licht von einem andern, 
es traf ſein Angeſicht der ekle Geruch des Kohlenrauchs 
und der brenzliche des Maſchinenöls, und dann der öde 
Dunſt aus dem Elbwaſſer — aber einmal — plötzlich, als 
eine Briſe aufkam, etwas von dem Hauch der See draußen. 

Und immer noch der Wirrwarr des Hafenlebens: das 
Rufen, das Stoßen, das Klirren der Ketten, die die ſpät 
eingetroffene Fracht einluden, das Gewühl von Menſchen 
an den Brücken der Vergnügungsdampfer, drüben die 
Häuſer mit den erleuchteten Scheiben, Geſang, Muſik — 
und nebenan die Fülle der großen und kleinen Schiffs⸗ 
körper mit ihren Raen und Segeln und Maſten, dazwiſchen 


eilfertige kleine Schaluppen und Boote und Kähne — Alles 


umfloſſen von den gelben, rothen, grünen Lichtern hüben 
und drüben — und endlich die Abfahrt! — Als draußen 
in der Elbe die Stadt immer mehr dem Auge entſchwand, 


als ſie ſpäter in der Nacht, von dem günſtigen Winde ge⸗ 


fördert, mit ſchwellenden Segeln in die offene See hinaus⸗ 
ſteuerten, die Sterne über, die rauſchenden, treibenden, 


ſtürmenden Wellen unter ſich, da holte Heinrich Franzen 


tief, tief Athem, und während er ſich in dem reinen Hauch 
badete, kam über ihn zum erſten Mal wieder der Glaube 
an einen Frieden der Seele, an neues Glück, aufgebaut 
auf der Vergebung, die ihm Marie hatte gewährt vorm 
Abſchied, als er vor ihr niedergeſunken war in Thränen 
und Noth. 

Und als er das hoffende, ſanftthränende Auge empor⸗ 
hob und das große All droben zu durchdringen ſuchte, um 


Briefkaſten. 


K. Da Sie ſelber zugeben, beben die Heranziehung zu den 
Gemeindeabgaben Einſpruch zu erheben verſäumt zu haben, ſo iſt 
eine weitere Vorſtellung bei der Gemeindebehörde auf Rückzahlung 
der Abgaben ausſichtslos, da die geſetzlich vorgeſchriebene Ein⸗ 
ſpruchsfriſt verſtrichen iſt. In der Folge wollen Sie ſowohl gegen 
die zu hohe Heranziehung zu den Gemeindeabgaben bei der Ge⸗ 
meindebehörde und gegen die zu hohe Einſchätzung bei der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion rechtzeitig Einſpruch 


erheben. 

P. L. Kaufen Sie: Martineit, „das 5 a En in 
als Mittel zur Beſſerung der landwirthſch. Beſitz⸗ und Arbeiter 
Verhältniſſe.“ Preis 2 Mk., zu haben in jeder Buchhandlung. 

100. Unteroffiziere, welche nach 9 jähriger Dienſtzeit ſich zur 
Gendarmerie gemeldet und das Examen hierzu beſtanden, ſpäter 
aber auf die Einberufung verzichtet haben, können ſich nach 
12 jähriger Dienſtzeit Fe Annahme als Gendarm nochmals 
melden. Ueber das Ablegen einer zweiten Prüfung würde die 


betreffende Gendarmerie-Brigade zu befinden haben. 
R 


R. G. Ein Fonds, aus welchem an Dienſtboten, die auf 
einer Brotſtelle längere Zeit treu gedient haben, Prämien be⸗ 
willigt werden, il im Kreiſe Graudenz nicht vorhanden. Die in 
einzelnen Ortſchaften beſtehenden Fonds kommen nur den Dienſt⸗ 
boten aus dem Kreiſe dieſer Ortſchaften zu Gute. 

S. Schwetz. Unſerer Anſicht nach kann die betreffende 
einen Anſpruch auf Invalidenrente nicht erheben. Die Perſon iſt 
zu den Hausofficianten zu rechnen, und find Hausofficianten, 
welche nach ihrer ſocialen Stellung und wiſſenſchaftlichen Bildung 
über das Verhältniß eines Dienſtboten hinausragen, nicht ver⸗ 


n . i 

K. M. L. 333. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind ver⸗ 
lorene Quittungskarten durch neue pu erſetzen. In die neue 
Quittungskarte ſind die bis zum Verluſt der Karte entrichteten 
Beiträge, ſoweit dieſelben nachweisbar geleiſtet worden ſind, in 
beglaubigter Form zu übertragen. Können Sie alſo glaubwürdig 
nachweiſen, daß und wie viele Marken Sie in die verloren ge⸗ 
a Quittungskarte eingeklebt haben, ſo brauchen Sie die 
karken nicht zu erſetzen. 


erſon 


— 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
21. März; Wärmer, ſtark wolkig. Strichweiſe Niederſchläge. 

Friſche bis lebhafte Winde. — 22. März: Tags milde. Nachts 
kalt. Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, windig, 


£ 
— 23. März: Wenig veränderte Wetterlage. 


Bromberg, 19. März. Amtlicher Handelstammer . Berich‘ 


Roggen 105108. ME, geringe Qualität 101104 Mk. — 
Gerkte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 


Erbſen Futter⸗ nom. 132—145 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

PVoſen, 19. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
ee Weizen 12,00—13,30, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 
12,00 14,60, Hafer 12,60 — 14,40. 

zoſen, 19. 4 —— Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,40, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,90. Still. 
Königsberger Coursber. vom 19. März, (Franz Dick), B.⸗G.) 
Kypotheken-gertiſtcate und Frior.-Höligationen. 3.5] Brief Geld bez 


Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 100,00 | 99,— . 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ 1 104,— 103,50 —— 
Aönigsmüßler Hyp.⸗Antheilſch 4½ 101“ ln 
Pinnauer er do. 4½ | 104,-- 103. (- 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 5 — 42. — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4½% 14 ———— | . 
Brauerei Raſtenburg 5 do. “ul ——- I —— > 
do. Ponarth . » do. 4 —.— 1 — —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4½ J 108, — — 
do. D. neue do 5 —.— — — 
do. Wid bold, rückz. 105, do. 4 — 41 2.— — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 4 —.— 4 —.— 14 —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 100, 5 —— — 4 — 
ctien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 129, 1 —.— | —— 
Cſtpreußiſche Zeitungs Aktien f 1½ 35— — — 
Inſlerburger EpinnereisActien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — | — 1 — 
Tenoſſ. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 10 ——140.— — 
Tinnauer Muhlen⸗Actien 5 er 3/0 51,— | ——| —- 
Braucrei Bergihlößgen- Actten 3320 —.— 285,.— —— 
do. Ponarth do 5 2 „ 21% —.—280,.— —.— 
do. Tilſit do. 1 0 * 1 5 —.— 248,.— —.— 
do. Schönbuſch do. er . 12 1161.—1 ——1 . 


Berliner Produkteumarkt vom 19. März. : 

Weizen loco 153—145 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
141,75—141 Mk. bez., Juni 142,75—142 Mk. bez., Juli 143,75 
bis 143 Mk. bez., September 145,75 —145 Mk. bez. 

Roggen loco 116121 Mk. nach Qualität, gefordert, guter 
inländiſcher 118—119 Mk. ab Bahn bez., Mai 125.124 Mk. bez., 
Sun 126—125 195 W Sult 126,75 —125,50 Mk. bez., Sep⸗ 
ember 129,25—128 Mk. bez. Se 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

alen loco a Br be 100 458 4 8 gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 136153 Mk. 

Erbſen ogochwagre 160—190 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 138 
bis 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Magdeburg, 19. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,30. Schwächer. 

Stettin, 19. März. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
133—137, per April⸗Mai 137,00, per Juni⸗Juli 140,00. — Roggen 
loco beh., 113—117, per April⸗Mai 119,25, per Juni⸗Juli 122,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 134—144. 

Stettin, 19. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
Oer —,—, do. 70er 29,20, per April⸗Mai 29,50, per September⸗ 
Oktober 31,30, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Mütter! im Intereſſe Eurer Kinder ber» 
s geflet nicht: Laut ärztlichem Urs 
theile iſt die „ Doerings Seife 
mit der Eule die beste, mildeste 
und reinste Kinderſeife. Kein Brennen, kein 
Spannen, kein Wundsein. Preis nur 40 Pfg. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jakob⸗ 


ahn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer“, 
ilitair⸗ und eamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige 
Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, bei 14tägiger Probezeit und 
. Garantie. In allen Städten Deutſchlands können 
aſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, 
beſichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und A 
er 3 zugeſandt. Alle Sorten Ringſchifſchen⸗ ui 
Sandwerlermaichinen zu gleichen Vorzugspreiſen. 


| Hart | he ben ounerstag, 10 Uhr 
De oe nach Charfreitag, 10 Uhr Borm.: 
wort A ee Neir. Diehl Charfreitag, 4 
greg, 1. Oſtertag, 95 Uhr Vorm.: 
Waldd 10 1. Oſtertag, 12 Uhr Vorm. : 
Saroa er m Oſtertag, 4 Uhr Nachm.: 
Ritwalde⸗ 2. Oſtertag, 10 Uhr Vorm.: 
Pfr. Diehl. 


Aufruf. 


Marie Czieezor geb. Michalski, 
geb. 25. Jannar 1850 in Kl. Bertung, 


Erben werden aufgefordert, wecks 
Empfangnahme eines Erbtheils ſich an 
errn Rechtsanwalt Le Blanc in 
oh ame en Ditpr. zu wenden. 
0. Februar 1894. 
3 geſtellte Vormund. 
dam — en 


Dnservatoriumfü Mnsik i 
Königsberg i. Pr. 5 

— Altſtästiſches Rathhaus. — 
Beginn * . 1894 
2. April. 

Die Direltion. Leimen. 5 


| FT N 5. 0. Srehoilligen- , 
Fähnrich⸗ „ Pri⸗ 
Vorbereitung maner⸗ und Abi⸗ 
turienten⸗Examen raſch, ſicher, billigſt 
Dresden 6. Movefta, Direktor. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law, Kreis Strelno, ſchließt in den 
erſten Tagen des April die laufende 
I bahn und nimmt daher nur noch 


= Rartoffeln 


Ich wünſche 8 St. Ber = 


Br 1 


ER jährige ſtarke Pflanzen von WE 


athyrus silv. Waonen 


a. vollveredelter Cultur Bro- Bi 
feſſor Wagner's zu kaufen 155 
und bitte um Offerten. (3149 
Domaine Schoetzau 55 
3 bei Rehden Wpr. 

S8. Be, Königl. Amts rath. iR + 


SEE 


a 8 


8 


8 SR . BAT 


1 Roggen u. 
kleine Gerste 


kauft Alexander Loerke. 


BEER 
* . 
r a 


* 8 
10 
„Barbarossa 
Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mk. incl. Stallgeld fremde, geſunde 
Stuten in Vietorowo. (9038) 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 


Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 
8 Verei bmi 


2 - 22 von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 
In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hengſt (C601) 


Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. 
Deckgeld 12.50 Mk. 


60 Etr. dänischen Hafers 


ind zum Verkauf in eee a 
Rybno ei Wei Ba. 


2600 Genfner Seniner Achilles 


(ertragreich) 


300 Center Athene 


ertragreich, vorzügliche . 
mit der Hand verleſen, verkauft [27 
Dom. Birkenau bei N 


— —— 


> Tonnen Saniwiden und 
10 Tonnen Saathafer 


at Dom. Richnau bei S m 
erkauf. 


6 Ctr. Wanzl. 8817 


Zucker⸗Runkel⸗Spmen 


bezüglich Qualität, hat bill. abzugeben 
. Piechottka, Graudenz. 


500 Ctr. 


Prima⸗Malz 


m ‚abzugeben 
Otto Gauer, Wartenburg ‚m 


„Habe en. 90 Morgen Acker 


darunter 50 Morgen gerodetes un 

unmittelbar bei der Stadt 
und an der er Forſt 
Verkauf, pro Morgen 30 


Liebemüh 
eg, Jan 


GERIET 
TEE 
2 — 
n 


5 J. alt, 3“ groß 


und 
3184) 


Bere" 
577 kaufen. 
Müller. Collishof bei Ster Wp 35571 


vez 


ſchw. 


Gebe auch in 


Ein fehlerfreier, ſchwarzer (368 


alzucht 
Italiener. 


In Jahre von mei⸗ 


Mark, 


unbekannten Aufenthalts, bezw. deren verkauft Netz, Tannenrode. 


nem hochfeinen Stamme, in Bromberg, 
Poſen, und in d. J. i 
dem erſten Pelle prämüirt, 
die Mandel mit 
50 15 


n Kulm a. W. mit 


Bruteier 


3 falle SE 


e.__(3678 
(3694 


allach 


Zimmermann, 
bei Neuenburg Wpr. 


Verſetzungshalber zu verkaufen: 
2 Pferde, Rappwallache, 
1 faſt neuer Jagdwagen, 
1 Selbſtkutſchirer (Sand⸗ 
ſchueider), 
1 Häckſelmaſchine, 
diverſe Möbel und Geſchirre. 


6 Jahre alt, 4 Zoll groß, eigene Auf⸗ . 5 
zucht, ohne jede Untugend, iſt zu ver⸗ 
kaufen für 800 Mark. 


Konſchütz 


Ober⸗Steuer⸗ 1 Schaeffer 
in O 


Reitpferd! 


Rapp 


b. d. 


ſeht ko Abzeichen, 
vorzügl. ausſehend u. ſehr flott. Kater 
für ein Gewicht von ungefähr 150 M 

als Offizierpferd ſich ſehr gut ei * 5 
ſteht preisw. zum Verkauf. Meld. br. 
u. Nr. 2990 a. d. E 


Geſ. erb. 


Ein eleganter, dunkelbrauner 


Wallach 


5 7 Fuß 6 Zoll groß, 
Wagen 


6 Jahre alt, Reit⸗ 
hat zu verkaufen 


Kl einſchmidt, Gr. Grabau 


bei Marienwerder. 


In Stonsk b. Pruſt, Kreis Schwetz, 


ſtehen zum Verkauf eine braune (3117 


Halbblut⸗Reitſtute 


9jähr., militärfr omm, f. ſchweres Gewicht, 


zwei Vollblutfohlen 


Herren 


ar abzugeben 


3 und Ajährig, 4 Zoll, ein ſehr gut 
* | exhaltener, offener 


fl. Wagen. 


ur; junge, hochtrag. Kuh 


Müller, Beſitzer, 
Weichſelburg 8 Gr. Nebrau. 3411 3411 


12 Si id Maflodfen 


Dom. n bei ulm . 


haheriſch 0 Jagochf m 


im dritten u. me Jahre zu verkaufen. 


Ein zweijähriger Bulle 


rein holländer Al zur Zucht geeign., 


tine felte Kuh u. Bidfühele 


ag zum Verkauf bei 


(3584 


Beſitzer Jungklaaß, Borowno, 
Poſt Kokotzko, Kr. Kulm 


9 kernfelle Stiere 


1 kerufelte Kuh 


Leſſen. 


verkäuflich Lip owih b. Schloß Roner 
hauſen, Station 3150 


10 Stück ſtarke junge 


1151 


Oſtpreußiſche Pſagochſen 


Durchſchnittsgewicht 13 Ctr., 12 Stück 


holländer Stiere 


Durchſchnittsgewicht 9 Ctr., find ſofort 
preiswerth zu verkaufen bei 


ei 


Guſtav Goetz, Mocker Wpr. 


Dom. Glogowiec bei Amſee hat 
zum Verkauf: 
1 importirten 2½ Jahre alten 


holländer Bullen 


1 importirten 


engliſchen Eber 
2¼ Jahre alt, 


einige ſehr ſchöne 
ſelbſtgezogene 


3 Kammwoll⸗ 
Bötke 


aus Jezewo ſtam⸗ 
ind wegen ver⸗ 
Alen ges br Prat. 
riedingen 
a. Oſtbah. 


on. 


mend, 


Ni 


1 importen engl. Eber 
1½ Jahre alt, ö 

Eber mene 
von 3—6 Monaten alt, 


anadiſchen Rispenhafer z. Sant 


(3120 


N. 


on Stellung als 


3601 an die 


30 fette Schweine 


Ein lunger, 9175 
Inſpektor 


verk äuflich in Kontken per 1 NN ch, Vicef. der Re Pe Furcht 


(Marienb.⸗Mlawka.) 


Zwei fette Maſtſchweine 


verk. Dom Kittnowko b. JablonowoWp. 


Vier 6 Monate alte 
— Teckel 
Eltern ſehr ſcharf im Fuchsbau, Groß⸗ 
vater hat 1000 Mk. gekoſtet, Hund 20, 
Hündin 15 Mk., verkauft Oberinſpektor 
8 Gr. ie 


Preis pro 5 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt 


7 Bei Berechnung des In- 


sertionspreises zähle man 
71 Silben gleich einer Zeile 


Eine Hauslehrerſtelle bei jüngeren 
Kindern wird geſucht. Gefl. Offerten 
u. Nr. 3599 an die Exp. d. Geſell. 
Ein Herr, der zum Herbſt in eine 
Lebensſtellung tritt, ſucht bis dahin 
Beſchäftigung in ſchriftlich. Arbeiten 


RER ſpektor. 


erb. dauernde 


zum 1. April oder ſpäter & ellung, wo⸗ 
möglichſt unter Leitung des 2 ff 
. erwünſcht. Ge 

u. 3585 an die Exped. d. Gefelligen, 


Ein gebild. Landwirth 


Weſtpr., im wer alt, 6 Jahre b. Fach, 
ſucht z. 1. April Stellung als alleiniger 
a unter Leitung des Prinzipals. 
Gute ar und Empfehlungen ſeſlich 
zur rfügung. Meldungen brieflich 

m. Aufſch. 1223 M. W. A. poſtl. Dirſchau. 


Eein Landwirth 


Schleſ., 38 J. alt, unverh., d. poln. Spr. 
n. en mächt,, ſucht p ſof. ev. 1. April 
Stell. : Nemmungsfihter od. In⸗ 
105 efl. Offert. an den Inſpektor 
des Dom. Racice bei Kruſchwitz. (3404 


Verh. Mann, 31 J. . St. a. dee 3f., 
Kaſſir. od. Buchhalt. i. Mühle, Zieg. o. Gut. 
Off. C. 126 Ann.⸗B., Berlin, Linden t. 208/. 


Bauſchüler 


2. Klaſſe, ſucht fürs Bie 
paſſende Bureaubeſchã bis ang. Off. 
unt. M. N. poſtlagernd 2 


M. N. pojtl t. Krone. 


Wirklich praktſſcher und ſolider 
Müller ſucht vor ſofort oder ſpäter 
Stellung. Meld. werden 


riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3604 d. d 


Exped. d. Geſell. erbeten. 


— VRR” "a =; 


Ein junger, kräftiger 


Müller 


Regulirung von Büchern, od. als Ver⸗ und nüchterner (3565) 


walter ꝛc. 
Gefl. Offerten unt. F. S. 
Annoncen ⸗ Agentur 

Mosse in Bromberg. 


von RBRud. 
13659 


zegenw. Leiter eines größ. Baugeſchäfts, 
ſucht Stellung in ein. kl. Baugeſchäft mit 


Gepr. Zimmermeiſter 5 


1 Maſchiniſt 3 


bei geringen 1 ſucht, behufs weiterer Ausbild., Stelle 
101 an die] in mittlerer Mühle. 


Offert. unt. M. N. 
goſtlag. Ellerwalde b. Schinkenberg. 


SO eee, e οtN¾es 
Ein Maf 2 


Sägewerk, welches ev. ſpäter a eigne 84 unverb. derſelbe iſt gelernter 3 


Rechnung übernommen werden kann. 
Off. erb. A. 104 poſtl. Pr. Holland. 


Jung. DREH; Materiali fe 
Lehrzeit i. ein. Col. „Material“, Deitill.-, 
Wein⸗ u. Cig.⸗Geſ ch. beend. hat, noch in 
1 ſucht v. 15. April od. 1. Mai gest, a. 

Fist „and. d. Stell. Geh. 360 Mk. u fr 
Stat. Gfl. Off. Schlochau poſtl. A. B. erb 


Deftillateur 


n in Stellung, ſucht per 
April cr. Stellung als Deſtillateur, 
Lagerist oder Expedient. Pr. Zeugn. 3. 
Seite. Gefl. Offerten u. „S. 10 
poſtlagernd Schroda erbeten. (3395 


Ein Materialiſt 


24 Jahre alt, militärfrei, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht, geſtützt auf g. Zeugn 

1. Heil Leer. Wee t tell. a. chi l,, 
ped. Gefl. Anerb. unter 
8 5 Exp. d. Geſelligen erb. 


Brauer 


27 Jahre alt, der ſchon mehrere Stell. 
in größeren Brauereien als Vorder⸗ 
burſche bekleidet hat, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, unter beſch. Anſpr. 
Stellung vom 1. April oder für ſofort. 
Gefl. Offerten des Heß unter Nr. 3410 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

3378 


* 55 o. 
Nr. 3607 an 


!!!.. pf — — — — — — — — 


jungen Mann 


lernte und ein Ja 
mir thätig iſt, ſuche ich Stellung. 
David Berliner, Flatow 


80 : 8888 


fabrikat. erl. hat, ſucht, beh. Ausb. 

> i. d. Deſtill., Stell. a. Volont. Off. 

unt. A. H. 53 poſtl. Oſt row p, ER 
(3394 


0 Bez. Poſen erbeten. 5 
s....: 228898 ! 


Eine Rechnungsführerſtelle mit 
beſch. Anſprüchen wird geſucht. Off. u. 
Nr. 3598 an die Exped. = Sejell. 2 


Suche zum 1. April 1894 % 
(3015 


Erſter oder alleiniger 
nipelior. 


Bin 28 J. alt, evgl., vom 
16. Jahre Landwirth, militär⸗ 


* 
8 


fr., nücht., jed. Stell. gewachſen. ( 
Gefällige Offerten erbittet 7 


Steflens, 


Stanislawie b. .. en. 


Ein Ja pertor 


dem es gelungen, ſchlechte Güter mit 
geringen Mitteln ſchnell fig heben, ſucht 
von gleich od. ſpäter Ste 

langen Kaution. 
mit der Aufſchrift Nr. 3687 durch die 3 
Expedition des 


Seeeeeeeeseseseeeeseseseeeeseeseee 


091 2 + Kadisch & Segall $ 5 


Auf Ber: 
Offerten Geh, briefl. 


Gejelligen erbeten. 


® Später eiern Stellun 

2 Werd. 

8 3 

Senssisersnsesessnaeee? 
8 5 ſoft 2 ſp. a. Inſpſt., b 

IJ. a., ein 

83 in gr. 


briefl. Aa 9 Nr. 3 
1 d. d. Exped. b Geſell. erb. 


I rt m. milfr. u 
kthſch thät, wor, A 3 
Empf. vorhanden. Gefl. 
xp. d. Geſe Pr en 


d. jeine 8 Reparaturen en kann, ſucht 


der polniſchen Sprache mächtig. 
der in meinem gaule das Geſchäft er- | Meldungen bitte Gehaltsanſprüche bei 
r als Commis bei freier 

Be 


D Gin . Mann, Dada, Mi 5 : 
in) 2 


der poln. Sprache vollſtändi 
PO Pott Gehaltsanſprüch. 


Damen⸗ Confections⸗Geſchäft ſuche 8 
15. April 2 


einen jungen Mann und 


2 und Confektions⸗ 
fort reſp. bald einen tüchtigen 


. Okt 55 polniſchen Sprache be 5 
r. Selig chri 9 0 beizufü 


35 chmied u. Maſchinenſchloſſer, der 
9180 auf e. Dampfmühle ſelbſt. die 3 
® Maſchine geführt hat u. auch ſämmtl. 


680 


2 v. ſogl. od. p. 1. April ähnl. Stell., 8 
De als verheir., oder a. Dampf⸗ 8 
chneidemühle, wenn auch auf gr. 5 
Gut bei Dampfdreſch⸗Apparat. ® 
Gute Deich iſſe ſtehen zur . 52 

2 5 riefl. m. Aufſchr. Nr. 
Exped. d. Geſell. N 


Legere stetes: 
Die Hofmannſtelle in Gottes: 
gabe iſt beſetzt. Dieſes den Be⸗ 
werbern zur Nachricht. (3564 
Die Ins ektorſtelle in Neuvor⸗ 
werk bei Gottſchalk iſt beſetzt. 
Stelle unter X. B. poſtlagernd 


per | Alt⸗Krzywen iſt beſetzt. (364 


Ster 2 (3248 
moderniſirt, verlangt a. allen Orten 
tücht. Agenten u. Acgquiſiteure bei 
Ban neuer roviſionsberech. Großer 

folg! eldg. ſind zu richten an 
das General - gentur+ Bureau in 
Danzi „Sorjtädt. ( Graben 49. 


Für mein 2 und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April cr. einen 
älteren, tüchtigen (3435 


Verkäufer 


Station nebſt Zeugniß⸗ 1821 


at BA 


| Züchtige Werfäufer | 


der umge Sprache mächtig, 
geſucht. Meldung. 
; hotographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden bevorzugt. 
Mode⸗Bazar 
Heinrieh Friedländer 
Fe nein 


werden ſofort 
mit 


8 ee m. Mannfaktın waaren⸗ Geſchäft 
uche p. 1. April einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
tändigen (313 


Verkäufer 


der der polnischen Sprache vollſtändig 
9 mächtig 1 guter Dekorateur iſt. 


Per 15. April ſuche einen 
Volontair 


mächtig. 
erbittet 
ttlitzer, Brieſen ®pr. 


a unſer Manufaktur: 


15 m Modewaaren⸗Geſch züft 28 


ſuchen p. 1. April zwei 


4 85 tüchtige, repräſeutable 


x Verkäufer 


5 gleich welcher Confeſſion. 2) 
K Bewerber müſſen der pol⸗ 2 


niſchen Sprache mächtig 2 


ſein. (3034) 


Neuenburg Wyt. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


IR 
“= 


einen Lehrling 


> 
8 Ein an) 
5 , » 
und Schöne Santerbfen, 5 7 3 
Verkaufe hochtragende (3556 2 and Dil J 2 2 
Kühe und Ferſen . 
32 Jahre alt, ev. fetzt militärfr., 
tunkelſamen ® tücht, chene Bienwirtt, intelli s 
er, Verwal⸗ 
ginn Fe > kungsfach drm, jeder Stellung ge⸗ 2 
2 Silberpappeln 2 . mit persönlichen warmen 5 
5 Empfehl. ſeiner früheren Prinzi⸗ 5 
1 Fuß 2 1 3 z⸗Lubin 2 Falle augenblict, Enge Bee 
bei Cranes 3 Serben ſebalber + 1. ori ober 28 * ai) 


WB inepti, Nei denburg Oſtp 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
Geſchäft ſuche 43367 ſo⸗ 


jungen Mann 


Offerten 1115 3 


rens, ubich ow. 


BR inf, Zube 
8 Kottes ke fuchen 


Heller 


welcher im Dekoriren bewand. und der 
poln. Sprache mächti 

Offerten mit t Geha tsanſprũ 
Photographie und Zeuguſßab driften 
beizufügen. 


J. B. Bluhm & Co. 
Konitz Wpr. 
Einen tüchtigen 
jungen Mann 
mit der Lampenbranche durchaus gut 
vertraut, ſucht per 1. April 
» 5 z, Lampen⸗Fabrik. 
uche für meine Colonialwaaren⸗ 
a . ikateſſenhandlung 5 — durch ⸗ 
aus tüchtigen 


134 
Expedienten 
beider Landesſprachen MUB, 


vom 
15. April eventl. 1. Mai a 
Wilhelm re Gneſen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. oder 15. April einen mit der Vase 


(361 


d, vertrauten, tüchtigen 


Expedienten. 


e, N erforderlich. 
x Markowitz, Strelno. 


Suche . ſofortigen Eintritt einen 


jüngeren Commis 


ir mein Manufaktur⸗ und Garderoben 
Geſchäft, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig. 589 
Simon ng Dirſchau 
am N 


Für mein Manufaktur, Damen⸗ 
Konfektions⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
7 ſuche ich einen ält. Commis 

poln. ſprech., bei hoh. Geh. p. 1. Apr. 
Bewerber, die in allen 3 Branchen perf. 
Ex edienten ſind, woll. Zegn.⸗Cop. u. Ge⸗ 
haltsanſp. 175 a. M. S. Leiſer, Thorn. 


Einen jüngeren Commis 


tüchtig und ſolide, der polniſchen Sprache 


3 vollſtändig mächtig, ſuche ich per ſofort 


oder 1. April für mein Colonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft. Zeugniß⸗ 

copien und e erbeten. 
L. Weſſolowski, Brieſen Weſtpr. 


Für mein Ciſenwaaren⸗ dc. eſchäft 
ſuche zum 1. April a. c. reſp. ſofort 
einen jüngeren, gewandten (3643 


Commis 


oder einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Guſtav Moderack, Thorn. 


Für mein Tuch, M tanufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich (3116 
einen Commis und 


einen Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
. . Carthaus. 


Ein Commis 


Bei der der polniſchen Sprache voll⸗ 


f. ändig mächtig ſein muß, kann per 
ofort oder per 1. April cr. in mein 
1 und Garderoben⸗ 7 

eintreten. 52) 
e 18 erwin cht. 
hn, Liſſewo Wpr. 


Geſucht Privatielretär 
25 bis 30 Jahre alt, unverh., ev., der 
die doppelte kaufm. Bchf. tadellos verſt., 


oviel Kenntniß der Landw. hat, wie zur 


566 8 1 ſchreibt, ſelbſtſt. Brfe. beantw. u. 


chf. nöthig iſt, 8 in ähnl. Stellung 


0 war. Anfgeh. 600 Mk. bis 800 mei. 


Freie Station 8 Wäſche. Off. 
7788 bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Suche einen tüchtigen, der polnichen 
Schriftſprache mächtigen [3498 
Kanzliſten 
ge ſofortigen 3 Nur Bewer⸗ 
ungen mit Zengniſſen Rp Gehalts⸗ 
angabe werden berückſich Dt 
Soldau i. Oſtpr., ben März 1894. 
Wronka, Rechtsanwalt und Notar. 


— Ein zuverläfliger (3637 


Kontroleur n. 1. Kutſcher 


9 NANA — —— für die Thorn⸗Mocker Omnibuſſe 


cht. Meldungen an Beſitzer Golz 
du 2 I der. 


Schachtmeiſter 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, mit 
Lokomotivbetrieb vollſtändig Den 
im e ſicher, ſucht 448 
L. Degen, Datteln, Weſffalen. 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
2 ea werden, ſind an vorſtehende 
Adreſſe einzureichen. 


1 Zinmerpolier 
10 Zinmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Hoyer, Zimmermeiſter, Rehden. 


NN R:&RA NN Ein Buchbandergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
a x Janz, „ 
Für ein. Schneidemühlelporizontal⸗ 
gatter) wird zum ſofortigen Antritt ein 


Verkführer 
verlangt, der mit der nn 
vollſtändig vertraut iſt. 375 Selbe 
mit Zeugnißabſchriften find den Meldg, 
beizufügen. 

Jacob Aſcher, Crone a. 15 Brahe. 


Tüchtige 


Den Former ſowie Monteure 
3 Adalbert Smile 


Maſchinenfabri 


a Piebr. 


5 


En N Badier ill) 


ril dauernde Stellung 
eiber, Soldan DOpr. 
in tücht. Lackirer 


er aber a ungleich die Wagen zu 

ezieren a che kann ſofort eintreten 
ei 13343) Mertens, Bialla Opr. 
um 1. April einen ordent⸗ 
hoc, 8 unverheiratheten 


Gärtner. 


Gehalt 210 Mark pro Jahr 58. or jungen 


Station. 
P. Herrmann, Roroſchin 
bei Pr. Stargard. 


| 
Ein tüdtiger Gärtnergehilfe 
pia unter 19 Jahren, kann vom 1. 119 


azirt 3 
W. Fuchs, Allenſtein. 


Dom. 8 igsruh bei Argenau 
Jucht zum 1. April einen ordentlichen 


verheiratheten Gärtner. 
Ein unverheiratheter (2784 


Gärtuer 


er zugleich Hofverwalter iſt, wird ge⸗ 
I in Rabmannsdorfb. Gottersfeld. 


Ein tücht. Gärtnergehilfe 


und ein Lehrling 


können ſofort eintreten. 
Gärtnerei Lonk bei Neumark Bor 


"Suche einen unberbeiratbet: 
Suche einen underheiratheten 


Gärtner 
der Gartenanlagen, Baumpfl. u Gemüſe 
dan verſteht, per 1. April d. Is., oder 
ofort, freie Station, Gehalt nach 
Uedereinkunft, in Bergfriede I., Opr. 
3341) Graep er. 


Pr licht., Sol, under), äler | 


welcher mit der Fabrikation von 

ilſiter Fettkäſe vollſtändig ver⸗ 
Irene ſein muß, und ſelbſtſtändig 
arbeiten kaun, findet zum 1. rn 
Dauernde Stellung. Zengnißab⸗ 
ſchriften nebſt Gehaltsanſp. beförd. 
unt. P. H. 170 Rudolf ur. 
„Königsberg i. Pr. 


Ein Stallſchwelzer 
del 60 Kühen findet zum Herbſt oder 
üher dauernde Stell. in Friedenau 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. (3118 


Suche 2 1 Juli cr. einen tüchtigen 
Oberſchweizer 


mit Unterſchweizern, zu einer Heerde 
von 100 Kühen, dementſprechendem 
Jungvieh und 8 r (3422 
| P. Kilbach, Rakowitz 
bel Weißenburg pr 


2 Zieglergeſellen 
2 Aufkarrer 
1 Setzer . 


alle bei hohem Lohn, können ſich ſofort 
meld. in Ziegelei Thy mau b. Mühlen 
Oſtrr. Kopetſch, Zieglermſtr. 


Suche einen (3433) 


Töpfergeſellen 


der eingearbeitet it auf Kacheln, 
zum baldigen Antritt, ſowie einen 


Biberſchwanzſtreicher. 


Meldungen mit Kunert Ar. 
werden brieſl. mit Aufſchrift Ar. 
3433 durch die Erbeditlon des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Für eine neu z. errichtende Klemp nerei 
wird ein ſolider, fleißiger 317 


Klempner 


geſucht. Bevorzugt werden unverheir. 
und ſolche, die mit Pappdacharbeiten 
bewandert ſind. Briefe ſind zu richten an 

Kayha, Schubin i. Poſen. 


Ein verheir. gut empfohlener 


evang. Schmied 


Ber einen Burſchen zu halten hat, den 
ufbeſchlag und die Führung einer 
ampfdreſchmaſchine gründlich verſteht, 

0 indet zum 1. April cr. gute Stellung 

n Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Perſönliche Vorſtellung bedingt. (3003 


Zwei tüchtige, verheirathete 
Schloſſer 
per 1. oder 15. April für unſere 
Schloſſerei geſucht. Offerten mit Lohn⸗ 


anſpr chen und Zeugniſſen erbeten. 
5 f Söhne, 
— 25 251 


Pr. Friedland. 


4 bis 5 1s 5 Zieglergeſellen 
werden geſucht pro 94. 8 
Zieglermf ſtr. Urban, Müggau 
bei Danzig⸗Schid Schidlig. 
Ein Böttchergeſelle 


welcher ſelbſtſtändig Buttertonnen fer⸗ 
tigen kann, findet von ſogleich dauernde 


der beider aM: en mächtig, mit 
8 und Drillku 


a n 
aftsinſpektor 


We 
ltur voll⸗ 
ändig vertraut iſt, wird per ſofort 
eſucht. Zeugniſſe nur in Abſchrift und 
fen. . ind dem Geſuche bei 2 
rg Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 

Domaine Unis law, Kreis Culm, S 
ſucht zum 1. April oder auch früher 
einen evangeliſchen, tüchtigen, nie au 


zweiten Beamten 
bei gutem Gehalt. 


1 verheirath. Inſpektor 


deſſen Frau — 1 — Wirthſchaft 
übernehm. muß, ſuche für 5 aröß. 
Gut p. 1. April. A. W Werner, landw. 
Schaäst, Beeölan, Cailerir.1 12. 
nz auf jofort oder 1. April für 
erderwirthſchaft einen mit den 
Re sverhältn. durchaus vertraut., 
ſelbſtſtändigen (3562 
Inſpektor 
der bereits allein gewirthſchaftet hat, 
mit beſcheid. Anſpr. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnißabſchriften u. 
Nr. 3562 an die Expedition des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Inſpektor geſucht. 

Ein älterer, unverheir., erfahrener 
Inſpektor per 1. April für Gut von 
700 Mg. geſucht, der unter Beſitzer aber 
nenn ſelbſtſtändig walten kann, 

giſch und 3 ſig iſt. Gehalt 
400 Me Offert. unt. Nr. 3578 an die 
Expedition des Geſelligen. 


5%: E 000008088 R 


Suche einen unverhei⸗ . 
rath., evgl. der polnischen 2 
Syrage mächtigen, nicht \ 
2 zu jungen 13626 


pehlor. 


Aufangsgehalt 400 Mi, 
Beſitzerſ ſöhne werden be⸗ 
vorzugt. 

9 Gut Papan b. Thorn, 05 
8 ir 
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Für eine Wirthſchaft von 300 0 Mor: 
gen wird ein tüchtiger (2795 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der 8 
auch nicht * mit Hand anzulegen, 


zum 1. April d. Is. geſucht. 
nach 3 
vertz, Zeisgendorf 
bei irſchau. 


Einen zweiten Beamten 
ei freier Station und 300 Mk. Berg 
fuchl zum 1. April d. Is. 
Dom. Wolitz bei Bartſchin. 
Zum 1. April d. Js. findet ein gebild. 
2Wirthſchafts⸗Eleve 
Aufnahme auf Dom. Grabowo bei 
Fried heim. Acker⸗Areal 3000 Morgen. 
Drillkultur, Brennerei, Ziegelei, Molkerei 
mit Centrifugenbetrieb. Penſion 600 Mk. 
Familienanſchluß. (3362 
Die Fürſtl. Hohenlohe'ſche Guts⸗ 


Verwaltung. 
23362) Landt. 
Ein tüchtiger, unver heiratheter 
Wirth 


findet vom 1. April d. J. Sen in 
Griebenau bei Unislaw. (3189 


Ein verheiratheter, ordentlicher 
nüchterner Leutewirth 
der einen Scharwerker Re muß, fin- 

det zum 1. April d. J. Stellung in 
3568) Uhlkau bei Hohenſtein Wpr. 
Ein ordentlicher (3554 


Vorreiter (Stallburſche) 


findet ſofort gute Stellung bei hohem 
Lohn in € in Seubersdorf bei Garnſee. 


ECECein Kutſcher 


verheirathet, der gute Zeugniſſe hat u. 
mitarbeiten muß, wird gegen hohes 
Lohn 7 1. April geſucht. (3434 
W. Guth, Barloſchno p. Altjahn. 
Dom. Biechowkob. Dritſchmin Wpr. 
ſucht von ſofort einen tüchtigen, rg 
thätigen, nüchternen (34 
Schäfer 
bei hohem Lohn und Deputat. Derſelbe 
hat einen Knecht zu ſtellen. Bewerber 


haben über ihre Leiſtungen Zeugniſſe 
vorzulegen. 


Ein unverh. Diener 


Beſchäftigung bei Beſitzer Wohlge⸗ der eventl. ſich zum Herbſt verheirathen 
muth, Gr. Sauerken bei Wobigebnen kann, findet zum 1.4. cr. Stellung. 


3 (364 


Ein unverheiratheter 13496 
Stellmacher 


findet zur Vertretung si erkrankten 
Meiſters von 7170 auf längere 
Stellung in Annaberg be 
Kreis Graudenz. 


Brettſchneider 


per ſofort 1 
ittnau per Melno Wpr. 


Sleinſchlüger 


den . — lohnende Beſchäftigung 
im Chauſſeebau Driczmin⸗Pniewno 
naher Schwetz). Zubezryki. 


Ein zweiter Beamter 


Me no, 


1 


ER 485 aufweiſen kann, findet u 
Biersiabufens, Marwa 1 725 8 zum beter 3 


Zeit geſucht. 


(3570 | meiſter, Marienwer der. (33 


Dom. Klonau b. Marwalde Op. 

2 Lehrlinge 
Brauerei von J. Schneider, 
Oſterode Qpr. 

Ein Lehrling 
findet Stellung bei A. Prahl, 8 


3358) 


D. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eſſen⸗ ee 
waaren- und Baumaterialien- Geſchäft M 
ſuche einen ö (7174 

Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. Bevorzugt werden ſolche, 
die polniſch ſprechen 
Daniel Fach nua n Nachf L., 
Schubin Wpr. 


Lehrling 


Pa Gymna u kann per 
Pente Schirmacher, 
(3698 


Tank Getreide» Geſchäft 
oder 


eintreten. 


0 Pehrlinge 


Gehalt; betrieb 


0 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, unter 
s 


In mein Geſchäft kann ein Sohn 
achtbarer Eltern, 


edingun en zu en 


agiren. 
Stange, Schönſee 


eſtpr. 


mit den nöthigen 
Schulrenntniſſen verſehen, als (364 


Lehrling 
(3640 


Auguſt Riedel, Konitz Wpr. 


Für mein Colonſalwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche m 38 
1. April 


einen Lehrling. 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Fir mei meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Knaben e Eltern zum 
Antritt per 1. April 


(3561 


als Lehrlüng. 
_ Eduard Fraenkel, Pleſchen. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Ge ſchäft wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ni per 


r 1. April cr. 


ein Lehrling 
geſucht. Sally Drucker, Fle Drucker, Flatow. 


EERRRRIKERER 


Einen Lehrling 
(moſaiſch) ſuche für mein Manu⸗ 
22 fakturwaaren⸗ u. Confektions⸗ 2 
Geſchäft. (3613 

M. Moſes, Graudenz. 


BEREERUKEERR 


E. Rehfeld ſche Buchhandlung, 
Poſen, ſucht zum 1. April einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. (3593 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet per per 
1. April a. cr. in meinem Hotelgeſchäft 
ein Unterkommen als (3480 


Lehrling. * 


Lehrzeit 3 Jahre bei freier Station 
und Kleidung. Otto Dummer, 
Hotelbeſitzer, Kallies 


2 Lehrlinge 

können ſich melden bei (3166 

Maler H. Nipkow, Oſterode Opr. 

Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
jerwifienbaite Ausbildung bei 

Band, Ubrmacher Guktſtadt Oyr. 
ſucht ſofort J. Zander, 
Schmiedemeiſter, — 
markt 10, Bromberg. (302 


Ein Lehrling (moſ.) 
findet Engagement im Manufaktur⸗ rr. 
Gr Geſchäft bei (3119 

R. Michel on in Natel (Netze). 
— n meiner Kunſtſchloſſerei m. Dampf⸗ 
kann (3021 

ein Lehrling 

mit guter Schulkenntniß und ſchöner 
Hand chrift eintreten, ſowie 

ein Volontär. 

3 Boettcher, Bromberg. 

Suche einen jungen Mann aus acht⸗ 

barer Familie, 52 guter Schulbildung 
als Lehrling 

fürs Molkereifach. G. Engelhardt, 

Molkereibeſitzer, Mohrungen. (3650 

Molkerei⸗Genoſſenſchaft Güldenhof 
in Poſen (Vollbetrieb) ſucht z. 15. April 
oder 1. M ai einen ordentlich. kräftigen 

jungen Mann 


aus guter Familie als Lehrling. 
2816) Hallier. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern (evang.), welcher Luſt 
hat, die Gärtnerei zu erlernen, kann 
ſich melden bei 3482 
Jankows ki, m 4 Handelsgärtner, 


ID 


Für Frauen und 


Märchen. 


Er e (8661 

Eine rd Lehrerin (muſikal.) aus 
Bis Familie, jucht bei beſcheidenen Ge⸗ 
2 Stell. Off. unt. L. v. G. 178 


an Rud. Moſſe, Königsberg i Pr. 
Ein einfaches, „„gewandtes (3602 
ädchen 


einem größeren 

er Wirthſchaft von 

Offert. a 
Ehler 


ſucht Stellung auf 
Gut zur Erlernung 
ſofort oder 1. April. 
Körperſtr. 1. 


— —— — 


Ger. mus. Ki ndergärl I, N 7 


ſucht ſogleich Stellung. 
Gut Pien bei ee ken 


1 Dame, welche bis jetzt als Re 
n. Buchhalt. thät. w., ſucht Stell. i. 
e. Buch⸗ u. Papierhölg. verb. mit 
Leihbibl. u. Journalz irk. beh. prakt. 
Ausbild. Gefl. Offert. u. 3396 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Als Stütze der Hausfran ſuche 
N für ein junges Mädchen, 
elches ſchon in Stellung geweſen, auch 
Näben gelernt hat. 3686 


Heymann, Pinsk bei Schubin. 


Zur ſelbſtſt. Fähr. d. Haushalts 


ſucht geb. NN. Stell. Gründl. erf. in 
allen Zweigen der Stadt⸗ wie Land⸗ 
wirthſchaft, feinen Par Gartenbau, 
—2 ihr vorz. Ref. z. Gefl. Off. u. 

K. 1 Tremeſſen, Sgr. Poſen, erb. 

Ein j., auſt. G das d. Land⸗ 
wirthſch. erlernt bat, w v. 1. oder 15. 
April Stell. auf e. kl. Gut unt. Leit. d. 
Hausfran od. auch als ee Wirthin 
in einem 8 Meldungen werden 
briefl. 5 
Exped. d. Geſell. 


Ein jung., auft. Mädchen 
a. guter Fam, ſucht z. 1. od. 15. Apr. i. 
. Wirth St. a. Kind u 2 wo ſie a. i. 

hſchaft u. b. kochen beh. ſ. kann. 
Gefl. Off. u. 125 P. K. poſtl. Neidenburg. 


uche per ſofort er 
er 
anderw. mit 
Adr. 

Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe, 
mit vorz. Zeugniſſen, ſucht bei a 
Kindern vom 5 
Offerten u. E. 


d. Aufſchr. Nr. 3505 d. d. R. B 


die höh. Zöchterjänle ab abſolv. u. die 
Buchführ. at 

Comtoir od. a. 5 Cale a beſcheid. 
Anſpr., wenn mögl., 
Meld. werd. briefl. 
3446 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. Mäbchen, das 2 J. das 
„ Kurz⸗ u. e 
at, ſucht besch. A 5 is 3e 
chen © — 8 
unter 200 ch l — —.— 


ril Stellung. 
hauptpoſtl. Danzig. 


jung., geb. Mädch. moſ., welches 


Stell. im 
eg im Hauſe. 
d. Aufſchr. Nr. 


Landwirthinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen und Selbſtſtändige ſowie Gärtner 
empfiehlt —— Ha um gütige Aufträge 

kiewiez, 
Weraittehn ugs: a 263255 
Bäckerſtraße 23 3690 


Lehrerin. 

Es wird für die höhere Mädchen⸗ 
ſchule einer kleinen Stadt in Weſt⸗ 
preußen eine im Klaſſenunterricht ge⸗ 
übte Lehrerin geſucht, die berechtigt 
iſt, auch den Turnunterricht zu er⸗ 
theilen. Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 35555 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Eine geprüfte, muſikaliſche, anſpruchs⸗ y 


loſe Lehrerin 


für 3 Mädchen von 10—12 Jahren, 
wird auf ein Mühlengut von ſofort 


PET“ Meldungen unter 100 poſt⸗ 
lagernd Neubarko ſchin. (3474 
Eine ältere, geprüfte, ev. (3675 


Erzieherin 


welche befähigt iſt, gründlichen Unterricht 
im Klavierſpiel ait ertheilen, wird zu 
ſofort reſp. 1. April für 3 Mädchen von 
11, 9 und 6 Jahren geſucht. gen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche ur 
Zeugn. briefl. unter Nr. 1888 poſtlag. 
Rieſenburg Weſtpr. 


Geprüfte, evgl., anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 


Haan Klaſſe bei 4 Kindern von 7½ 
is 11/4 Jahr von ſogleich geſucht aufs 
Land. In Handarbeiten geübte und 
noch nicht in Stellung geweſene Kinder⸗ 
gärtnerinnen werden bevorzugt. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen n. Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3628 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

einer Handſtickerei für 


Zur Leitung 
Wäſche⸗ u. Kunſtſtickerei wird ein älteres 


energ. Fräulein 


welches in Seide⸗ und a et pers 
fekt und der deutſchen un polniſchen d 
Sprache mächtig iſt, unter ſehr angen. 
8 eſucht. Offert. erb. sub J. B. an 

Robert Wergau ir. Lodz, Auf. I. Pol. 


— 
f Verkäuferin | 
e die mit Handarbeit gut ver⸗ 


8 traut, wird für mein Kurz-, 

Wollwaaren⸗, Glas⸗ und Por⸗ 

Fbeweer le per ſofort geſucht. 
Shotograpbie, Zeugniſſe und 

Gebets sanſprüche erbeten. 

B. Aang Saalfeld 


——— ————— U U——w77 nn mann — — — 


Eine flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
Ehe ucht für ſein Kurzwaaren⸗ und 

* Felde fe 3672 

Feibuſch Sohn Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 


Für mein Tuch“, Manufaktur⸗ und 
ae, Geſchäft ſuche eine 


Verkäuferin 


evang., der polniſchen Sprache Mann 
mit! ubarbeit vertraut. 
C. G. Neumann, Putzig br. 
Ein jung., geb. Mädchen, v. an 
Aeußern, = g. Handſchrift, a. achtb. 
Familie, w. a. Verkäuferin f. Büffet 
gei. Selbſtgeſchr. Off. n. Photographie 
Danzig, Cafés Central, erb. (3571 


— — — tn 


Für eine Leinen⸗ u. Wäſchehandlung 
wird eine (3619 


Wäſche⸗Direetriee 


welche das Zuſchneiden ſämmtlicher 
Wäſchegegenſtände verſteht, von ſegleidd 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. Meld 
mit Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3619 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tüchtige, umſichtige (3576 


Direktriee 
ſuche für mein Putzgeſchäft zum ſofort. 
Eintritt. Meldungen mit Gehalts⸗ 


anſprüchen en 
t. Reibach, Dt. Eylau. 


Junges Mädchen 
von heiterem Temperament, wird für 
ein Colonialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
und zur ſelbſtſtändigen Führung kl. 
Haushaltes von ſogleich geſucht. Gefl. 
Off. mit Bild werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3590 an die Exv. d. Geſelligen erb. 


Zur Erlernung der Dampfmeierei, 
Käſerei und Wirthſchaft findet 1. April 
kräftiges (3537 


Lehrmädchen 


Stellung in Sumowo per Naymowo. 


Suche für mein Colonialwaaren- u. 
Schankgeſchäft verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft ein (3328 


junges Mädchen 


der polniſchen Sprache müchtig, als 
Verkäuferin. 


Guſtav Rauſcher, Bieſſellen. 
oder junge 


Ein teelles Mädchen Wittwe oh. 
Anh. für kl. Haushalt von ein. Hand⸗ 
R. B poke geſ. Off. bis z. 24. unter 

voſtlag. Culm erbeten. (3549 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, zur Stütze der 
Haus vol, ohne Gehalt bei Familien⸗ 
anſch für mittelgroßes Gut per 
155 . 1. April geſucht. Offert. u. 

r. 3579 an die Expedit. des Geſelligen. 


e 


Für meine Ga 
ſofort oder 1. 
jun ges 3 Mäd chen 


oder junge Wittwe als e 
und Zimmermäd chn, mit geſchäft 1 
er 1e Wohn Schalt äh ich 
120 Mk., freie Wohnung u. Beköſtigung. 
Otto Streuber, Inowrazlaw. 


Geſucht 
wird ein tüchtiges 


junges Mädchen 
vom 1. April ab als Stütze der Paßt 
frau. Dieſelbe muß in der Wirth ang 
erfahren fein, plätten und ausbe 
verſtehen und drei Kinder im Alter 
von I—4 Fahren zeitweiſe beaufſt Piet 
Gehalt nach Uebereinkunft. Ge 
an Frau Kreisphyſikus Dr. 8 


in in Zni nin. 
Eine junge Dame als 
Lehrmädchen E 
ir ein Wäſchegeſchäft bei Trier kation 
10 Meld. RR m. Aufſchr. Nr. 


9600005 
620 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 


Suche zum 1. April eine 
junge Meierin 
Meldungen word, brfl. mit Bufſchr. Nr. 
3642 a. d. Exp. d. Geſell. erb 
— Ein; jung. Mädchen, welch. Luſt hat, 
d. Wirthſchaft zu erleru., ſelbſt Hand an⸗ 
egt, wird ohne geg enſeiti 0 Ailtenan eh 
geſucht Lehrz. 1 Jahr. mil lienanſch 
ran Mühlenbeſitzerin Schlichtin 
Labodda per Gr. Schliewitz. B 9 
Suche zum 1. April 1 1894 


eine Wirthin 
die beſonders firm im Kochen, Backen 
und Aufzucht des Federviehs iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Gehalt 80 Thlr. 
Frau Lieberkühn, Orlowo 
3131) bei Inowrazlaw. 


Eine tüchtige, Wader 
Wirthin 
findet zur IEIDIERUR DER S 
Haushalts von ſofort event. ſp 
Stellung in Klimkowo Mühle b 
Gr. Bartelsdorf Oſtpr. 
Gehalt nach Uebe reinkunft. 


(3574 


des 
u. 


| Wirthin und eine 


einfache Meierin 
die bewandert in Handarbeiten iſt. Die⸗ 
ſelbe muß etwas Hausarbeit mit über⸗ 
nehmen. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
rf zu ſenden an Frau Dora 
Schulze, Schulzendorf b. Arnswalde. 


Geſucht von ſofort od. 1.4. eine 
einfache Wirthin 
d. gut kocht u. Brod backt, gut Melken 
beauſſichtigt, Kälber, Schüweine, Feder⸗ 
vieh aufzuziehen verſteht. Gehalt 
120 Mk. u. Tantieme. (3542 
Frau E. Wieſe, Sabloczyn 
p. Gr. Koslau. 


Eine tüchtige Landwirthin 

in feiner Küche und Bäckerei perfekt, 
ſowie in der Aufzucht von ee 
erfahren, findet angen. Stell. Nähe 
Danzigs. Gehalt 80 Thlr. ei Taut. 
Antr. 1. Apr. Bitte Zeugnißabſch. einzuſ. 
n 

Von ſofort, ſpäteſtens 1. April 94 
ſucht eine ältere, in der Nildrwirtbihaft 
und Kälberaufzucht erfahrene (3569 


Wirthin 


die kochen kann und die innere Wirth 
ſchaft, ſowie das Melken der Kühe be⸗ 
aufſichtigen muß, unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und des Alters 

Hoffmann, Lomno b. Camerau Opr. 


Suche zum 1. Mai ein tüchtiges, in 
allen Fächern der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrenes Mädchen, das gut kochen, 
backen, plätten und ausbeſſern kann 


als Wirthin. 
Gehalt 200 Mark. 


Frau E. Moeller, Pluskowenz 
3540) bei Schöuſee. 


Wirthin 
einfach, anſpruchslos, welche Kälber», 
Schweine⸗, Federviehaufzucht und die 
bürgerliche Küche gründl. verſteht 152505 
Stellung zum 1. erging d. J 
Gehalt Mk. 180 
Meldungen — Abſchrift der Zeug⸗ 
e an das Dom. Gaynen per 


ni 


| Ribben Oſtpr. erbeten. 


Geſucht wird Zu 1. April oder ſpäter 


eine Wirthin 
erfahren in der Bereitung von Tafel⸗ 
butter, Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh, perfekt in der feinen Küche, ſowie 
Leuteküche, auch muß dieſelbe plätten 
können. Gehalt 240 Mark. 
Abſchrift der Jengniſſe die nicht 
ide werden, mit ſelbſt ge⸗ 
chriebenem kurzem Lebenslauf pe 
weiterbefördert unter Nr. 3364 durch 

die Expedition des Geſelligen. 


Eine erf., anit. 
Wirthin 
welche die feine Küche, Butterbereitung, 
Kälber⸗ und Federviehzucht gut verſteht, 
wird z. 1. April d. Is. 1 Gehalt 
200 Mk. Offerten und Zeugnißabſchr. 
briefl. u. Nr. 3437 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Kochmamſell 


findet zum 1. April in meinem Reſtaur. 
Stellung. Sen chr alts⸗ 


anſprüchen 8 (3 
G. Scheffler, Man 
Gambrinushalle. 


Zum 1. April wird ein ordentliches 
tüchtiges Stubenmädchen 


geſucht, ſowie eine gute (3049 


Köchin 
welche etwas Hausarbeit und die Be⸗ 
ſorgung des Federviehes mit zu über⸗ 
nehmen hat. Offerten an Dominium 
Charlottenhoff bei Liebemühl. 


Eine geſunde Amme 
deren Kind 5 Wochen alt iſt, kann 
9 Gehalisauſprilchen 24 bei fie 

d. Krüger in Rohlaub. Warlubien. 
üchtige Mädchen, Kinderfranen ſu 
Ti mn empf. Kampf, Be 
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Kün ige Zähne, 
biren ze. 
ae of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
1. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, gaben 2“ 
Halte mich in Löbau 
bis zum 28. Märzer. auf. 


Dr. Gorodiski 
prakt. Zahnarzt. 


Dr. Römplers 
He 1 Anstalt für Lungenkrauke 


Goerbersdorf in Schles. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung 
ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 


Dachdecker⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus (9668 
A. Dutkewitz, Graudenz. 


Walzen 


e wur ef rn Spezial: Maſchinen 
ſauber, ſchnell und billig (2466 


25 ä 


„ui Ba 2 
5 W. Neumann 0 
Lautenburg Pyr. 8 
Dampfſägewerke 5 
ni Baugeſchäft 5 
ER empfiehlt 3 
kief. Banhälzer, Bohlen PR 
3 Breiter und Laften WR 
Eichen Birken-Boblen & 
ſmie Speichen 


und übernimmt komplette 


H. Hondry. u, DI. En 


Dampfſägewerk 
Sul; handlung und Balgeſchift z 


empfi u hlt fein gut ſortirtes Lager v 


Bauholz, Brettern, hohlen 


felgen, Sprichen und ſoufligem 


Schirrholz jeder Art; 


ag ſteht ein großer Posten guter]? 


agen⸗ und Maſchinendeichſeln 
werden pe (2999 i 


zum Verkauf. Auch 
auf das Prompteſte ausgeführt 


Schindeldächer 


liefere und fertige aus heſtem Ternigem | 
e Tannenholz, bedeutend billiger 


3 alle anderen Bedachungen, u. liegen] 


dieſelben 30—40 Jahre ohne Reparatur. 
Die Bedachung iſt ſehe leicht 2 Rh 
nur auf Latten eingeleicht. 
Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt 
zukommen zu laſſen. Hochachtend 
S. Mendell, Schindeldeckermeiſter 
Beſtellungen nimmt Gaſtwirth Lilien⸗ 
thal in Marienburg Weſtpr. entgegen. 


Tenderings 
berühmte Cigarrenmarken 
P 5 10 100 St. 5 * 
Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 
And hochfein in Analttät u. Geihmak. 
Tenderings Rauchtabak, Bid 
9 Mk., iſt unübertroffen. N zu be⸗ 
iehen von Adolf Tendering 
Größte a Gig.» u. Tabak⸗ 92151 
rſoy, a. d. Holl. Grenge. 12421 
Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 
Be an der Oſtbahn: (8248 
aggons Handverleſene 


Noberſche Eß⸗Kartoffeln. 


Englisches concentrirtes 


Bestitutionsfluid 


bewährtes Mittel gegen Lahmheit 
der Pferde, Rinder (Zugthiere) etc. 

Flasche 0.75 U., Postsendungen v. 4½ Kg 

u Blechflasche 5 U. fr. geg. Nachnahme. 


= Mallophagin = 
einzig sicher wirkendes Mittel gegen 


Ungeziefer (Läuse etc) bei Thieren, 
besonders bei Schafen. 


Postsendung von 4½ kg. incl. Emball. 
| 3 Ik 


ir. geg. Nachnahme. 


Englisches Creolin 


bestes, billigstes Desinfectionsmittel u. 
Antiseptieum, in Wasser löslich und 
vollständig ungiftig. wir 
Blechflasche von 5 kg 6.5 
Emball. und fr. gegen Nachnahme. 


; wen: 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
„ in kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 
In Grandenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Sehir macher. 


Torſſtechmaſchinen 
Torſpreſſen 


in anerkannt e Conſtruktion und mit den 5 5 


C. Jaehne & Sohn, 1, Landaberg a/ W. 


— — 5 und nenne 


Mu ik: Instrumente 
usi a; erster Hand 
Katalog A über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrumente, Zithern Guitarren 
Trommeln, Saiten Beſtandtheile 
Catalog B Zug: und Mundhar⸗ 
monika, Epieliverfe, 


L. P. Schuster 


Marknenkirchen i. S. 


Si eden und > weicht Auswahl 
(5124) 
goldenen, ſilbernen u. Nickel Taſchenuhren, Uhrketten 
in Gold, Silber, Donblé und Nickel, Schmuckgegen⸗ 
ſtände jeder Art, ſowie Alfenide⸗ u. optiſche Waaren, 
Reeulateure, Pendulen und Wanbubren DENE 
Muſter), Nickelwecker von 3 Mk. au, . 
Verlobungs⸗ und Trau⸗Ringe mit 
geſetzlichem Feingehaltsſtempel. 


* Einkauf von altem Gold und Silber 


3 zu höchſten Preiſen. SO 
A. Zeeck. Graudemz 


Feſte Preiſe. Altemarlitſtraße No. 4. Feſte Preiſe. 
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Ir. ur a 800/00, 10 Rub., 


accord Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
3 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 

Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. N, nur 
gegen Nachnahme. (4717) 


2 ſilberne Deckel, Goldrand, Mk. 16 
Silber⸗ ⸗Remont., 800, „100, Goldr., für Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 1115. 
Silber-Remont., 80/0, Goldr., Ankerwerk, W. 
15 Rub., Sp. Bieg., Mk. 18-30. 
9 2 5 Cyl. Uhren in jed. Größe 6,50 — 8,00. 
„ Remtr. „ 5 6,00— 8,00. 


aA Zwei Jahre Garantie. 
Reich illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 3 
22 Ketten, Wecker und Regulateure auf Ver⸗ 2 
175 langen gratis und franko. Umtauſch ge-| & 

„ ſtattet oder der Betrag retour. 
7 Taschenuhren-Fahrik Eug. Karecker 

; Conſtanz a. Bodenſee 6. 
Goldin⸗Remont. für Herren Mk. 9,00, für 

Wiener Mundmehl 


Damen Mk. —— 11340 
8 Kaiser Auszug-Mehl 
— —— n if. Weizenmehl vo 
(3492) 


Lakes neue Palnt Wiesen. Er, 


Anhalt ſtraße 10 
Muſſtinſtrumenten-Berſandhaus. 


— Echter Szegediner — 
Rosen- Paprika: 

in feinster Qualität € 

zu billigsten Marktpreisen. 
Kleinste Probe- Sendungen 5 Pfund 2 


zum Preise von 4 250 franco. E 
S > Bei Engros-Abn. e en Rabatt. 


M. Hutter, Berlin N. m 


Lager österr. ung, Speolalpreduote 


Chun. Berlin SW 46 | 


abzugeben. 


verkauft 


A ERST Vice 


Hochfeinen Sauerkohl 
saure Gurken 
Türkisches Annen 

türk. — 
e * l ne, Se, hmalz 
alg offerirt billigst 


"Alexander Loerke. 
verſ. p. Nachn. e. hochf. 


5 Fit nut 6 N „ ausgeſt. Konzert⸗ 


Zugharmonika, e. wahres Bracht. 
Inſtrum. fr. Pr M. 6,50), 10 Taſten, 2 
Regiſter, 2Bäſſe, Doppelbalg m. Beſchlag 
u. Zuhalter, 2chör., offene Nickelklaviatur 
m. neueſter Schule z. Selbſterlernen, 
feine, gediegene Arbeit, herrl. Tonfülle. 
Illuſtr. Preiskatolog 20 Pf. Zahlr. An⸗ 
erkennungsſchreiben. Verpackung grat. 
Verſand b. Wilh. Tröller, Accordeon⸗ 
Fabrik, Werdohl (Weſtf.) (2303 


Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Gentimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro rar verkäuflich. (135 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


ride told tits bi njelhmal; 


verſendet be Nachnahme 13560 


S. Cassel, 
Lauenburg i. P., Schennenftr. 


Sontftardoffeln.. 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Welt 
wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, 1 Richter 's 
Imperator, Welkers dorfer, N ler 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft [2428 


F. Rahm, Sullnowo 


bei Schwetz a. W. 
Dom. gli bei Freyſtadt Wypr. 


hat ſehr g 


Sagterbſen ; 
100 Centner gutes 8 


Kuh⸗ und Pferdehen 
H. Franz J., Gr. Lubin. 


A bir. Noggen⸗ Kir 


find zu verkaufen bei 
Wendland, Dorf Neben 


Cg. 2000 Etr. Frühe Noſen⸗ 


Pf 3 
Pkt Gerät 


= | offerirt zum Feste billigst 
für die 


Alexander Loerke. 
Bearbeitung 


der Wiesen. 


ER 3 dad a 2 wir 

2 finden meme unrerwüistliehen, Werne Cheviot- 

stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. 

Jedermann verlange Muster. 

Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 


Husten, Heiserkeit r 


e e 
lindert man fofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 


Wirkung unübertroffen. Zu haben bei a 


Fritz Kyser. Grandenz. 


Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucker. 


Specialität: Drehrolien 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
P’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zobei, Maschinenfabrik, 
BBOMBERG. 


Wir offeriren bis auf Weiteres 


Süßrahm⸗Tafelbuttet 


in feinſter Qualität in Poſtverſandt⸗ 
Kiſten franko gegen Nachnahme. 9 bet 


Paul Noethling kuchfolge 11 Matt 


Berlin N., Pankstr. 6. 
Telephon-Amt II. 711. 


eee enſch. Brome i. Hannover. 
r eweetr 


Viele hervorragende 3 — Mässiger Preis. 
Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. 


Allein berechtigte Fabrikanten 
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' offerirt billigst nur in er aha ertragreiche, mittelfrühe, weißfleiſch 
guter Qualitat | ff 


kartoffeln, 

G. 2000 dtr. daberſche 
Kartoffeln, 

23000 Kir. Schnitzel, 

3— 400 Bir. Kußhen und 
eine 2 Mtr. breite Drill 
maſchine, System Garrett, 


wegen Anſchaffung einer größeren zum 
Verkauf in Dom. Grubno bei Culm. 


Aothklee, Spätklee 
Weißklee, Schwediſch⸗ 
Klee, Ennnenklee 
Gelbklee, Ehymothee 
ie Dame Anliine Luzerne, englildes, 
ace dene italienifdpes und franzi; 
abjugeten. 9 gebe n ſiſches Raygras, Ä 
90 100 Er. Seradella tan . 
e e ce, Sauenburn l Som. Oberndorfer und Leuto⸗ 
wm m Bruteier | wiher Ruukeleüben 
Stan Sala Den in Küsen. biete. ee grünkäpſige Nieſen⸗ 

Möhren, ſowie alle an⸗ 
deren Sorten Sämereien 
empfiehlt unter 
Garantie und billigster 
Preisſtellung 


be 
Luzerne, Rothklee, Weissklee weisen e u and geen nene 


schwed. Klee, Thymothee gem, das iebt ab 2495 
er Culm. 


Unübertroffen 3 
für das N 
> Aufeggen der 
Weixzenfelder u. 
— Uebereggen der 
Kartoffelfelder. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbet!, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen — bei Guſtav 
Laſti 5 Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Lifte koſtenfrei. e Auerkennungs⸗ 


(4390 


hrabeinlassungen 


aus einem Stück beſtehend 

hell u. dunkel, mittelſt Maſchinen 

hochfeinpolirt, fertigt ſeit Jahren 
2 hält ſtets vorräthig 


A. Kummer Nachfolgr. 

Cementröhren⸗ u. Kunſtſtein⸗ 

Fabrik 60870 
Elbing. 


(4959) 


Nemomtofre Ihr Nr 
50, gutes, 30ſtündi ige 5 

u IE Wer mit echter Nickel⸗ 
be £ lette, garantirt qutgeb. 


Rayeras, Wiesenmischung, Dom. Metin bei Mihlbanz Br. 
Saathafer, Saatgerste Weltwunder 


und rothſchalige Kartoffel, ade 


Alexander 8 1 Imp erator 


Zur Saat verkäuflich in Kontken 
bei Mlecewo Wpr hat zur Saat 1 85 
akon bei e 


Ro- Sommerweizen 
und Wirken. ou . Et. Lupinen 


Saatkartoffeln 


Aspe ia, n verkaufen 
uertz e 
Stargard. 


Klonau bei Nat walde nau bei Marwalde Opr. 


Dachſlöcke und Weiden 


of Fire e (3169 


bei Preuß. Kuhn & Sohn. 


